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Bimmelfabrt 


Du lüht e8 dunkel um uns werden. 
und un durch) tiefe Tiefen gehn, 
dag wir don diefer armen Erden 
hinauf in deinen Himmel jehn. 


Du nimmft ung, was uns Tiebgetvorden; 
fremd gehen toir dureh umfre Beit; 

doch dir bleibft bei ung allerorten, 

du miachteft Heimat un bereit. 


Du gingit durch Naht und Todesqualen 
und jtiegeit Hod empor zum Licht, 

daß fich der Simmel öffne allen, 

die gläundig Heben ihr Geficht. 


D da den Weg koir wiederfänden 
aus Nat und Dunkel himmelanı 
umd fahten ung an deinen Händen, 
tie ginge aufwärts unjee Bahn! 
ie würden fich Die Wolfen teilen, 
tipie nahe wär’ der Heimat Licht; 

o Hilf ung, Sefus, dir nacheilen 

und heben unfer Angelicht, 


in innig-gläubigem Verlangen, 
aus Rot und Tod und Erdenbann, 
hinauf zu dir nur zu gelangen 
und alles andre geben dran! 


Margarete Rode 





Darum bat ihn Gott erhöht. «. 


Darm Hat ihn Gott erhößt und Hat ihm einen Namen gegeben, 
der über alle Namen ift. Phil. 2, 9. 


, Das ft ein merfwürdiges Geheimnis in der Bibel, dab ein ganz 
unfeheinbares Wörtlein auf einmal jtark und bedeutungsvoll wird. Weld; 
eine Welt des Friedens und der Befreiung liegt, in dem Wörtlein 
„darum“. Himmelfahrt it das große Siegesfeit, die Tihronbeiteigung 
Kefu. Unfer Herz iit mit ganz großer Freitde erfitllt, ‚dab vole En 
fo Föniglichen Seren haben. Aber iiberiehen mir nicht diejes „darum I 
Denn da Kiegt Doc) der tiefe Grund unfrer Sreude. Warum dauf unfer 
Herr To glorreich triumphieren? Werl er für ‚Diejen Triumph, den 
fchveriten und größten Preis bezahlt hat. Wenn in diejer Welt Könige 
und Herricher ihre Macht eugreifen, dann fordern fie; daß man ihnen 
dient. Unjer Herr hat das alles twirlih auf ‚zen, Kopf geitellt. Darin 
beiteht jeine Königätwitrde, daß er biS zum ärmiten und perloreniten 
Sünder herabftieg und fein Gejelle und Bruder touede. ‚Herrlicher Sö- 
nig! Darum, nur darum, weil er io arm wurde, ft er jo £öniglic, erhöht. 
Shın gehören mir mit Sreuden! 


verfammlungen abhielt, tourden 
er, in feinem 12. Lebensjahr, eine 
Sltern und etliche jeiner Gejhvi- 
fter bon ihrem verlorenen Zuftand 
itberzeugt und Durften Frieden 
mit Gott finden. 1884 wurden er, 
jeine Eltern und Gefchmwiiter auf 
den Glauben getauft und in die 
MBE aufgenommen. 

Am 17. Dezember 1892 jand 
er in mir, Suftina Wiens, feine 
Zebensgefährtin. 65 Sahıre, 3 Mlo- 
nate und 24 Tage Iurften wir ge- 
meinfam den Lebenspfad pilgern. 

Der Herr hat uns in unferm 
Reben oft auf Tabors Höhen ge- 
führt; aud duch Dunfle Täler 
ging.er mit ung. Wber immer mar 
Bott bei una und wollte uns nur 
näher au fich ziehen. 

Der Herr Ähenkte uns 9 Töl- 


Iak. Mart, Sanaeman 











wurde am 10. März 1872 in Süd- 
rußland im Dorfe Margenau ge* 
boren. 

Als Rind zogen feine Eltern 
nach der Reim, wo er'im Dorfe 
Spot jeine Sugendjahre berlebte. 

Hs Aeltefter David- Schellen- 
berg in Spat Changalifations- 


ter und einen Sohn. 5 Töchter, 
der Sohn, 1 Schwiegerjohn und 
1 Scopfind find dor ihm geitor- 
Ben und Ihauen jegt mit ihm 
den, an den fie glaubten.- 

1925, al die antireligiöfe Be- 
wegung immer mehr um jich gEiff, 

(Schluß auf Seite 4—4) 


se LE 


Ein christliches Hamilienhlatt 


Kummer 20 





Goldene Hochzeit 
von Abram J. Wiebe und Gattin zu Dirgil, Ont. 


Em sroßer Verwandtenfreis 
und viele Freunde hatten fi) am 
12. Xpril im MBG-DBethaus in 
Pirgil, Ont., verfammelt, um an 
diefer jeltenen Feier teilzunehmen. 

Das Fejt murde von Br. €. D. 
Rarkentin, einem der bier Schwie- 
gerföhne, geleitet und ftand unter 
dern Schönen Motto; „Das ijt vom 
Herrn gejhehen und tft ein Wıums 
der dor unferen Wugen .. .”, nad) 
PRialm 118, 23. 24. 29. Diejem 
Sedonken Ihlog ih auch Br. So- 
han Penner, unfer ältejter Pre- 
diger, an und betonte die Wunder 


Gottes im Leben des Nırbelpaa- "— 


red: Treue Fürforge, gnädige Be- 
wahrung, geduldtges Tragen — 
alles Jet der Anlag zu tiefer Dant- 
barkeit. Ein Männerguartett fang 
darauf: „Der Herr tt getreu. ..” 

Bruder Safob Panfrag, Leiter 


der Inenen Ningara-MB diente 


in der Landesiprade nah Pialm 
36, 711 über da3 Thema: Die 
teure Sitte Gottes.“ Stetes Danf- 
opfer und findliches Sotivertrauen 
jollten aber die Antwort unserer 
Kiebe fein. Diefer Ton zog fid 
duch das ganze nun Tohgende 
Programm, an dem fich Elein und 
groß bon den VBerwamwbten betei- 
ligten. 

Kinder und Großfinder bilde- 
ten einen Chor von 25 Stimmen. 
„Sejang verfhönt das Leben” — 
und auch eine Goldene Hochzeit! 
— da3 muhten alle Feitgäfte danf- 
bar bejtätigen. Senes jhöne Lied 
„Hühre mich”, von den A Töchtern 
und etlichen Großtöchtern gefun- 
gen; dann das Quartett „Auf Ad- 
Ter3 Flügeln getragen”; ein Trio 
„Sand in Hand mit Seju” umd 
anichliegend das Dirett „Soft tit 
Liebe” ımd das inhaltsreiche Solo 
„Sa, bin Sein und er ft mem“, 
hielten : die Reftberfammlung in 
frober und danfbarer Stimmung. 
Dazteifchen twurrde von einem Ntef- 
fen ein Gedicht jeher eindrucksooll 
borgetragen. 

Und. nım gejchah. etwas, ganz 
Seltjames: Eine Rollekte auf ei- 
nem " Samilienfete! So hatten 
twir’3 in der Einladung gejehen: 
„Bitte, feine Gefchenfel Gaben für 





die Mijfton in Ssndien werden aber 
entgegengenommen.” Do3 mar 
vorbidfi) und beitimmt, auch 
gottivohlgefällig. Nche an $150 
waren zujammengefommen. 
Wir danfen allen Gebern herzlidh. 

Gejihm. Wiebe find beide fchon 
1903 ft Kanada eingemwandert. 
Sn der frühen Sugend haben fie 
fich zum Seren befehrt. Am Diter- 
lonntage 1908 find fie im neuen 
MBS-Bethaus zu Borden, Sasf,, 
von  Aelt. David TyE getraut 


(SähluR auf Seite 4—4) 


Aelt, %. P. BückertT, 
Greta, Manitobe, 





€3 it der 1. Mai. Unfer neues 
Gotteshaus in Nofenort bei Gret- 


na, Manitoba, it voll bejegt non 


Trauergäjten, die bon nah umd 
fern gefommen find, dem Eni- 
ichlafenen die Iegte Ehrung gu er- 
weiten. Pred. U. P. Viidert, der 
Teidliche Bruder des Entjehlafenen, 
bat die Zeitung. . 

Zur Eröffnung fingt die Ge 
meinde „Dort itber jenem Ster- 
nenmeer” ıumd der Leiter bexlieft 
Xoh. 14, 18. In diefem Leben 
bat Xelt. Büdert den Wohnort 
oft gewechfelt, nun aber hat er 
droben eine ewige Heimat gefun- 
den. 


(Sortfegung auf Seite 4—5) 


Rundichan: 
o 

— Bir follten alle die Beftre- 
bungen der Mlliang für Sonntag3- 
heiligung durcdy die Tat unter- 
itügen. &3 ft leicht, die Gefchäft2- 
leute zu tadeln, die ihre Läden 
an Sonntagen offen haben, Doch 
warum gehft du am Gonntag 
Brot, Mil) oder Tonit Ehbares 
Kaufen? Seutzutage fan malt 
alles am Sonnabend Faufen, und 
im KRühlfchranf berdieht Der VBor- 
rat nit. Warum Fällt e8 dir erit 
Sonntag bei, den Brennftoff für 
das Nuto zu nehmen, oder den 
Film oder fonjtige8 bom Drug 
Store zu holen? Wir veranlafjen 
den Kaufmann, uns am Sonntag 
zu bedienen — welch ein Mider- 
jpruch mit. unjerm Glaubenäbe- 
Tenntnis! 

— Frau Maria Rorneljen, SL, 
Gattin de3 Prediger Peter Kor- 
neljen, Siem MB, Wintipeg, 
twurde am 6. Mai in ihrem Heim, 
904 MeDermont Abe, durch den 
Tod abgerufen. Biele waren gur 
Begräbnisfeier am 10. Mar ın 
Yen Südend-Bethaufe erjhienen. 
Red. 8. BP. Nteufeld und Pred. 
G.D. Sübert dienten mit Anfipra- 
den. E3 hinterbleiben ihr Oatte, 
Zodter Mary, 1 Bruder und 4 
Scheitern. Samilie Kornelfen kam 
1934 aus Tiegenhagen, Sitörup- 
land, nad Kanada. 

— Aus Kithener, Ont., famı 


-HKachricht, da Frau David Tihie- 


Ben, 35 Brid St, am 6. Mai 
heimgegangen it. Das Begräbnis 
war am 9. Mat vom Bethaufe 
der MBG. aus. 

— Mm 10. Mai wurde in 
Steinbad, Man., Geo. D. Goo- 
ten, 72, bon der Holdemangfirde 
ars zu Grabe getragen. . 

— Die METMrbeiter, Schw. 
Selen Tüd, Winniveg, Kanada) 


amd Prod. E. Wyh (Schweiz) ha- 


ben in Melk, Noosdorf und Siken- 
thal, Dejterreih, Sonntagsihulen 
eingerichtet. Schtv. Düd Teitet den 
Unterricht mit aroßer Hingabe. 
PBred. Wyb Dejucht die Pläße zivei- 
mal monatlih. Die örtlichen fa- 
thofiichen Brieiter hindern nach be- 
item Rörmen. Weihnachten mur= 
den 200. Rinderfachen-Wafete und 
Neue Keitamente an die Kinder 
berteilt. (Schw. Dir bittet mn. 
MAGHefjangbiicher für Die Ver- 
fammmlungen der Cvivadhjenen. 
Wenn jemand eine Spende ein- 
jchiekt, Shilen wir die Bücher ger- 
ne hin. — Red.) 

— Rohrer Wm. Schröder bon 
Steindad, Man., leitender Leb- 
rer der. Sentralfchule der Kolonie 
Neuland, Folgt der. dringenden 
Bitte der Kolonie, roch Ibi3 zum 
November 8. 3. auf dem Bolten 
sur bleiben, berichtet das Mohl- 
Fahrt3büro der MUG-Seneralfon- 
fereng. Bemilie Schröder Tollte 
ergentlih Schon in- diefen Som- 
mer heimfehren. 

— Prediger PVeter Görk bon 
der MBS zu Lindbronf, Alberta, 
hatte am 4. Mai Hochzeit mit 

(Fortfegung auf Seite 5—4) 
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Bimmeljahrt 


Mas berichtet die Heilige Schrift über diejes Ereignis, das, mie 


Weihnachten, Oftern ıınd Pfingsten, Teit Sahrhunderten als „Hriftlies 
Seit“ gefeiert wird? Keiner der allgemeinen Feittage muß fi) mit jo 
"wenigen Schriftitellen als Grundlage begnügen vie der Himmelfahrt3- 
tag. Das Evangelium nad; MattHäus endet mit Sefu Erfeinen auf 
jenem Berg in Galilda, wohin er feine Sünger befchieden hatte, mit 
feinem Testen Muftrag und feiner Tekten Verheikung: „Siehe, ih bin 
bei euch alle Tage bi8 zur Vollendung des Zeitalter.” Im Changeltum 
nad) Markus lejen wir zum Schluß die furze Notiz: „Der Herr nun 
wurde, nachdem er mit ihnen geredet hatte, in den Simmel aufgenom- 
men und jegte fich gur Rechten Gottes.” Das Evangelium nah Johannes 
ichließt nach der Schilderung der Ericheinung Sefu am See Tiberins 
mit der Bemerkung, daß da „nocd) viel mehr über Sefus erzählt werden 
fönnte“, fobiel, daß „jelbit die Welt die geichrisbenen Bücher nicht falfen 
könnte.” Auch Lukas, jonit ein Sreund genauer geihichtlicher Berichte, 
widmet in feinem Evangelium jenem wunderbaren Ereignis nur emen 
Bers: „EI seihah, indem er fte jegnete, jchied er bon ihnen und wurde 
binaufgetragen in den Simmel.” Und wenn Lukas nicht zu Beginn der 
Upojtelge Kichte no etwas ausführlider auf de Simmelfahrt des 
Herrn einginge, £önnte man aus der Daritellung in Seinem Evangelium 
ichliegen, Sefu Himmelfahrt habe am gleichen Tage jtatigefunden, a’ı 
dem er den Emmausfüngern erjhien. Aus der Mpoftelgeihichte ergibt 
ji freilich, daß ziwiichen Auferjtehung und Stmmelfahrt noch biergig 
Tage liegen; dort au) Tejen pir bon der Engelerfcheinung gleich nach) 
der Muffahrt des Herrn. Inn jedem alle aber legt die Bibel auf Seju 
Himmelfahrt ehr wenig Nadhdrıd, wogegen fie einer Geburt, feinem 
Tode und ferner Auferitehung jehr eingehend Erwähnung tut. Gibt e8 
denn überhaupt einen Grund, Himmelfahrt zu feiern? 

Kenn man eins der vielen Gemälde betrachtet, die Maler aller 
Sahrhunderte über das wunderbare Ereignis der Himmelfahrt Chrifti 
gemalt haben, dann erfennt man meift deutlich den föniglicden Triumph 
de3 Herrn. Zugleich aber fann einem bei folcher Betrahtung der Ge- 
danfe fommen: Schade, dab Sefus toeggeganigen tt! Wohl ft die Sim- 
melswelt herrlich, und Sefir triumphierendes Sigen zur Ntecdhten des 
Baters it fein wohlertmorbenes Necht. Mber — Hier fit er nicht mehr, 
und die Simmeläwelt it fern und geheimnispoll. 

* Semwiß, der Herr ft nit ohne das Abichiebsmort „Aufwiederfegen” 
von uns gegangen, Slar und deutlich wurde e8 den 3 Süngern durch En- 
gelsmund fundgetan: „Der von eud) weg in den Htnmmel aufgenommen 
toorden it, wird alio formen, wie ihr ihn habt Hingehen fehen in den 
Simmel“. Sa, einmal fehrt er aurüd! Troßdenm — ift da3 Ereignis 
der Simmelfahrt de Seren twirflich ein begründeter Anlaß zu einem 
„Hriltlihen Feiertag” ? 

Kir dürfen in diefem Gejhehnid nit da8 Ende der eötichen 
Raufbahn Seju jehen. E83 Hit wielmehr eine Verjeßung, eine Erhöhung. 
Himmelfahrt ijt in feiner Weife dem Sterben eines Menfchen vergleidh- 
bar. 918 der, der erviglich Lebt, Fehrti der Herr zum Vater zurüd, Sefus 
lebt — Tebt in Ewigkeit. 

Der Drt aber, von woher Sejus. ‚Chrii tu8 Seine Gemeinde amd jeden 
einzelnen Gläubigen erreicht, it durd) feine Simmelfahrt ein anderer 
geworden. Solange er auf a Erde weilte, war er an Grenzen und 
Entfernungen gebunden. Selbit al3 aus dem Tode Eritandenen Tönnen 
wir ihn ung nicht in der Weife vorftellen, daß er zu derjelben Beit dei 
elf Süngern in Serifalen arnd den dweien aufden Wege nad Emmaus 
ericheint. 

Sun aber it das anders. Er Spricht und — an berfchtedenen Orten 
zugleich — nicht mehr bon einem Zand auf Erden an, von Baltläa oder 
„subäg, von Ntapernaum oder Berufalen, nicht einmal mehr dom Kreuz 
auf Solgatha aus, fondern er redet uns zu bom Simmel her. Seit der 
Simmelfahrt Hat Sejus auc) jein iSraelitiihes Gewand abgelegt; er 
Mt nicht mehr nur der „König he Suden”, jondern der König aller Län- 
der und Völker, der „Sürft der Könige der Erde”, der Heiland der 
Welt. Und wenn Chriftus uns anipricht, dann nicht mehr don einem 
Plak in umferer Nähe aus, aufunferer Horizontale. Wie fahr begrenzt 
wäre dadurch jeine Eintlußiphäre; Bein fein Erdbetvohner Fanrı aleid)- 
zeitig an zwei Orten erjcheinen oder givei Gemeinden gleichzeitig Tid) 
boritellen. Von oben der aber kann dies geihehen, durch den Geift. 


* 


Sein Himmelfahrt bedeutet die Aufhebung aller irdifhen Beihrän- 
fungen. Keine befimmerte Seele braucht nun auf ihn zu warten, weil 
er an einem anderen Ort it und borerjt feine Zeit hat zu fommmen. 
Sefu Auffahrt zum Vater, fein Siken zur Rechten Gottes, auf dem gött- 
lichen Ehrenplak, it ein Verjegtfein in das Gebiet göttlicher Mllgegen> 
wart. Wenn während feines Weilens auf Erden jemand jene Hilfe er- 
bat, antwortete er: „Sch will tommen“, genaufo wie wir im Warte- 
zimmer des Arztes auf deifen Mirfruf warten, oft Tange warten müfien. 

Sefu Simmelfahrt dagegen bedeutet, daß aud joldes Warten- 
müffen aufgehoben tt. Denn Such den Heiligen Geiit Tann und nur 
direkte und umdberzügliche Hilfe von dem erhöhten Seren gufommen. 











Aennenitifche Rundichan 


Deshalb Tann er jagen: „Sch bin bei euch) alle Tage!“, nicht: „Sch tverde 
bet Gelegenheit no einmal zu euch Fommen.”" Nein: „Sch bin bei 
euch.“ 

Da. gibt e8 alfo feinen Wbitand mehr, der Nummer bereitet, Denn 
für den Glauben fit die Entfernung gioifchen Simmel und Erde fleiner 
als die zwiichen zwei beliebigen Orten auf Erden. Sefus, unfer erhöh- 


ter Herr, it ung nahe, ganz nahe. 


Dur biit bei und mit deinem Geift, 
0 jel’ge, heil’ge Nähe, 

der To lebendig fich erweiit, 

als ob dich jelbit man fähe. 


Und deshalb ift auch Simmelfabrt ein Fejttag. Uber nur deshalb, 
ER. 


weil Pfingiten darauf folgte! 





Sinz, Oeiterreich 


Herzliche Grüße aus Sejter- 
reih! Wir wünfdhen den Lejern 
Gottes reihiten Segen! Wir möd- 
ten bei diefer Gelegenheit unfe- 
ren herzlichen Dant zum Ausdrud 


-bringen für die Gebete und aucd 


für die Gaben,. die ihr uns ge 
fchit habt zum Bau unjerer Ka- 
pelle und aud) für ung perlönlich. 
Der Herr wolle es. euch reihlih 
vergelten! Sch Tajfe das Zeugnis 
einer Schiweiter unferer Gemein- 
de, die am Tage der Einweihung 
getauft wurde, Folgen. 

„Das sit ein Köftlih Ding, dem 
Herrn danken, und lobjingen dei- 
nem Namen, du Söhjiter!” (Plain 
3, Bu) 

Nch jahrelangen vergeblichen 
Suden in der. evangelifchen Kir- 
de nach dem Wrieden, der höher 
it al3 alle Vernunft, jtieß ich dur) 
Gottes Führung auf die Menno- 
nitifhe Brüdergemeinde in Ling. 
Schon in den eriten Berfammtlun- 
gen, die ich dort befuchte, offen- 
barte mir Gott das Heil in Se 
fus Chriftus. 

Seither bin ich eine eifrige Ve- 
fucherin aller Berjammlungen, 0b 
wohl ih) don meinem Wohnort 
22 Rilometer zurüdzulegen habe. 
Da id) aber AO Sahre lang ge- 
hungert habe, it das Verlangen 
nach der herrlichen Botfchaft vom 
Siünderheiland, die und Bruder 
Teufeld fo Tchliht und Padend 
verfiindigt, riefengroß. Sede Ber- 
fammlung tft mir ein neues Er- 
febnts mit den Heiland, den id 
fehr Tieb habe. 

Sott fegnet die Gemeinde. Gie 
durfte mit dem Bau einer Ka- 
pelfe beginnen und heute dürfen 
wir don im ihre Gott Toben, 


. anbeten und den teuren Heiland 
preifen. Wir oiffen, daß wir nebit' 


Sott e8 den Tieben Olaubendge- 
Ihwiltern in Sanada und den 
USA gu verdanken Haben, daß wir 
heute ein eigene? Bethaus befiken. 
Sch möchte ihnen allen jagen, dap 
wir jeher glücklich find, eine Na- 
pelfe zu haben. Sch Jage in aller 


Sefhhwiiter Namen fhöniten Danf. 


für alle Opfer und Gaben! Gott 
wolle eud) Lohnen aus dem Neich- 
tum feiner Girade! ö 

An Tage de3 Einweihung: 
feites £fonnten 8 Berionen getauft 
werden. SH war aud) eine unter 
ihnen, und e3 war das hönite 
Erlebnis meines bisherigen Xe= 
ben3. 


Sreude, die e8 Tait zeriprengte, 


Mein Herz erfüllte eine 


# 





und auf den Gefichtern aller an- 
deren ZTäuflinge jtand Ddasjelbe 
zu defen. SH fühlte Gottes Nähe 
fo Ipürber, daß ich faum zu atmen 
wagte. Mich Dinfte, der Himmel 
fet offen und Sejus jelhit blidte 
mid) Tiebevoll an. E83 ift mir eine 
befondere Freude, daß ich die erite 
fein durfte, die im neuen Gottes- 
haus getauft wurde. Die Sonne 
Hutete duch die Tenfter, und un- 
fere Freude jah auch darin Gottes 
Wohlgefallen. 

Liebe Geichtwifter drüben über 
dem Ozean, die Kapelle, zu deren 
Bau ihr geholfen Habt, ift eine 
wunderjchöne, Ihlichte Anbetungs- 
itätte unjere® Heilandes, die wir 
nad jeder Verfammlung nur un- 
gern verlajlen. Es waren viele 
Menschen von nah und fern zur 
Einweihung und zum Tauffeit ge- 
fommen und alle empfanden, daß 
e3 eine eier zur Ghre Gottes 
war. Rektere® führte manche 
Bmeifler zur Erfenntnis,. daß die 
Staubenstaufe ein von eu ge- 
forderter und daher gejegneter 
Schorfamsichritt it. Der Segen 
Flo in Strömen auf die berfam- 
melte Gemeinde, und wir gingen 
alle innerlich reich beihenft nad 
Haufe, : 
Eure glüdlihe Schweiter 

Bimder. 





je) 

 Kudoneften. — Durch) den Bür- 
gerfrieg find auf .den MEL- 
Dienititellen auf Saba, Salına- 
hera, und Timor die Verbindungen 
ichlecht, und e8 herricht Sinappheit 
an Benzin und Kebensmitteln. 
Von Saba wurden Hungertode3- 
falle berichtet. 
 Hongfong. — Unter den Tau: 
fenden von afiatiiden Tlüchtlin- 
gen, die Söngfong überbölfern, 
befinden fih etwa 1,200 euro- 
pätiche Slitchtlinge! 

Alle haben Bila zur Anftedlung 
in Zändern in Vleberfee, befonders 
Nuftralien und Brafilten, und über 
80 Prozent erhielten Anftedlungs- 
ongebote duch den Flüdtlings- 
dienit de8 MWeltrats der Kirchen. 
As MET-Vertreter verteilt Nor- 
man Wingert (Uplard, Kaltf.) 
Rebensmittel und Bekleidung an 
einige der vielen hilflojfen Ylücht- 
Iinge, die in Hongkong geftran- 
det find. 

Berlin. — 3,000 Flüchtlinge 


{4. Mai 1958 





famen während der Ofterfeieriage 
von Dftdeutihland in den Welt: 
jeftor bon Berlin, berichtet ein 
MEITMrbeiter, der in einem Rot- 
Kreuz-Flüchtlingälager arbeitet: 
Die täglihe Durdiehnittszahl 
der Flüchtlinge iit etwa 300 Ber- 
fonen. Sie gehen in große Blüdt- 
Uing3lager oder fleine private La- 
ger, wie dasjenige, das fürzlid 
vom MEE eröffnet wurde, vo fie 


auf ihre amtliche Anerkennung als 


Holitriche Flüchtlinge warten, ehe 
fie ol Bürger nad Wejtdeutic- 
land gehen fünnen. 

Belgien. — Vier MET-Par- 
männer halfen beim Anftreichen 
und Ausbefjern de3 protejtanti- 
ien Siugendzentrums in Brüffel, 
Belgien, damit e3 al Serberge 
während der Weltauzitellung, die 
bereit3 begonnen hat, dienen fann. 
Die Männer berichten: „Wir glau- 
ben, daß unfere Meheit in Britj- 
jel benötigt, gefhätt und bebdeu- 
tung8boll fiir ung, die dort hal- 
fen, war. Natürlid tear unfer 
Umgang mit der Nugend durd) die 
Sprache erjäimert, aber wir bof- 
ten, daß wir einen Eindrud Hin- 
terließen.” 





Hentere Atifjion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Mexiko. — Alfredo Villarreal, 
ein Mrbeiter der Behörde der 
Heukeren Miffion, berichtet bon 
San Miguel, Merxifo, daß der 
Herr" ihnen ein Berfammlungs- 
bau im Nacibardorfe, Venecio, 
beforgt hat. Diefe Arbeit bedarf 
unferer ernten Fürbitte, Man be- 
müht fi), von Nirevo deal und 


Piedras Negrad aus Cpangel- 


jattonsarbeit in verfchtedenen Dör- 
fern zu tum. 

Arika, — E3 wird mit einem 
Selangbuch mit Noten in der Ri- 
fango-Spradhe gearbeitet, das un: 
jeren Gemeinden in Belgijc-Kon: 
go behilflich Tein Fol. Das Buch 
wird bon berfchiedenen ebargeli- 
ichen Miffionen gemeinihaftlih 
herausgegeben. Bruder Sevin 2. 
Ssriefen (Dinubde, Kalif.), it .der 
Rorfikende des gemeinjamen Lite 
vaturfomitees, dag die Publifa- 
ton diejes Bırches plant. Ein Teil 
der Koften wird von der „Cvan- 
gelical Literature Dverjeas“ ge: 
tragen werden. Ungefähr 10,000 
Exemplare der „Gemein|haft3lie- 
der”, ohne Noten, in der Rifango- 
Sprade wurden verfauft. Die 
Publikation diefeg Buches mit 
Noten zeigt die waclende Bil- 
dung der Gläubigen im Kongo. 

Andere Miffionare vom Slongo, 
dte ich vorbereiten, bald auf Ur- 


-faub nad) Haufe zu fommen, find 


Br. und Schw. Franz Buldımann 
und Samtlie (Mfhiies, Kanjas), 


Schw. Anna Enns (Gnadenau, 


Sillsboro), Schw. Elfie ilcher 
(Dallas, , Oregon), und Br. und 
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Schw. Robert Kroefer und Fa- 
mifie (Needley, Kalif.). 3 mird 
geplant, dab fie in diefem Som- 
mer heimfehren. 

Die Sefundheit von Schmweiter 
Sarah Peterd (Winkler, Mar.), 
Miifionarin zu KRajijji, Velgiid- 
Kongo, bat fich mährend der leb- 
ten Wochen gebeilert. Dr. Erneit 
RB. Schmidt jchrieb am 15. April, 
dab fie jekt Ihon ohne Hilfe zur 
Klinik gehen famn, Saltet an für 
ihre völlige Gefundung zu beten. 

Br. Sohn €. NRaklaff, der als 
Milfioner aus Belgiih-onge zu- 
riigefehrt tjt, wurde bon der Be: 
höwde für Nenkere Miifion an- 


‚geftellt, Er wird bei den Vorbe- 
reitungen der Mifftonare, die auS- 
gefondt werden, mithelfen. Bru- 
der Raklaff wird feinen Dientt in 
Hilaboro Ende Mai aufnehmen. 
Seihw. Natlaff fehrten vor ein 
paar Sahren aus Mrifa zurüd, 
um ärztl. Silfe fiir etliche Glieder 
der Familie zu juhen. Br. Nap- 
loff unterrichtet gegenwärtig ın 
der Bibelafademie in Corn. 

Br. und Schw. €. W. Schmidt 
amt Ramilie (Sasfatoon, Sasf.), 
find beftimmt worden, am 9. Mai 
auf Urlaub von Kifwit, Belgiieh- 
Kongo, nal) Haufe zu fommen. 
Um Vorbereitungen für die Wb- 
veife zu machen, haben Dr. Schmidt 
und Dr. Bernon Vogt (Barton, 


Nebraska), die mediginifche Arbeit. 


auf allen Miffionsitationen unter- 
udht. Dr. Bogt übernimmt die 
Berantivortung der mediziniichen 
Arbeit auf Ver Kafjiji-Station 
während Dr. Schmidts Mbmelen: 
heit, 

Efnador. — Der fünfjährige 
Teddy Nachtigall wird wieder mit 
feinen Eltern, David Nachtigall3, 
bei HCIB, Quito, Ekuador, ver- 
einigt werden. Er blieb gejund- 
heitshalber in ®. ©. zurüd, als 
feine Eltern vor ungefähr 9 Mo- 
naten bon Yarrow, B. E., in die 
Milton nah Quito zuridkehrten. 
&r wird mit Fräulein Seante 
Ddelle, die au bei HCJB ar- 
beitet, reifen, wenn jie am 1. Suni 
nah Quito zirrüdfehrt. 

Paraguay, — Lengita- und 
ChulupierChriiten wurden einge- 
laden, an einem Miffiongfeft, da3 
in der Kolonie Sernheim, Para- 
auay, abgehalten wurde, teilgu- 
nehmen. Den Sidtanern ımurde 
die " Gelegenheit gegeben, ihren 
Pla auf der Plattform einzimeh- 
men. Die große Gruppe Snödt- 
aner-Chriiten, zufammen mit den 
weißen: Gliedern der MBG, Tan- 
gen Lieder, die von der Erlöfung 
fprachen. Möge der Herr auch von 
den Sndianern Leiter, Cvangeli- 
ften, Brediger und Zehrer heraus- 
rufen, die den Ruf fühlen, ihren 
eigenen ZandSlenten die Botfchaft 
der Erlöfung zu bringen und fie 
au unterrichten. 





Indien, — Ein „Audio-Bifial 
03 Snititute” jollte am 17. und 
18. April au Deahbubnagar, ISn- 
dien, abgehalten werden. Laut Be> 
riht don Bruder Sohn U. Wiebe 
(Mountain Lafe, Meinnefota), 
wurden eine große Zuhörerihar 
und fpezielle Segnungen erwar- 
tet. Dr. D. Saunders von Mtedat 
jollte der Gaftredner jein. 

Sn Snöten it did Schuljahr 
unjerer Miffionsfchilen beendigt 
worden. Die Schiller der 7. Rlafie 
haben Regierungseramen geichrie- 
ben, un im nädjiten Jahre in die 
Mittelfhule einzutreten. DBetet, 
daß die Schüler, die für ihre Te- 
rien in ihre Dörfer zurüdfehren, 
ihren ungläubigen Nachbarn ein 
Zeugnis für den Herrn fein möd- 
ten... 


Mennenitiicher 
Bijterifcher Derein 
von Mianitoba 


Unter obigem Namen trat am 
25. April d. 8. eine neue Ge- 
jelichaft ins Leben als jüngjtes 
Shed in der Reihe unferer - 
ititutionen, die Jih mit menno- 
nittiher Gefhichtsforihjung und 
-hreibung befaffen und Ge- 
ichichtsfenntni8 zu bermitteln be» 
mübt ind. 

Wie der ebenfalls in Dtanitoba 
entitandene „Berein zur Pflege 
der deutjhen Sprade” und da3 
‚Manitobaer Mennonitiihe DBil- 
dungsfomitee“, jtenert auch Diele 
PTeugründung auf das Yebtlidh 
allen gemeinfame Ziel Hin — ıumn- 
ferer Gemeinjchaft alles das zu 
erhalten, was fie im Laufe der 
Sahrhunderte zu der mertoollen 
Deitandteil der menjchliden Ge- 
tellfchaft werden Tieß, al3 das fie 
einzufchäßen wir uns berechtigt 
glauben. 

Während fich die beiden eritge- 
nannten SKörperihaften in DVer- 
folg diefeg Zieles um die ange- 
ftammte Mutterfprache bemühen, 
bat der Siftorifche Verein fie die 
„Börderung de3 Gemeinichafts? 
bewußtfeins unter unfrem menno- 
nitiichen Bölklern“ zur Aufgabe 
gemadt. Semeinjchaftsbemußtjern 
it gleichzeitig Wille zur Gemein- 
Ihaft und Wille auch zu ihrer Be- 
wahrung. Was jtärft nun aber 
jolhen Berwahrungsmillen mehr. 
als das Erfafien des. Wertes die- 
fer Gemeinfhaft, und was Takt 
den Bewährungsfampf bejfer füh- 
ren, als da3 Erkennen (und An- 
wenden!) der Kanıpfmittel, die in 
der Vergangenheit immer zum 
Siege führten. Der Weg zu diefem 
Erfafien und Erfennen führt über 
das Wiffen um den geihichtlichen 
Werdegang unfjerer Gemeinschaft. 
Dieje unjere Geichichte ft e8, die 
der SHiltorifche Verein für- feine 
Zmerfe auswerten will. 

Die vom Beremöftatut borge- 
fehenen praftifchen Schritte in der 
angegebenen Richtung find: 


a) Herausgabe. umd Verbreitung 
von Shriften über Mennoniten- 
aeihichte. (ES jollen umter ande- 
ren Diifertationen von Uniberfi- 
tötsitudenten über meinnonitenger 
Ihichtlihe Theinen entweder ın 
Driginalfafiung, oder gefürgt und 
in leihtfaßlider Umfreibusg 
berbielfältigt und einem größeren 
Rejerfrei3 zugänglich gemadt wer- 
den.) 

b) Unterftüßung und %orde- 
rung unjerer Geihihtsforihung. 
(Sn der WMuswertung der Dilfer- 


Alcnnonitifche Kundichan 
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Bottesdienft vor dem erften Spatenftih zum Neubau 


beim Tabor-Altenheim in Norden, Manitoba 
N Ze 


Da3 gegenwärtige Tabor-Alten- 
beim (im Hintergrunde He3 Bildes) 
joll afmählih mehr und mehr den 
ganz gebredlichen und ftändige Pfle- 
ge Erfordernden lieben Alten dienen. 
Sofhen, die fi} noch felber hedicnen 
wollen und -einen eigenen fleinen 


Haushalt Geforgen Köniten, folfen in_ 


Zukunft Meine Gigempohnungen zur 
Berfügung geitellt werden. Dank giin- 
ftiger Negierungsdarlchen gegen nieh- 
rige Binfen, Fommt jest ein Plan de3 
Bereind zur Ausführung. Mit oben ge- 
zeigter Reier beginnt der Bau eines 





einftofigen Gebäudes mit 8 Einzel: 
wohnmgen, die jede Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, Kidje mit. Herd uud 
Kihlihranf, Kammer und Badezim- 
mer haben und. von einer Bentrale 


beheizt werden. Fıyı Die Miitimalmiete' 


von $45 monatlich wird c3 dort affen 
Shepanren oder auch ziwei Frauen oder 
zwei Münneın ziufammen möglich 
fein, eigene private Wohnung zı ha- 
ben, während ‚fie im Notfalle vom 
Aitenheim-Perfonal Hedient werden, 
oder bei Strankgeit dorthin über- 
gehen Füniten. — Diejer erite Baıt 


u” $ LE N 
auf dem Gelände mird chin $48,000 
toften, und das Grunditi hat Blats 
für weitere Häufer. — Auf dem Bil- 
de fehen wir den Vorfigenden des Ver- 
eind, Bred. %. 9. Friefen, Morden, 
Dan., die Andacht leiten. Ganz redjts 
steht Hinter ihm 8. Niediger, Kaffie- 
ver de3 Vereins, neben ihn der Ban- 
unternehjmer John Wiens. Hinten, am 
Baum, jteht Tavid Neimer, Sefretär 
de3 Bereind, Die vierte von links ift 
Schw. Anna Negefr, Vorfteherin Des 
Atenheimd. (Bhoto bon D. Neimer, 
Vorden, Man.) 








tationen, wie unter Bunft a), it 
an fi) fchon ein Anfporn für For: 
ichungsarbeit gegeben. Ins Auge 
gefaßt tjt- die Schaffung eines Ge- 
fchichtsiwerfes itber das Merno- 
mitentum in Manitoba.). 

-c) Sammeln, Wırfbeivahren und 
Xusitellen von Sachen und Schrif- 
ten don geihichtlihen Wert. (Er- 
rihtung eines MufeumS.) 

Der Unnchme des Mereins- 
ftatut3 gingen folgende Vorträge 
voraus (in diefer vom Brogranın 
feitgelegten Reihenfolge): 

1. Die Möglichkeiten eines mer- 
nonittfhen Mujeums, von Victor 
Peters, Winniheg. 

9. Seihichtsforjähung.inber das 
Manitobaer Mennonitentum, bon 
3. 9. Epp, Altona. 

3. Wie können wir die Differ- 
tationen iiber mennonitengejähicdt- 
de TIhemata von unferen Uni- 
verfitätsitudenten am beiten ber- 
mwerten? Bon B. ©. Klaffen, 
Sretna. 

4. Wie können wir eine wür- 
dige 100-Schr-geier des Mani? 
tobaer Mennonitentums vorberei- 
ten? Bon B. 8. Schäfer, Gretna. 

Der Entwurf des Vereinzttatutt 
murde bon ©. Enns, Greina, dar- 
gelegt und erläutert. 

Den Borfik führte Gerh. Loh- 
renz, Winnipeg. 

ALS Nefieltat der Beiprechungen 
der Vorträge und de3 Statuten- 
entmurf3 erhielt die Meennoniten- 
Ihaft von Manitoba den „Menno- 
nitiihen Siitoriihen Verein bon 
Manitobe“ mit einem Voritand 


von 7 Berfonen, die aus ihrer 
Mitte die Leitung zu wählen be- 
aufteägt wurden, und einen Mur 
feumSausfchuß von 3 PBerfonen. 

Der Mitgliedsbeitrag für da8 
erite Nahr wurde auf $1, fejtge- 
jeßt. Meitglied darf ein jeder ier- 
den, der fi zur mennonitiichen 
Semeinihaft augehörig weih. Nä- 
heres über Gejichäftsfiß des DVer- 
eins, Beitritt ufm. dürfte zur ge- 


gebenen Zeit von der Vereinglei- 
tung befanntgemacht werden. 
Die Sründungs - Verfammhung 
fand in der Bergthaler Kirche zu 
Morris, Mean., ftatt. Das nur 
Fleine aber anfpredhende Kirchlein 
erwies ich al3 gerade noch geräu- 
ng, die etiva 50 erfchienenen Per- 
fonen au fallen. Die meiiten bon 
ihnen jchienen fi gegenfeitig zu 
(Sortiegung auf ©. 14—2) 





Neues MB - Bethaus in der Jndianermijfion 
Poft Dat, Indiahoma, USN. 


- Bicfed nenne Kirchlein der MBEG 
un den Comande-Indianern itcht am 
weitlichen Stadtrand von Sudiahome, 
ine Stante Oflohjona der HEN. Dn2 


Betfans mit den Sonntagsihulrän 


men und auch). der Friedgof tuurrden 
Sonntag, am 23. März, feierlid) ein- 
geweiht. 

As die USW - Regierung ihren 
Fort-Stl-Milttäriibungsplas nordsft- 
fi von Indiahonn erweiterte, muß= 
te die Miffton ihr Grunditil aufge- 
ben, und Gebäude und au die Meber- 
zeite der Toten vom alten Trienhnf 





nah einem neuen Blab iherführen 
(anf Koften der Regierung. — Reh.) 

Hier nahm die Miffionsarbeit der 
Meinoniten-Brüdergem. von Nord» 
amertla in den 90er Jahren de3 vo= 
rigen Sahrhundert3 ihren Anfang. 
Gegenwärtig toird Diele Station von 
der Näffionshehörde der MBG-Ge- 
nerallonferenz an die Südlidie MBG- 
Difteiktionferenz übergeben. Br. Wal- 
ter D, Sriefen und Gattin ftehen der 
Yillion vor. Br, Friefen tt von Yar- 
row, B. E., und Fran Friefen ift Mif- 
fioner 8. 8. Dis Tochter, 
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Enal.. Schulprinzipal 
beneidet uns 


Eine Schweiter (RR) aus 
Brince Rupert, B. C., ihreibt uns: 


Werter Verein „Deutjche Sprade 


&3 tut mir leid, daß mein 
„Eh“ auf Ihr Numdichreiben 
fi jo. Spät hören fäht. Sch fchicke 
Shnen hiermit $2. 

Sie Haben recht, zivet Sprachen 
find ein Reichtum. Sie führen zu 
manchen KRontalten, die ohne. fie 
nicht möglid) wären. Dus habe ich 
bejonder3 im entlegenen Brince 
Rupert erfahren, wo fi) zur Zeit 
eine ganze Anzahl von Deutichen 
befindet, die der engliihen Spra- 
be noch nicht mächtig find. 

Bor Weihnachten erlebte ih in 
einer ber großen Schulen hier ei- 
nen intereffanten Mbend. ch 
keohnte einer Unterrichtsftunde 
bei, die man den Einwanderern 
gab. Der Lehrer ermutigte feine 
Schiller: eure Muafpracdhe moird 
fich bejfern. Wenn nicht, dann jeid 
ohne Sorge. Gie bemeift eben, 
doß ihr mehr ald eine Sprache 
fennt, 

Nad) dem Unterricht gaben die- 
jelben Schüler ein Programm. 
Mehrere Berjonen mußten Reden 
jöhtoingen, nicht nur in Englifch, 
jondern au in ihrer eigenen 
Sprache. Da fam es in Deutich, 
Polniih, Schwedtfh, Staftentfc 
und Griehiich, Ehenfo verjchieden 
Hang aud ihr Englisch. Mer es 
wurde mit Beifall aufgenommen. 
Zulegt fangen alle da3 Lied 
„Stille Nacht”, ein jeder in fei- 
ner Ghprade, mit der Raute be- 
gleitet. 

Der Prinzipal der Schule Hat- 
te der Mufführung mit Aufmerf- 
jamkeit zugehört., Zum Schluffe 
richtete er etlihe Worte an die 
Anmwejenden. Er behauptete, er 
Hätte beinahe mit Neid diefen zu- 
Zünftigen NKanadiern zugehdrt. 
Waren fie dody im Begriff, eine 
zweite Spracde gur erlernen, mozu 
er jelbit niemals den Mut aufge- 
Draht hatte. 

SG mundere mid, daß man in 
unjeren Rreifen troß fo bpieler 
Möglichkeiten und Ermutigungen 
nicht willen it, die deutjche Spra- 
de zu pflegen. &3 it nicht fo biel 
„da8 Gut der beutichen Sprache“ 
um da8 wir fümpfen müfjen, fon- 
dern das Sünterefje dafiir und die 
Diebe dazı. Die Sprache Felbit 
Fommt dann fchon mit Zeichtigfeit. 

Shnen Mut und Erfolg in Sb- 
rer Arbeit winihend, 

(Unterfrift), RR. 

Bir danken der Tieben Schmwe- 
ter Für ihren aufmunternden 
Brief. Sie gehört zu umferen 
teeneften Mitgliedern. Die Mittei- 
lung folder Erlebnifje find uns 
jeher wertvoll und Fun unjerer 
Sache einen großen Dienit. 


AHdreife des Vereins: 
349 Dakland AMvemie, 
Winnipeg 5, Manitobe. 


Hdreffe der Bibliothet: 
530 Nemman Btrest, 
Wirnnipeg 10, Manitoba. 


sriesland, Daraatay 


Am 9. März ftarh nad) Yänge- 
rem Leiden eine Schmwefter der 
MBS, Witwe Liefe Bargen geb. 
Walde, im Miter von 70 Sahren. 
Sie war am 15. April 1887 in 
Drloff, Sagradoivfa, Südrußland, 





geboren, 25 Sahre bat fie imi Ehe: 
jtand gelebt und 26 Sabre als 
Witwe. Shr Gatte, Prediger: %o- 
bann Bargen, fit 1932 in Ruß- 
land im Gefängnis geltorben. Nü- 
bere3 über ihn: findet man im 
Mörtyrerdbud von W. W. Toetns. 
5 Rinder find vor der Mutter ge- 
ftorben, 4 Rinder Teben in Rup- 
land und drei in Paraguay. 

1910 befehrte fie fi und wurde 
in der MBG getauft und aufge- 
nommen. Bis zum Ende war fie 
eine treue Schiweiter im Herrn und 
eine liebevolle Seelforgerin ihren 
Rindern. 

Am 10. März wurde fie bei 
großer Beteiligung zu Grabe ge- 
tragen. 

Am 12. März feierten wir. in 
der MUS die Sieberhocdzeit des 
Ehepaares Safob Naklaff umd 
Frau Sara geborene Wabde. WI 
Beltredner diente Br. Veter Goo- 
Ben. Er fprad) über Palm 103, 
1 618 4 über die Barmherzigkeit 
Gottes. Der andere Nedner mar 
Br. Koh. Gnerzen mit den Worte 
PBialın 127 und 128. Der Zubilar 
leitet den Chor de3 Dorfes, der 
aud) auf der Silberhochzeit unter 
feiner Zeitung mit Gejang diente. 
Er war diefes Feit au) jein Su- 
biläum al Dirigent. Sn. feiner 
Mitteilung rühmt der Subilar die 
Treue und Giite Gottes, der fie 
trog manderlei Bejchwerden vä- 
terlich Suchhgebracht Habe, 

Sonntag, am 16. März, von 
I Uhr morgens, feierten wir am 
Wafler de8 Dorfes Orloff ein 
Zauffeit. Ein junger Bruder umd 
drei junge Schweftern wurden auf 
the Bekenntnis getauft. Sie mwur- 
den am felben Tage in die MPG 
aufgenommen. 

Yın felben Sonntagnahmittag 
feierte die Morfgemeinde von 
Großmeide die Weihe ihrer neu: 
erbauten Borfichule. Weitredner. 
waren die Prediger BP. ©. Goo-ı\ 
Ren, Tranz Dyd (au Kanada), 
Willy Sanz und Sohann Goerzen. 
Zum Schluß ipraden der Ober- 
Thule, Br. Mlfre. Salt, der Schul- 
tat, Br. Korn. Hildebrandt, und 
der Lehrer der Schule, Br. Mbram 
Neufeld, etliche herzlihe Worte, 

Am 23. März feierte die Sonn- 
tagsichnle der Kolonie, gemeinfom 
aus allen Dörfern, im Borfe gen. 
tral im Sotteshaufe der MS ihr 
Schresäinderfeit. 

Am ‚jelben Sonntagnachmittag 
feierte in der MBS das 3 Ehepaar 
Andrea Mliewer und Frau He 
lena’ geb. Seile ihre Silberhochzeit. 
Die Veltredner waren Prediger 
Peter &. Gooken und Pred. Soh. 
Goerzen. Zum Schluß dankte das 
Subelpaar für die Treue und Lie: 
be ihres Himmlifchen Vaters, 

Am 30. März (Somntagnad)- 
mittag) hatte fi die Dorfgemein- 
de aus Zentral zur einem gemüt- 
lihen Beifammenjein am NRaiffee- 
tifch aufanımengefunden, um von 
Pred. Beter Zoeiwen und feiner 
Samilie, die Friesland dverlaffen 
ımd nad Uruguay siehen, b- 
hie zu nehmen. _ 

Sm März find aus der Kolonie 
Srieäland 5 Ermwachfene mit 4 
Rindern abgewandert: 

Br. Seineih Uneuh, geb. am 
26. Nov. 1899 in der Ukraine, 
und in der MB 1923 in Sergen- 
berg getauft, fam mit der Bo- 
lendam - Gruppe (ohne Familie) 
nad Paraguay, au) ohne gu til- 
jen, ob fie noch, am Leben fei. Bor 
einem Sahr erfuhr er auf Um- 
wegen, daß feine Srau mit Rin- 
dern in Rußland fei und fteht mit 


Mennsnitifche Aundihau 


ihnen in vegen Briefbertehr. Er . 


hat durch die Deutfche Gefandt- 
Ihaft verfucht, fie von Rußland 
nach Baraguay herüberfommen zu 


laffen, doch erfolglos. Unterdeijen. 


bat er einen feiner Söhne in Weit: 
deutihland gefunden, der ihn bit- 
tet, nach Deutichland zu kommen. 
Kun it er dorthin gefahren, 
um menigitens bei einem feiner 
Kinder zu fein, und auch in der 
Hoffnung, wenn möge, Srau 
und Kinder von Rußland Tommen 
au Taffen. 

Die andern Nusivanderer gin- 
gen nad) Kanada zur ihren Eltern: 
1. Br. Peter Qosmwen, 27, mit 
jeiner Stau Martha geb. Dierk 
und zwei Sindern. — 2. Bruder 
Heinih Due, 28, mit Frau 
Rarhi geb. Weiß und zwei Nin- 
dern. { 

Die Rolonie hat eine größere 
Dampimaihine gefauft und im 
März herangefahren, um das Su- 
önfteieiverk bein Dorfe Zentral zu 
erweitern. 

Sohann Bunt, Korr. 


itchener, Ont. 


Im 4. Mai Stab PB. S. Enns, 
66. Er Hinterläßt jeinen Bruder 
Gerhard und feine Schweiter Ma- 
tia, beide in FRitchener, Die Bes 
gräbnisfeier fand in der Water- 
oo-PMES itatt. Vred. 9. BP. Epp, 


-Birgil, diente mit einer Anfprade, 


Am 6. Mai wurde Frau Dabid 
(Helena) hießen, 73, heimgerı- 
fen. Sie war mr eine furze Seit 
im Sranfenhaus gewejen, von vo 
fie der Tod abrief. Sejchtn. Dabid 
Zhießen3 haben früher in oa 
Nafe, Sasf., gewohnt. Sie Hinter- 
laßt ihren Gatten, zwei Söhne 
und zwei Töchter. 2 ihrer Ainder 
find jchon Früher geitorben. Die 
Begräbnisfeier mar Freitag, am 
9. Mat, im VBerfommlungshanfe 
der Kitchener- MBS, Pred. Sacob 
S. Toews fprad) ° 

Dei Gefchtv. Fred Pfilter Fehr- 
te am 25. April ein Söhnden ein. 

Sonntag, am 4. Mat, dienten 
die Arbeiter der MBGNandınd- 
fion don Ontario, Br. Hermann 
Sroefer, Coldivater, und Sohn 
Unger, Samilton, mit Berichten 
über ihre Arbeit. Diefe Arbeit it 
nicht mıre Predigen, fondern fie er- 
teilen auch etwa 700 Rindern in 
VBolfsihulen Neligionsunterricht. 
Sie abpellierten an die jüngeren 
Sejhmwifter, in die Sommerbibel- 
Ichulacbeit zu gehen. Die Türen 
jtehen offen und es braucht Ar- 
heiter. 

S.M.R, —Rorr. 


Dort Aswan, Ont, 

Der ichon etliche Kahre geplan- 
te Neubau eine neuen MBO- 
Bethaufes joll in diefem Sahre 
zur Ausführung bommen. 

Am 16. März tat PBred. Sacob 
Penner den erjten Spatenitich. 
Prod. Peter Reimer hielt eine Flei- 
ne Aniprache iiber Bialm 118, 23 
Di8 29, und der Mönnerhor jang 
etliche Lieder. 

Am 17. März wurde mit dem 
Bau begonnen. Das Wetter mar 
jeher günftig und die Wände fte- 
ben fthon. Das Bethaus wird 72’ 
mal 42° groß und aus Ziegeln 
gebaut. ._ 

Br. Sohn Wal fen. mırnde plöh- 
Ge Frank und war etliche Tage 
im Sofpital, ift gegenwärtig aber 
Ihon zu Saufe. Stau Sohn Net: 
mer fen. it auch wieder im Hofpi- 
tal. 





Deit der Musfaat von Hafer find 


die Farmer hier fertig. Kürzlich. 


hatten wir einen jchönen, warmen 
Regen. Die Objtbäume fangen an 
zu blühen. Hoffentlich haben mir 
nicht mehr Sroft in diefem Frühr 
Iing. Hier find unlängit Sohn 
Sriefens von Chillimad, B. E., 
bergezogen und wollen hier moh- 
nen. — WVünihenodh dem Druf- 
ferperfonal des Herrn Segen in 
forer Arbeit! 

3.8%.8., Sorr. 
(„Bote” tolle Site abdrudten.) 


Goldene Hodjzeit . . . 
(Bortfegung von Seite 1—4) 


worden. (Zur ihrer Freude waren 
einige unter den Gäften, die bor 
50 Sahren auch der Grimmen Sod)- 
zeit beimohnten.) Der Anfang auf 
einer Heimitätte war damals jehr 
bejcheiden; eine Beine Hütte 14 
mal 20 Zub, ohne Mittelmände, 
diente als Küche und Ehraum, ul8 
Saft- und au) als Schlafzimmer. 
Hodzeitäreifen Fannte man nicht. 
Schwer war der Sampf de3 Le- 
ben, Doch munderbar Hat der 
Herr fie geleitet und nach allen 
Seiten fie verjorgt. Auber einem 
Schiwiegerfohne, der in B. E. ger 
blieben ift, waren alle Kinder auf 
den &eft, auch Ben Warkentin 
aus Kafifornien, USW, und der 
Bruder von Schw. Wiebe; Whram 
Klaffen und Frau, aus Raltfor- 
nen, USW. 25 Großfinder und 
6 Urgroßfinder Haben die Zulbi- 
lare. Unter den andern nahen 
Bertvandten find 21, die nad dem 
Bimeiten Weltkriege nad) Kanada 
gefommen find, und Die ihre Ein- 
veife alle dur) die Vermittlung 
von Geihtw. A. Wiebe erhalten 
haben, ° 

Mit einem herzlichen Danfgebet 
brachte Br. Wiebe die fchöne Seier 
zum Mbichluß. Darauf folgte im 
Kellerraum ein gemeinfames Mahl 
umd. nahher famen die Segen$- 


wünidge und Gratulationen fir 


das Subelpaar. 
Möge unjer Seiland die Ge- 
Ihrifter auch weiter jegnen, ihnen 


‚einen frohen Lebensabend fchen- 


fen, und einft einen weiten Ein- 
gang. 


Sripend, D. I. Maflen, Korr. 


IM, Langemanf 
(Zortfegung von Seite 1—2) 


erfannte Water e3 als feine Pflicht, 
feine 4 lebenden Rinder diefem 
VBerderben zu entreißen, mas wohl 
auch der einzige Vewweggrumd zu 
unjerer Auswanderung nad Ra- 
nada var. 

Sm Suni 1925‘ landeten wir 
in Morden, Marn., von mo der 
Herr und 1926 nad) KRronsgart 
und 1928. nah Nordfildonen, 
Nean., führte. 

Hier hatten wir mif unferer 
Hühnerfarm unjer beicheidenes 
Vortfommen, bi8 Vater zu jchrmad) 
wurde, die Arbeit zu Kin, und wir 
in den Rubeitand traten. 

Mit dejonderer Dankbarkeit 
verlebten tie im Kreife der Sin- 
der nd der Gerneinde unfer 50., 
dann unfer 60. Hocdhgeitsfurbtläum. 

1957, al8 Vater wegen phyft- 
cher. und geiftiger Schmädje fchon 
Händige Pflege brauchte, nahm 
da8 Tabor-Altenheim in Morden, 
Man., und freundlich auf, md 
3var am 27. April 1957. 

Hier durften wir mit andern 
alten Gejchtwiltern oft Freude ıımd 
Neid teilen. Wu) haben mir Hier 





{4. Mai 1958 


von den Schweitern und dem Din- 
fon W. Wiebe jehr viel Liebe er- 
fahren Dürfen. Bejondere Liebe 
erzeigten fie uns an unjerem 65. 
HSoczeitätage am 22. Dez. 1957. 
Unfere Rinder umd Br. W. Falk. 
Leiter der MBS zu Nordiildo- 
nen, nahmen daran teil. 

Seit Anfang diejes Sahres nah- 
nen VBater3 Kräfte merfbar ab. 
Sein Gedähtms wide jhhwächer, 
ober jolange er Iprechen fonnte, 
befannte er, den Srieden im Blute 


‚ses Zammes zu halben. 


An 10. April 1958, 6.25 Ahr 
morgens, rief Gott ihn au fi. Er 
erreichte das Alter don 86 Sahren 
und einem Monat. 

Er Dinterläßt mich, feine trau- 
ernde Gattin, 4 Töchter, 4 Schwie- 
gerjöhne, 16 Großfinder, 7 Ur- 
großfinder, 2 Scheitern und ei- 
ten großen Verwandtenfreid. 

Die trauernde Gattin, 

Suitina Langeman und Rinder. 

249 nn Ave.,. Winnibeg 5. 


Het. FR. Büderty 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


„Lebt toohl, Tebt wohl!“, fingt 
der Chor feierlich und gefühlboll. 
Red. &. 3. Arad, der hier 
von Anfang an mit.Aelt, Büdert 


aufammen gearbeitet hat, verliejt 


die Worte: „Selig find die Toten, 
die in dem Herrn sterben... .” 
(Offb. 14, 13) und fpricht Furz 
darüber. 

Darauf hält Melt. Schäfer fei- 
nem Vorgänger die LReichenrede 
iiber Hebr. 9, 27—29 und Soh. 
11, 17—26. Er fagt: Das Sterben 
it eine jehr .ernfte Sadje, weil 
nad) dem Sterben das Gericht 
fommt, weil wir nur einmal fter- 
ben, weil e8 fo oft — wie auf) 
hier — plößlich geidicht. 

Das Sterben ijt aber aud) eine 
jelige Sache, wenn man bereit it, 
d. D., wenn man den Yeligmashen- 
den Glauben an Teinen Heiland 
Hat. Sefus jagt: „Wer da Tebet 
und glaubet an mich, der mir) 
nimmermehr jterben.” Weil mn 
Br. Biüdert ein EindYich gläubiger 
Dann var, lebt er mım felig in 
feiner oberen Seimat. Er it nur 
gleichlam aus dem unteren Stod 
in den oberen gegangen, ivo da3 
Zeben viel Ihhöner it. 

Zum Schluß meift Walt. Schä- 
fer no Darauf Hin, dab Melt. 
Büdert auf vielen Ordinationen, 
Hochzeiten, Tauffeften, MAbend- 
mahlsfeieern und Gottesdienften 
feiner Gemeinde und unferer gan- 
zen Gemeinschaft mit dem Morte 
gedient Hat und vielen zum emi- 
gen Segen Jein durfte, E3 folgt 
vom Chor ein Lied „Unter Zilten 
jener Fremden“. 

Melt. ©. ©. Neufeld, MWhite- 
water, Manitoba, widmet feinem 
Amtsbruder marme Worte der 
Anerkennung und Wertihäßung 
an Sand des pallenden Bibelmar- 
tes: „Haltet mich nicht auf; denn 


der Herr hat Gnade zu meiner 


Keife gegeben. Laffet mich, daB ich 
zu meinen Seren ziehe,” (1. Deofe 
24, 56.) 
Mit den Worten „Laffet mid 
zit meinem Seren ziehen” fagt er 
gleihlam zu Teinen Angehörigen 
und Freunden: Gönnet mir ein 
befiere3 208, da3 mir mın gefallen 
it aufs Liebfichfte, 
. &3 folgt nun da3 Qehensber- 
zeihnis: Johann B. Bidert mur- 
de am 29. Suli 1879 in Schöne- 
berg, Sidrußland, geboren. Dort 
bat er auch die Dorfichule befucht 
und feine Sugendjahre bericht. Ssm 














14. Mai 1958 





Frühjahr 1900 wurde er auf das 
Bekenntnis feines Glaubens bon 
Melt. Sfaaf Dyd getauft. Mın 16. 
November 1900 verheiratete er 
fih mit Katharina Troöfe, die aus 
feinem Dorfe ftammt. Nicht Tange 
darauf wurde er von der Gemein’ 
de zum Prediger gewählt und am 
6. April 1906 dom Xeliejten der 
Ehortiter Gemeinde, Saat Did, 
ordiniert. 1907 famı er als Pre- 
diger und Sefonom (Wirticafter) 
nad) der Berdjaner Forftei, von 
wo aus er aud) die Altagierer 
Soriter bediente. Hier war er 6i8 
zum Sahre 1913. Dann ging er 
cl3 Paerdiger und Farmer nah 
der Arfadafer Anfiedlung im Sa: 
ratoiwichen, mo er bis 1925 blieb. 

Sin Serbit 1925 Yandete Bru- 
der Sohann Vücert mit Samilie 
in Sanada. Hier ging ex auf eine 
Zarın bei Blumenort, Manitoba. 
1928 wurde er al3 Xeltejter der 
PBlumenorier Mennonitengemein- 
de bejtättigt und it 26 Nahre m 
Gegen Melteiter geiwelen. Er Hat 
in diejer Zeit vielxgereift und hat 
ouf manden andern. Stellen ge- 
dient. 

Den Wohrhlag Hat die Yanıi- 
lie wiederholt gewechjelt. Die 
Sarın bei Blumenort verließen fie 
1930 und wohnten ein Sahr in 
Reinland. Dar Fauften fie einen 
Hof in Schöniwiefe und wohnten 
dort eine Neihe von Jahren. Die 
legten 8 SSahre haben fie im Städt- 
den Gretna geimohnt. 

‚Sonntag, am 27. April, bes 
fuchte er vormittags noch den Got- 
tesdienft. Nachmittags Flagte er 
über Zahnichmerzen und Ieqte fich 
um 5 Uhr abends aufs Sofa, um 
ettva3 auszurrıthen, .trant nod et- 
was Waffer, fiel vom Sofa und 
gab. feinen Getit auf. Er tit 78 
Schre, 8 Monate und 27 Zage 
alt geworden. 

Schrer Che find IL Rinder ent- 
Iprofien, 6 Töchter und 5 Söhne. 
6 Töchter und 2 Söhne find Hor 
ihm geftorben. Er Hinterfäßt feine 
Gattin, 3 Söhne, 3 Schiwieger- 
töcdhter, 7 Sroßfinder, 1 Urgroß- 
ind, 2 Britder, 2 Schiveftern und 
eine Pflegetochter mit Bamilie. 

Der Chor fingt da3 Lied „Sanft 
und ruhig fer dein Schlummer“. 
Die Leihenschau daitert efiva eine 
balbe Stunde. Die Zahl der VE- 
jucher dürfte ettoa 700 fein. Rum 
bringt man die irdifche Hülle nach 
dem Friedhof bei Gretna. E3 folgt 
ein Zug von 30—40 Mutos. 

Anı offenen Grabe verlicht Pre- 
diger B. U. Rembel 1. Ror. 15, 
42—49, 55 und 57 und leitet im 
Gebet. Darauf fingt die Berfamm- 
lung 4 Strophen aus dem Liede 
„Die Niebe darf wohl meinen“. 
Während de3 Singens wird ‚der 
Sarg. mit der Leiche in die Gruft 
gejenkt. Nach einem Stillen Gebet 
berläßt.. bie Trauerberfenunlung 
den Friedhof." Schöne Blumten- 
jträuße zierten den Sarg in der 
Kirche und fpäter da3 Grab. 

.So Tan die Leichenfeier eines 
Mannes, deifen "Leben voller 
Mühe und Arbeit, voller Sreude 
und Zeid geivefen war, zum Mb- 
fHluß. Der beite Tröfter, der Hei- 
ige Geiit, tröfte Schwefter Büf- 
fert, die Sinder und alle anderen 
Leidtragenden. 

Beherzigen wir noch folgendes 
Bibelmort: „edenfet an eure 
Rehrer, dte euch das Wort Gottes 
gefaat Haben; ihr Ende fchanet ar 
und folget ihrem Glauben nad.” 
(Sebr. 1, 8. 7.) 

Sm Yufrage, B. MW. Rempel. 


Bernb. Beine. Hickelt, 
Abbotsford, B. &, 





tt nad füngerem Krebzleiden am 
8. April d. 8. heimgegangen zum 
Seren, Er war ein treue Mit: 
alied der MEG zu Südabbot3- 
ford, ®. €., Ranada. 


Er wurde am 3. Sept. 1889 in 
Hpuchtino, Sidrußland, geboren. 
Sein Water var Heinrid Franz 
Nickel und feine Mutter geborene 
Sufanna Bernhard Warfentin. 
1905 305 die Familie nad) Neu- 
lamara, : Dorf Dolinff, Am 5. 
Sul 1912 trat er mit mir, Se- 
leng Rlieiver, in die Ehe, Ins 
wurden 7 Rinder geboren, 1914 
nahm er den Serriv- Sejus als 
feinen berjönliden Seiland an. 
1915 ftarb. unfer eriter Sohn. 


. Sın Serbit 1921 wanderten wir 
nad) Amerifa aus. Die Reife be- 
onfpruchte 20 fähwere Meonate. 
Yuf diefer Reife farben feine EI- 
tern und zwei Söhne und wurden 
in Moskau begraben. Ym 10. Mei 
1923 kamen wir in Herbert, Sas- 
Zatchewan, an und blieben da un- 
gefähr 1 Sahr. 22 Sahre haben 
wir bei Beehy, Sasf,, gewohnt. 


Sm Sommer 1925 wurden koir 


bon Br. Wbhraham Itenhel getauft 


und indie Mentnoniten-Brüder- 
gemeinde bei Main Centre, Sasf., 
aufgenommen. Sm $erbit 1947 


'aogen wir nad Möbot3ford, B. €., 


wo wir in die GSiüdalbibotsford- 
MBS aufgenommen wurden, und 
io wir bi3 jekt unjer Heim har 


- ben. 


Am eriten Mai 1956 hatte er 
eine Schwere SrebSoperation. Die 
lebten 6 Monate hatte er bejon- 
ders Jchiver gelitten. Aın 3. April, 
2.20 Uhr, jölug feine Erlöfungs- 
ftunde und er girig Heim. Er Hin- 
terläaßt feine Gattin und A ber- 
heiratete Minder: Bernhard umd 
Kohn bei Mbhbotsford, Dakob in 
Vancouver, und eine Tochter Mg: 
es, jeßt Fr. Kac. Nedelop, Main 
Centre, Sask,, und 8 Großfinder. 


Er Yatte drei Briider und bier 
Schmeitern,: die ale am Leben 
find. Seine Brüder find. Heinrich 
in Rangly, 9. ©, Franz in 
Peehy, Sask., Aron in Saska- 
toon, Sask. Seine Schweitern Trrıd 
Fr. Sularnna MWieler, Rancalter, 
PBenniplvania, Fr. Lina Sroeje in 
Rußland, Fr. Helen Loeiven- in 
Niagarason-thelate, Ont., Frau 
Haaneta Nogalzky, Santa Cr, 
Ralif., USA. 


Er it 68 Sabre und 7 Monate 
alt geivorden, und wir haben 45 
Schre und 9 Monate im Che- 
itand gelebt. 


Aennenitifche Rundichau 


„Endlich fommt er Leife, 
Yeımmt mich bei der Sand, 
Führt mich bon der Reife 
Heim ins Vaterland.” 


Die trauernde Gattin 
und Rinder. 


Da3 Bearäbniz des Br. Bernd. 
9. Nickel war am 7. April 1958 
im Sotteshaufe der NEO zu Sitd- 
abbotzford. Pred. 3. 3. Stobbe 
leitete die o Beier. Geh. R. laj- 
jen und S$. Martens dienten als 
Duartett mit Liedern: „Wenn gu- 
Lett ich Daheim”, „ES gibt eine 
Heimat”, „Sterben ift mein Ge- 
winn” amd „Gott wird dich tea- 
gen.” 

Br. Wr. Neufeld predigte über 
„Die ewige Heimat“, nad, 2. Nor. 
5, 1: Sob. 14, 1; Dffb. 19, 5 
und jchriderte Die Herrlichkeit, die 
Stende und Miederbereinigung. 

Prod. 3.3. Stobbe Tpradı über 
„Seliges Sterben, nach Phil. 1, 
21. Er führte aus, was e8 für den 
Stäubigen und Für den Zurüd- 
gebliebenen bedeutet. 

Br. Si. Rangen fpradh diber 
oh. 21,7: „Es ift der Serr”. 

Nad) den Verlefen des Rebens- 
berzeichnifies und Danfabftattung 
für Reilnafme Mährend der 
Steankheit, Ichlog Br. I. Sanzen 
die Feier mit Gebet. 

Rad) der Reihenihau begaben 
fich viele zuun MYS-Friedhorf. Mit 
einem ZTrojtmort Über die Nufer- 
Ttehung wurde die Reiche dem 
Schob der Erde ühbergebeit. 

E3 waren dbiele Freunde ımd 
Verwandten erjhhienen. Die Be- 


fucher wurden mit einem Mahl. 


bedient. 
Eingel. von Beter 3. Stobbe. 


Kanadijches 


Alennen. Bibelcellege 


Am 11. April waren hoir die 
Sälte der Studenten de3 Bibel- 
college der Mennoniten-Briderge- 
meinde (MBBC. Wir wurden 
freundli in der Schönen Sapelle 
aufgenommen. Nad) einer Eurzen 
Andahtsitunde hörten wir zei 
Anfpraden. Georg Hildebrandt 
von MBBE Iprach iiber die Fra- 
ge der Berufätwahl, und wie dieje 
für viele der jungen, Zeute ein 
sorefliches Problem fer. San Un- 
ger au unferem College fhrad) 
über unfer Verhältnis zu der 
„Belt“. 
berihönerten den Mbend. 

Beim gemeinfamen Mbendejlen 
lernten wir einander perjönlich 
beifer Fennen. Darauf folgte ein 
Spiel, worin drei Redner bon drei 
politifden PBarteien aus dem Iek- 
ten Wahlfambf parodiert mitrden. 
Wir haben alle fehr geladıt. 

Der Abend wurde mit einer Ge- 
bet8- und Zeugnisitunde abge 
Ichloflen. Während de3 wanzen 
Wdends hatten wir eine tiefe Ge- 
meinihaft geipürt, und wir hof 
fen, daB dieles Verhältnis aud, 
weiterhin gefördert werden Tann. 

Yın 18. Mpril trafen filh die 
beiden Colleges wieder, diesmal 
zu einem Ballfpiel. E3 war ein 
intereffantes Spiel; e3 endete um 
entjchtedent. 

Waldemar ‚Negier. 


Der Collegeftuhent for fih nicht 
nur Willen aneignen, fondern au 
die Rähigfeit ausbilden, berant- 
wortlihe Arbeit zu tun. Die Leh- 
ver ded College ipielen deshalb 
eine etwas andere Nolle, al3 die 


einer mehr elementaren Schule;. 


fte find in viel größerem Make 


Einige Gelanggruppen 


Fachleute, deren Tätigkeit fih auf 
die Vehrarbeit Tongentriert, wäh- 
rend die Studententhaft das ge> 
jekichaftlihe Leben der Schule in 
vieler Sinfiht felbit lenkt, natür- 
Kid im Einvernehmen mit den 
Rehrern und im Einflang-mit dem 
Seilt der Anitalt. 

Zu diefem Bive haben unjere 
Studenten emen „Studienrat” 
(„tudent counerl”) und mehrere 
Komitee. Diefe Nernter werden 
im Srühlingviertel für da3 nüd)- 
ite Sahr bejegt. Die Wahlrejul- 
tate fir das nächte Sahr find, wie 
folgt: Bräfident: Waldemar Ne- 
gier, Zatıd, Sasf.; Vizepräftdent: 
Edward Görzen, Starbud, Man.; 
Sefretärin:* Selen  Relfeman, 
Waldheim, Sask.; Vorfikende de 
Meiffionsfonitees: Urne Neufeld, 
Margaret, Dlan.; Borfigender de3 
Komitees für „Slaube und Le- 
ben” („faith: and Life”): Heney 
Dük, iona, Man.; VBorfikender 
des Komitees für Hriftl. Dienft: 
Slarence Epp, Waldheim, Sasf.; 
VBorfikender ded Romitses für Ge- 
meinfchaft ea Safe 
riefen, Midergrobe, B. C.; Her- 
autögeber des SSchrbuches: ne 
ret En, Saskatoon, Sasf.; Ge- 
ihäftsführer fir dn8 Sahrbunh: 
David Neufeld, Counteß, Mlta.; 
Seraudgeber de3 „Scroll” (zimei- 
monatlihes Blatt fiir das College 
und die fritheren Studenten) : Ar- 
ton Enns, Rivers, Man. 

Die Aufgaben diefer Studen- 
tenorganifatten ftıd ehr verjchie- 
den. Unterricht für nichtmennont- 
tiiche Kinder in manden menno- 
neiichen Kirchen, Arbeit in der 
„Rescue Miffion“, Srranfenbejuche, 
Einiibung bon Zatenfpielen — all 
diejes, amd bieles andere ift Sadıe 
der Stwdentenorganisatton. Der 
©eift der Schule, Me Disziplin 
und das Verhalten der Studer: 
tenjchaft, find zum großen Teil 
bon den Zeiter der verjhiedenen 
Komitees abhängig, weshalb die 
Wahlen für ung al® College im- 
mer ein bedeutendes Ereignig find, 

WB. Sanzen. 


Rundichau... 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 


Schw. Munie Dyd, Pincher Creef, 
Miberta. PBred. Görk ftanımt aus 
Donstaja, Neufamara. Seine erfte 
Sattin ftarb 1956. . 

— Die Miffionsbehörde der 
MBS-Generalforfereng Schi zum 
Fommenden Herbit 4 neue AMrbei- 
ter zum jährigen Studium nad 
Belgien, von wo fie dann in den 
Miiftonsdienit in: Belgiich-Kongo 
gehen. &3 find Die Rehrerin Dat- 
iy Martens, Swift Cutrrent,. Sa3- 
Kathheiwan, und die Rrankenichtwe- 
iter Selen Töws, KR. N., bon Coal- 
dale, Mlberta, beides Mbfolbenten 
de3 MB - Bibelcollege, Winnt- 
peg, Man. Die anderen zwei find 
das Ehepaar Alfred Schmidt und 
Gattin bon Bepburn, Sasf., die 
am MBG - Bibelfeminar, Frefno, 
Ralif., tudiert haben. 

— Sın Städten MWoodroiv, 
Sast., baut die MBG ein neues 
Bethaus. Der erfte Spatenjtic 
wurde am 13. April getan, Wred. 
Kid Willens it Reiter der &e- 
neinde. 

— Bon den 8I Rranfenjchie- 
itern, die nad) jähriger Schulung 
tom St.-Boniface-Sofpital, Ma- 
nitoba, Fürzlich, graduiert tourden, 
ivaren 8 mennonittiche. Mearictta 
Sarınz und Shirley Barfman er- 
hielten Muszeichnungen für höd- 
Ste Reiitungen. Grace - Hofpital, 


‘Der 


‚unterricht Am 


Seite 5 


Rinnipeg Olnjtalt der Seilg- 
arınee) graduierte 44 Rrranken- 
ichweitern, darunter 12 Merno- 
niten, wobei Srma DyE bon Cal- 
gary eine Äpeziele Muszeihänung 
erhielt. 

. — Frl. Ellen Neufeld, Tochter 
bon 9. R. Neufelds, New Both- 
well, Meai., begann ihre Sar- 
tiere 1953 al3S Mitarbeiterin 
an der Schriftleituing der „Caril- 
lon News” in Steinbadh. 1957 
touede fie von der „MWintibeg Tree 
PBreh”’ engagiert, und ihre jour- 
nalltiichen Fähigkeiten fanden Atı- 
erfennung. Am 6. Mat fuhr fie 
im Muftrage der „Sree Breb” nad) 
Ottaivea, wo fie bon der Breife- 
gallerie de3 Parlaments bericht- 
eritatten hoird. 

. — Uırter den 8 der ausgemähl: 
ter REMB. - Mannihaft, die 
Anfangs Mpril ihre Reife antra- 
ten und al3 Sanadas Vertreter 
auf der Weltausitellung tr Brilf- 
el, Belgien, dienen follen, waren 
aivei mut mennonitiichen Namen: 
Brumo. Tiws bon Toronto, und 
Senry Cdert bon Broots, Alberta. 
Mn 20. April Faınen aus 
rieslanıd, Baraguay: Beter Ro» 
wen mit Frau Martha und wei 
Kindern und Heinrih Dit und 
Stau Wäthe mit zivei Kindern. 
Sie fuhren alle zu Heinwih Dück, 
Bor 322, Coaldale, Mlberta. He: 
Vene -Zöwen fuhr zu Hans Töten, 
422 Rouffeau St., New Weitmin- 
fter, 8. &. Um 24. April faımen 
aus Bernheim: Gerhard Hilde- 
brandt und Frau Margarete mit 
jeh8 Rindern. Sie fuhren zu Sohn 
9. Boldt, 471 Niagara Street, 
St. Batharines, Ont.: 

— Die 23. jährliche Ronferenz 
Mennonitengerneinden don 
B. E. richtete anläßlich der 100- 
jahrfeier der Probinz ein Grub: 
und Dankichreiben an den Pre- 
mier der Regierung don Britiich- 
Kolumbien. 

— 6 junge Zeute au Stein- 
bad, Man., haben im Tetten Win- 
ter im Preirie Bible Snftitute bei 
Three Hills, Alberta, ftudtert, und 
I An der Brierereit Bible School 
bei Karonport, Sasf. Wlfo 15 aus 
einem Städten Fuchten Bibel- 
nichtmennonitifchert 





Schulen. 

— Zum Blanen für die 7. 
Mennonitifche Neltkonfereng toar 
Dr. 9. ©. Bender am 19. April 
nad Ritchener, Ontario, gefornn- 
men, wo die Konferenz 1962 
wahriheinlid; tagen wird. Melt. 
S. B. Martin von Waterloo und 
Br. €. 3. Nemovel von Ritchener 


"find die Vertreter bon Ontario in 
dem Panungsfomitee. 


— Am 4. Mai wurde in; Sills- 
boro, Ranfas, da8 heute DBethaus 
der Gnabdenauer- MBG einge: 
weiht. Die Gemeinde beitand feit 
der Eitiinanderung 1874 al3 Rri- 
mer MBG, Ihlok Fih aber 1954 
der MBS-Konferenz an. Weih- 
nadıten 1956 brannte 2 60 Sah- 
re altes Belhaus, etwa 2 Meilen 
Sidlich bon Silldboro, nieder, und 
ühre Gottesdienfte Fanden bis jebt 
in der Tabor-Eollege-Mula ftatt. 

— Beim Sofhen-College, Go- 
hen, Sndiana, tft mit dem Bau 
einer großen Kirche (Mlimenno- 
niten) begomiten ioorden. Der qro- 
Be ımd neuartig geplante Bau 
toird, eima :$450,000 Zoiten. Ver 
runde Berfammlingsfaal mit etiva 
1,100 Sispläßen tft in der Mitte 
de3 Gebäudes mit einer 30 Yu 
hohen Dede, Eitva BO Räume fiir 
Sonntagsihule, Biiros, Sugend- 
arbeit, Kühe u. a. m. md um 
den Saal herum gruppiert. Die 

(Fortfegung auf ©. 12—1) 
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Derwandte 
und Sreunde actucht 


Beter Dafob Neumann in Gi: 
Birten jucht Seinrih Kornelien, 
geboren 1890 in Alexanderfrone; 
Unna SHSeinrih Berg geb. Neu- 
mantt, geb. in Meranderfrone, und 
die Kinder von Kornefiu Neu- 
mann. Nußerdem Sobann Sohann 
Scwakiy, -geb. 1897 in Kotlja- 
ravfa; Safod Sohann Sawatky, 
geb. 1899 in Kotljarewfa; und 
David Soh. Samakfy, geb. 1912 
in Alerandrotvfa. Sie wohnten zu- 
legt in Gnadenfeld. 

Hdrefie bei Nohn Sanzen, 
67 Sohn St, Zeamington, Ont. 


Ngancıha Pankrab, geb. am 


22. Februar 1888, früher Dorf 
Baldheim, Tichernigoioffig Nayon, 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


: Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East: Kildonan, " Winnipeg 


Dr. 1. P, Warkentin 


AZratamd Chirurg 
315 Medical Arts Blädg. 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 
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Ian | RL mn mn m 





Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116: 40-1853 
Dr. DH. Delkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadmittaga 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 





Bernard Resner 
Optometrift — Optifer 

— Augen werden nnterindt — 
— fpridjt plattveutid — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dr. 7, 3. Neufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 


Ukraine, jegt in Moj-Kuduf, Ka- 
raganda, Somjetrußld., fuchte ihre 
ZTohter. Sie jchreibt an die „Menn, 
Rundichan” wie folgt: 5 

- 1945 fuhr meine Tochter Agnes 
Seinrihomna Pankrak, geb. am 
27, Dt. 1927 in Waldheim, aus 
der Stadt Rutnomo,. mo fie al? 
SKranfenjchivefter im Bahnhof3- 
lazarett tätig mar, mit den Sfran- 
fen in die amerifantfhe Zone nad 
Zandau (Pfalz), Weitdeutichland. 

Aus Landen erhielt ih im 
April 1947 einen Brief von ihr, 
datiert vom Sanuar 1947. Seither 
habe ich bon ihr nie mehr etivas 
gehört. 1 

Shre Heimat verließ fie 1943 
und fam am 11. Sept. 1943 nad 
Kutnowo, wo fie eingebürgert 
wurde. 

1945 war ihre Mödreife in 
Deutichland: Manes Heine. Banf- 
rag, Zazarettlager D. R. PB. Nr. 
134, Kreis Stauling. Sie mar 
Schiweiternhelferin. 

Sit fie in Deutfähland oder in 
Amerifa? Sit fie verheiratet oder 
geftorben? Sollte in Deutichland 
nicht irgendwo im Noten Nreug 
oder in einer Rirche etır Vermerf 
über ihr Berbleiben. fein? Warn 
wird mein tiefe8 Sehnen erfüllt 
werden, etiva$ bon dem Berblei- 
ben meiner Tieben Tochter zu cr- 
tahren! 

Für jeglihe Auskunft danft im 
boraus - 

rau Wganetha Panfrak 
geb. Regier. 

USSR — Kas. 'C.C.P., Top. 
Kaparanına 3, Iloc. Maä-Ky- 
Ayk, ya. TerbmaHa 94, Tlauk- 
pau Aranera. = 
(„Bote“ wolle bitte aufnehmen.) 


Zemirom, Goszlambet Sara- 
witjeh, der feit dem lebten Kriege 


(1941) vermißt wird, wird von 


feiner Schiweiter Temtirowa, Njura 
Sarawwna und feinen Sohn Te- 
mirotw, Vitali Soslambefomitick 
gefuccht. 
Die Mdreife der Suchenden: 
USSR — PCOCP. Cras- 
pononbcKuh Kpah, (Kopoua- 
eBCKUÄ pahoH, 1axra Ne6. 
Einfender: Mor. Plett, 
Bor 956, Steindbadh, Man. 


Die alte Tante Sacob bon Kam- 
pen, aus Chortiga, befindet fi in 
traurigen Berhältniflen in Sibi- 
rien. Ste fucht einen Kornelius 
KRornelius Siübert, geb. ungefähr 
1875, wenn er nod am Leben it. 
Er war ihr Coufin und hat fie be- 
jucht, al er nad dem: Erften 


Weltkrieg in dem amertfaniichen 


Silfsierf tätig. war, ift dann aber 
zuriid nad Amerika gegangen. 
Die alte Tante it Katharina von 


Kampen, 82 Sabre alt. Sie Hat 





Dr. E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Eimpfangsftunden Montay bis Kreitag von 2—5 Uhr nachmittags 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
— Winnipeg, Manitoba 








Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. N. Sriefen 


Aerzte undChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftundens 2—5 Uhr nahmittags, Miontag Bid Yreitug 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 53-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE $-1861 


Aiennonitische Kundichan 


dor ungefähr: 30 Sahren ihre 


meister gedient hat, &i3 e3 ihm zu Gajt und haben dort Sultas 


Buhge durd eine Kreb3operation 
verloren. Schon fo viele find durd) 
die „Menn. Rundidau” gefunden 
worden, bieleiht glüdt e3 aud) 
hiermit. 
Ale Auskunft bitte zu richten 
au 
Frau SSacob Bergen, 
Rorraine St., Birgil, Ont. 


 &ch, Tonja ob. Pauls, Jurche 
memen Chegatten Beter Sohann 
Pauls, geb. am 18. Dez. 1918. 

Meine Wörefje it: 

USSR — PC®CP. Asntah- 
cknü Kpaf, 3HameHcKkuf pa- 
ÜoH, Il. 0. KpacHonon, ceyo 
MnpHoe, non. Tlayıpe Tons 
Heanosna. 

Eingefandt von Sf. Nempel, 
Bor 884, Winkler, Man. 


Meine Schweiter, Yrau Anna 
Siemens, gegenwärtig m Nuß- 
Iand, Jucht ihre Verivandten,: 

1. Sofann Krahn, er war Wit- 
wer, hatte 4 oder 5 Kinder. Die 
älteite Tochter Hieß Tina. Sie 
wohnten 518 1943 in Chortika 
bet Saporofhje. 

2. PVeter Siemen? und Zrau 
Nargarete geb. Venner aus Ro- 
jental. Sie wohnten bi8 1943 in 
Chortiga. Soviel mir bekannt tt, 
hat Frau Siemens eine Schweiter 
in Kanada. 

3. Sohann Neufeld und Frau 
Anna geb, Thiegen aus Nofen- 
tal, in den 20er Nahren audge- 
wandert nad) Kanada. 

Segliche Auskunft Schreibe maıı 


bitte an: 
Frau Helen Thießen, 
17 Sane St., Kitchener, Ont. 


el. Erna Sperling in Rußland 
jucht ihren Vater Seinrih Sper- 
Ting. Segliche Auskunft jende man 
bitte an Sohn Delejky, 
Bor 913, Abbotsford, B. €. 


Sch Juche meinen. Bruder mit 
Sean. und ind. Er Heißt Hein? 
rich Seller, geb. am 15. Auguft 
1915 in Salbjtadt, wohnhaft ge- 
iwejen in Schöneberg, Saporofhje. 
Husgewandert find fie 1942. In 
Deutihlend wohnten fie in Sad)- 
fen, Chrimitihau, Talitrage 121. 
Dort wurde er aud) eingebürgert 
und in die Wehrmadht eingezogen 
und war: dann in Dünemarf. 
Seine Frau war Helene geb. Krö- 
fer (1918 oder 1919). Ihr Sohn 
Seineih wurde am 6. Märg 1939 
geboren. Vielleicht find die Eltern 
ichon tot und der Sohn lebt noch? 

Für jeglide Auskunft danken 
ir im voraus! 

USSR.— PCobCP. Topoa 
AKTIOÖHHCK, 2KMI-TOPOAOK, 
yı.' Tlo6bena, nom 18, kB. 4, 
nos. Peümep JInnus SIKoB- 
AEBHA. 

Eingefandt bon Ana Wall 
357 €. 56 Ave., Bancwuber, B. €. 


Brief aus Nufzland 

Unsere NRadibarin, rau Hein- 
ri Bergmann geb. Sara Rem- 
pel don Schönfeld, Sidrußland, 
zuleßt 613 zur Flucht im Dorfe 
Nudnenmeide adwohnt, bittet et- 
fiche Auzzitge aus einem Brief von 
Sibirien, den fie kürzlich von ih- 
rer Schwägerin Mariehen ECjau 
geb. Bergmann erhalten bat, zu 
veröffentlichen. 

Die Briefichreiberin it Die 
Tochter des bielen befannten umd 
auch gefhästen Lehrers Kornelius 


Bergmann, der 40 Ialhre treu dem. 


Sorfe Rudnerweide als Schul: 


Iaut Jeiner Überzeugung ridgt mehr 
möglih war und er gezimungen 
wurde, fich. in den Kırheitand gu 
begeben. Viele werden mit mit 
feiner no in Liebe gedenken. Er 
hat fich jeher bemüht, den Schü- 
lern eine gute Bildung mitzuge- 
ben. Seine Erklärungen der bibli- 


‚Ichen Gejchichten find mir nod) 


heute von großem‘ Werte. „Öeden- 
fet an eure Lehrer, die euch da3 
Wort gelehrt haben und folget 
ihrem Glauben nach.” 

Alle im Briefe erwähnten PBer- 
fonen ftammen aus dem Dorfe 
Rudnerweide, Sidrufland. Belon- 
der3 wertvoll it in dem Bericht, 
daß fie dort die Radivfendungen 
von Quito, Efuador, troß ‘aller 
Bemühungen der Kommunisten, 
fie zu tören, fo gut hören, teil 
Gottes Wort und feine lat 
dahinter find. Diejes gibt uns hier 
inieder einen Anfporn, dieje To 
wichtige Arbeit in Quito voll zu 
unterjtüten. 

Die Möreffe von Frau 9. Berg- 
mann ift: 

88 Victoria Street, 
Zeamington, Ontario. 


Srüßend, Sjaac Unrau, Korr., 
84 Victoria Street, 
Zeamington, Ontario. 


Briefanszüge: 


Riebe Sara faınt allen Lieben 
dort in der Ferne! 


SH habe am 2. März einen 
Brief an Euch geihhrieden. Habt 
hr ihn erhalten? Frau Nlein (ge- 
borene Greta Ediger. — Einf.) 
bat unlängft den zweiten Brief von 
Sufta (Schweiter bon Sara. — 
Einf.) erhalten, doch gelefen haben 
wir fie noch nicht. Frau Mein it 
nicht mehr igefund, hat eine Weile 
im Krankenhaus zugebracht, doch 
heute #t fie wieder zu Haufe. 

Dur Ihreibit, dak Du mit Sufta 
sujammen in die Stadt gezogen 
bit, auh daS Lena Vlatyies 
(Schiweiter don Sara. — Eini.) 


in Eurer Nähe wohnt. Kommt Shr 


oft mit ihnen und den beriheirate- 
ten Sindern aufommen? Halt. Du 
von unferen Bertvandten fchon je- 
mand getroffen oder fhhreibtt Du 
Dich mit Shnen? Wo it Vehrer 
xob. Wichert (Nelt. der PMG in 
SRineland, Ont. — Einf.) Dann 
it dort ein Gerh. SMlajlen (HiIE- 
boro, Ranf. — Einf). Weikt Du, 
too fie find und toie e3 ihnen geht? 
Mie Hit e8 dort bei Euch mit den 
Semeinden?. 

Wir hören oft von 10—11 Whr 
mittags (ber Euch mohl 12—1 
Uhr nacht3) von Euch dort aus dem 
Siden (Quito, Cfuador, it ge 
meint. — Einf.) fo Schöne Anfpra- 
ben und Lieder. Bitte, bedankt 
Euch bei den Betreffenden an un- 
ferer Stelle. (Sit e3 nicht ein Wınt- 
der Gottes? — Einf.) 

Wir haben und hier zu einer 
Alltanz-Semeinde, beitehend aus 
Brüder — Kirchen — Rutheranerrt 
al8 Gemeinde zulammengeichlo]- 
jen. Wir haben nur gıt loben und 
zu dankeit. 

X halbe jekt ein Babe nicht 
gearbeitet, Tinchen (Schiweiter bon 


der Schreiberin de3 Briefes. — 


Einf.) arbeitet nur im Sommer. 
Unsere Sungen arbeiten im Win- 
ter im „Nemont” (Mafchinen-Re- 
paratır, — Einf), im Sommer 
arbeitet Rornelius auf den Mäh- 
drefcher und Sans it Chauffeur 
auf einer Mafchine „Bobeda”. 
Hm 24. März fchreibe ich ivei- 
ter. Wir waren bei Frau NMlein 


14. Nat 1958 


Briefe gelejen. Liebe Sulta, Du 
fragit, wo Anna und Gerhard T- 
ten Ichen. Urna Zömwen fit gleich 
in den eriten Sahren, als wir ber- 
famer, irgendwo in „Nobofibirit” 
an Kreb3 geftorben. Sie war ganz 
ellein, Fremde haben fie beerdigt. 
Gerhard Löwens Teben beide 
ichon lange nicht mehr. Der Krieg 
bat do wiele Opfer gefordert. 
Shre beiden Kinder Sal und 
Anna leben im Altrigebiet. Sajch 
bat eine Rettin geheiratet. Frau 
David Löwen umd ihre Zungen 
wohnen auch hier in Sabelotvfa. 
Saac Loemwens wohnen in Tiehel- 
jabinff. Sie waren im berganger 
nen Sahre hier gu Galt. } 
Bon Heinrich Rogaliiy und 
ZTinden und Mariehen Ouder- 
mann friegen wir ab und zu Brie- 
fe. Wir erhielten eine Photogra- 
pie bon ihnen, auf der aud ©er- 
hard Klafiens Find. Gerh. Klaj- 
fen ähnelt fi} od) ganz, aber fei- 
ne Stau Lena hätte ic) nie er- 
kannt. Sie hat ganz meikes Haar. 
Srüßt bitte - alle Bekannten, 
Verwandten und Freunde von und 
allen und jeid Gott befohlen. 
Eure Mariehen Efau. 
(„Bote“ Lifte nachödruden.) 


Briefe von Lefern 
21. März 1958. 
Rt. 3, Bor 3102, 
Yrcata, Kalifornien, USU. 


Be Lange haben wir Thon die 


Tiebe „Menn. Rundichan” gelejen! 
1878 zogen meine Eltern mit und 
Rindern von tfelde, Rußland, 
nah PM. Laufe, Min, NWSWA, und 
die Rundichaun war immer unfer 
treuelter Sreund. Net in meinem 
83. Zebensjahre Leje ih fie umio 
mehr. Dein Bater war Kornelius 
Neufeld und meine Mutter. Mar- 
gareta geb. Suffeu. Weines Groß- 
vater? Bruder zog lange bor uns 
nad Amerika, md wir haben nie 
etwas von ihm gehört, Wenn ich 
jeht Hin und mieder, 4. DB. bon 
Gerhard Suffau (aus B. EC.) Iefe, 
dann frage ich mich, ob er nicht 
unfer Verwandter fein Zönnte. 

Meine Lieben Sugendlameraden 
find faft alle abgeihieden, und ic) 
fühle nich berlaffen. Oft denfe an 
an die Zeit, al Meltejter Seineid 
Both no in der MBGS Iprad. 
Seine Söhne Seinvih ©. Both 
und Sohn Find auch nicht mehr 
unter uns. ; 

Sch Habe Früher als Lehrer 
inmmer die deutfche twie and) die 
Zandesiprae gelehrt. Meine Tie- 
den Schüler jchreiben oft an mid 
und verdanken ihre Seelenheil zum 
Xeil mir. Da wäre nod) fo biel 
mehr zu erwähnen, aber ich bredhe 
bier ab. 

Ein treuer Lefer, 


- Wir möchten die „Mennonitiiche 
Rundihan“ nicht entbchren. Gie 
bringt ung fo biel Wichtiges und 
Segensreihes ind Haus. Beloh- 
ders jchäßen mir die Vorträge aus 
Gottes Wort. E3 freut uns and), 
da fo.diele ihre Lieben Bdadurd 
aefunden Haben. 

Kir haben auch Ihon zwei Ruf: 
Yandbriefe erhalten. Sie Ichreiben, 
daß fie im Ardis Siawgorod, Si- 
birten, nicht Ichleht Ieben. Es tit 
ihnen nur Jade, daß nicht alle 
Bibel angekommen find. 4 Bibeln 
haben fie, erhalten und 5 Balfete 
find zuriidgefommen, von 6 Bi 
bein willen wir nidts. 

Sohn Unger, Erfold, Saßt. 


©. &. Nenfeld. 


14. Mai 1958 








Aiennenitifche Bundichau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


ELLI LH LA A Aha u 





‘Die staerkste Macht 


Die stärkste Macht, vor der die Welt sich neigt, 


Das ist die Liebe, die sich selbstlos zeigt, 
Die — andern dienend — völlig sich vergißt. — 


So liebte uns nur einer: Jesus Christ! 


Beglaubigt wurde Jesu Liebesmacht 

Durch Kreuz und Tod, als’er sein Werk vollbracht, 
Durch Licht und Sieg, als herrlich er erstand, 
Durch seine Auffahrt in der Himmel Land. 


Und seit er uns gesandt in Welt und Zeit 

Den heil’gen Geist, die Kraft der Ewigkeit, 
Den Geist, der Wüsten macht zu grünem Feld, 
Seitdem regiert die stärkste Macht die Welt! 


Selbst Gottesleugner beugen ihr das Knie, 

Die Starken und die Schwachen fühlen sie. 

Und wir — durch Jesu Liebe heimgebracht, 

Wir sollten dienen nicht der stärksten Macht? 
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Aller Welt kundgetan 


Auf Gottes Geheiß gehen seine 
Boten in die Welt, um die frohe 
Botschaft von Jesus Christus zu 
verkündigen. Aber will die Welt 
etwas von dieser Botschaft wissen? 
Sind die Heiden ohne Christus 
nicht glückliche und frohe Men- 
schen? 


Unsere heutige Geschichte gibt 
uns darauf eine Antwort. Paulus 
und Barnabas kommen auf ihrer 
Missionsreise nach Lystra, um dort 
den Auftrag Gottes auszuführen. 
Von hohen Bergen umgeben, liegt 
diese Stadt fernab vom großen 
Verkehr. Sie war dem Gott Jupi- 
ter geweiht, dem man vor dem 
Stadttor ein Heiligtum erbaute. 
Auf einem der großen Plätze der 
Stadt erzählen nun die Boten Jesu 
von ihrem Herrn, der die Sünder 
lieb hat und den Kranken’ hilft. 
Mehr und mehr Menschen sam- 
meln sich um diese beiden seltsa- 
men Fremden, die man vordem in 
der Stadt noch nicht gesehen hat- 
te. Unter den Zuhörern des Pau- 
lus ist ein gebrechlicher Krüppel, 
der noch nie wie andere gesunde 
Kinder hat laufen und springen 
können. Voll Sehnsucht sah er 
manches Mal auf die anderen ge- 





Der Heiden Heiland 


Noch ist nicht die Nacht ver- 
schwunden, 

Finsternis hält noch len 

Millionen auf der Welt; 

Aufgang aus der Höh’, erscheine, 

Daß ich sammle zur Gemeine, 

Was dein göttlich Licht erhellt. 


Sende, Heiland, deine Boten 

Als die Lebenden zu Toten, 

Daß die Toten aufersteh’n, 

Und, erwacht zu neuem Leben, 
Dir allein die Ehre geben, 

Und dein Antlitz leuchten ‚seh’n. 


Auch für sie bist du gestorben 
Und hast auch um sie geworben, 
Herr, mit deinem heil’gen Blut; 
Laß sie dich, ihr Heil, erkennen, 
Und ihr Herz für dich entbrennen 
In der Liebe heil’gen Glut. 


sunden Menschen, die an seiner 
Not vorbeigingen und höchstens 
aus Mitleid einige Pfennige in sei- 
nen Hut warfen. Jetzt aber hört er 
die Worte des Paulus von dem Hei- 
land der Menschen, und sein Herz 
wird voll Verlangen, durch Jesu 
Kraft geheilt zu werden. Mitten in 
seiner Rede gewahrt Paulus den 
sehnsuchtsvollen Blick des Kran- 
ken, der unverwandt auf ihn ge- 
richtet ist. Er unterbricht seine 
Rede, als er den Glauben des Krüp- 
pels sieht, und ruft mit lauter 
Stimme in Jesu Namen: „Stehe 
aufrecht auf deinen Füßen!” 


Jeder der Zuhörer hat diese Wor- 
te des Paulus gehört und reckt sei- 
nen Hals, um zu sehen, was nun 
wohl geschieht. Da, ein wirres 
Durcheinander von schreienden 
Stimmen! Inmitten der Menge 
steht der Kranke, wirft seine 
Krücken fort und weiß sich kaum 
zu fassen vor Freude und Dank. 
Die Menge aber, anstatt nun dem 
ewigen Gott die Ehre zu geben, der 
in Jesu Namen sich so verherrlich- 


te, denkt an die heidnischen Göt- 


zen Jupiter und Merkur. Von die- 
sen Götzen hatten sie in ihrem 
Tempel schon viel gehört, und 
wenn nach der Sage ihre Stadt 
Lystra von den Götzen erbaut sein 
sollte, warum, so denken sie, soll- 
ten diese Götter jetzt nicht in 
Menschengestalt unter ihnen er- 
schienen sein? 


Vor lauter Aufregung redet jetzt 
die Menge in ihrer eigenen Spra- 
che, so daß Paulus und Barnabas 
kein Wort verstehen. Als aber 
dann die Boten fortlaufen und nach 
einiger Zeit ein feierlicher Zug 
um die Straßenecke biegt, mit dem 
Priester des Jupiters an der Spit- 
ze und mit zwei bekränzten Och- 
sen, die den beiden Boten Gottes 
geopfert werden sollen, da merken 


Paulus und Barnabas, was hier vor 


sich geht. In einem großartigen 
Opferfest sollen die beiden als Göt- 
ter gehrt und gefeiert werden. 
„Halt, hört auf!” so rufen sie. 
„Wir sind doch auch nur sterbliche 
Menschen wie ihr. Wir wollen euch 
doch den lebendigen Gott verkün- 
digen, der viel größer ist als alle 
falschen Götter und Menschen und 
den ihr längst hättet erkennen 
können.” Nur mit Mühe und: Not 
können Paulus und Barnabas das 
Volk von ihrem falschen Wahn ab- 
bringen. Ist das nicht ein trauriges 
Zeichen aller heidnischen Verlo- 
renheit? 





Aber es sollte noch schlimmer 
kommen. Einige Zeit später er- 
scheinen Juden aus einer anderen 
Stadt. Sie kennen Paulus und Bar- 
nabas nur zu gut und schüren im 
stillen das Feuer gegen sie. „Das 
sind zwei ganz gefährliche Betrü- 
ger, ihr dürft sie nicht in .eurer 
Stadt dulden, am besten ist, ihr 
tötet sie.” Haben es so die Juden 
nicht auch bei der Kreuzigung Je- 
su gemacht und das Volk .aufge- 
wiegelt? Das Volk in Lystra merkt 


"nichts von dem tückischen Spiel. 


Sie, die eben noch jubelten und den 


Boten Jesu opfern wollten, fallen 


nun über Paulus her und steinigen 
ihn. Biutüberströmt, von Steinen 
und Fußtritten mißhandelt, sinkt 
Paulus zu Boden. Ein paar hand- 
feste Gesellen schleppen ihn wie 
einen Toten vor das Stadttor und 
werfen ihn auf das Feld. Den sind 
wir los, so denken sie, 

‘Aber Gott hat ihn bewahrt. Er 
will Paulus noch in seinem Zeu- 
gendienst gebrauchen. Als die be- 
sorgten Jünger mit Barnabas kom- 
men, kann er sich erheben und bald 
wieder neuen Zielen entgegenge- 
hen. Die falschen Götter müssen 
stürzen, damit Gottes Herrlichkeit 
durch seine Zeugen aller Welt 
kundgetan wird. 

W.S. 


Ein wunderwinzig 
Bruederlein 
Von M. E. 


Zehn warme, goldene Sonnen- 
strahlen treiben lustig im Kinder- 
zimmer ihr Spiel. 

Einer hat gerade den Teddybär 
an der Nase gekitzelt, aber der 
bleibt ruhig auf dem Sofa liegen 
und sagt nicht einmal Hatschi! Ein 
anderer will die Puppe Käte bei 
der Hand nehmen, doch sie- bleibt 
steif auf ihrem Stühlchen sitzen 
und lächelt nicht. 
Strahl aber ist am mutigsten. Er 
huscht ganz flink und zart über 
das Gesicht des kleinen Mädchens, 
das da im weißen Bett schläft. 
Oho, Christel hat es doch gespürt, 
so vorsichtig er auch war. Sie ist 
schon ein Weilchen wach und woll- 
te nur die Augen nicht auftun, da- 
mit ihr schöner Traum noch bei ihr 
blieb. Nun aber sitzt sie hochauf, 
reibt sich die Augen mit beiden 
Händen und macht ein bekümmer- 
tes Gesicht. Nichts ist da von 
dem, was sie im Traume gesehen 
und erlebt hat! 

Mit einem Satz ist sie aus dem 
Bett,: schlüpft in ihre gestickten 
Pantöffelchen und eilt im Nacht- 
hemd, das sich wie ein Ballon hin- 
ter ihr aufplustert, in die Küche. 
„Mutti, ich hab —” ruft sie schon 
in! der Tür und schluckt und 
schluckt, weil sie vor Aufregung 
kaum sprechen kann. f 

„Mutti, ich hab etwas ganz Wun- 
derschönes geträumt. Aber als ich 
aufgewacht bin, war es fort. Der 
Klaus hat doch recht. Er sagt näm- 
lich: „Was man träumt, ist nicht 
wahr!” 

Weil die Mutter erst einmal ihre 
Christel anschauen und anhören 
muß, nimmt sie den Topf vom Feu- 
er, damit die Suppe nicht anbrennt. 

„Es gibt schon Träume, die sich 
erfüllen,’ sagt sie dann. ‚Freilich, 


Der kleinste‘ 


wenn der Klaus des Abends noch 
in seinem Abenteuerbuch von See- 
räubern gelesen hat, dann träumt 
er vielleicht wirres Zeug zZusam- 


men, und es ist ganz gut, wenn da- 


raus keine Wirklichkeit wird.” 

Christel macht ein ganz betrüb- 
tes Gesicht, als sie sagt: „Ach, ich 
glaube, mein Traum wird auch 
nicht wahr!” 

„Nun,” ruft die Mutter und legt 
den Arm. Christel, ‚das kommt 
darauf an,'was du geträumt hast. 
Wenn du nämlich in deinem Her- 
zen. einen ganz innigen Wunsch 
hast und ihn so schön still über- 
denkst vorm Einschlafen und ihn 
vielleicht noch in dein Abendgebet 
einschließt, dann kann es schon 
sein, daß du ihn im Traum erfüllt 
siehst als. eine Vorfreude, und” — 
hier macht die Mutter eine lange 
Pause — „schließlich wird es dann 
wohl .auch einmal wahr.” 

Nun wird Christel wieder fröh- 
lich und ruft: „Dann ist mein 
Traum eine riesengroße Vorfreu- 
de!” Sie sieht so aus, als wüßte 
sie es nun ganz genau, daß er sich 
erfüllt. 

„Es kann aber auch sein,” fährt 
die Mutter fort, „daß der liebe 
Gott einem Menschen etwas zu 


-sagen hat im Traum. Weißt du, 
wie in der Geschichte vom Pharao ” 


und von Josef, der des Königs 
Träume von den sieben fetten und 
den sieben mageren Kühen ausleg- 
te.” 

„Dann wollte ich, der liebe Gott 
hätte mir auch diese Nacht etwas 
zu.sagen gehabt.” 

Die Mutter stellt den Topf wie- 


der aufs Feuer und schlägt dem: 


Hemdenmatz vor, sich erst einmal 
anzukleiden, zu frühstücken und 
schnell zur Schule zu laufen, denn 
es ist schon spät geworden. 
Christel ist ganz enttäuscht und 
will, nicht so recht. Mutti aber 
tröstet: „Heute mittag setzen wir 
uns auf die Gartenbank unter dem 
Apfelbaum, und du erzählst mir 
deinen Traum. Nun aber fix, dei- 
ne Milchsuppe ist gleich fertig.” 
Christel kann es kaum erwarten. 
Aber schließlich ist die Schule doch 
aus, das Mittagessen ist auch vor- 
über, und die Mutter nimmt das 
zugedeckte Nähkörbchen, Faden, 
Nadeln und den Fingerhut und 
geht mit Christel in den Garten. 
Die Sonne scheint so warm und 
hell zwischen dem Geäst des Bau- 
mes auf die kleine Bank, als sei 
noch einmal schönster Sommer. 
Doch von den nahen Feldern duf- 
tet es schon angenehm. nach ver- 
branntem Kartoffelkraut. 
(Fortsetzung folgt) 


- 
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Auf Wiedersehen! Ich muß gerade 


mal schnell wegfahren. Ich bin 
aber gleich wieder da. Soll ich et- 
was Feines mitbringen? 





Himmelfahrt 


Der Herr ist aufgefahren 
zum Thron der Herrlichkeit, 
;wo aller Engel Scharen 

zu Seinem Dienst bereit, 

wo aller Welt Gewalten 
Ihm zu. Gebote stehn, 

wo Er Triumph wird halten, 
bis wir Ihn wiedersehn. 


So hat Er eingenommen 
das Reich in Allgewalt, 

so wird Er wiederkommen 
zur Reichsvollendung bald; 
in Herrlichkeit erscheinen 
wird Er.als Siegesheld, 

ein Retter für die‘Seinen, 
ein Richter für die Welt. 


O Herr, laß Dein Erscheinen 
uns recht zur Freude sein 

und führ uns als die Deinen 

mit Dir zur Wonne ein; 

erhalt uns bis ans Ende 

nur Deine Gegenwart 

und selig uns vollende 

kraft‘ Deiner Himmelfahrt! 


E. Lamierdin. 


starke Pappe, 


Wimnipeg 5, Man. 
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Die Bibel 
in der weiten Welt 
Kerne Wege zur Verbreituiig 
der Bibel 

Sn Sndten hat die Bibelgefell- 
ihaft für Indien und Ceylon da- 
mit begonnen, Mbfchnitte auS der 
Bibel in Iaufender Folge in Bei- 
tungen zu veröffentliden. So er- 
ichien 3. B. die Bergpredigt in ei- 
ner Tageszeitung nadeinander in 
37 Nummern. Der Berfuh fand 
weite3 Snterejie. 
erihien im November 1957 in der 
Spanzöfiichen Ausgabe bon The 
Neaders Digeit eine Anzeige, die 
den erjten Sumdert, die einen 
Bihelteil wünfchten, Eojtenlos die 
Bibel verfpradh, den nädften Zinei- 
hundert ebenfo Toitenlos ein Neues 
Teitament, allen meiteren ein 
Evangelium. Rad) fünf Tagen Ta- 
gen mehr al8 1,500 Bitten bot, 
nad) drei Wochen etiva 6,0001 Mit 
Freude Hören mir au netten Be- 








richten aus China, daß dort der’ 


Rerfauf von Bibeln wädjit; beion- 


ders begehrt Find Bibeln nit Par 


talfeljtellen, weil fie ein Bibel- 
Hudinm erleichtern. Cine reude 
it auch, dah die Belgiiche Bibel- 
aejeliehaft, die vor 6 Sahren bie 
Bibeln in der Franzöfifchen Meber- 
fegung bon GSegond ‚herausgab. 
dabon tu den franzöfiichiprecden- 
den Teilen der Melt 120,000 ir 
einfachen and beffereim Ausgaben 
verbreiten fonnte und jekt die Her- 
ausgabe bon 50 bi8 60 Taufend 
Bibeln plant. Und erfreutih it, 
dak Fatholiiche Rreife in Vortugal 
den Plan verfolgen, unter ihrem 
Bolf eine Million Ebangelien zu 
verbreiten. . 
Der größte Nebolutionär 

„ber Jollen wir die Türken 
lieben?”, Fragte ein NMrmenier. 
„Sit da gemeint, toir follten die 
Suden Tieben?”, rief. ein Araber 
aus — ımd in Furzer Zeit ber- 
fuchte ein gorniger Haufe die Tore 
der Miffionsichule in Wlebpo zu 
firmen, um fte zu zerftören. 

Dies geihah, weil ein deuticher 
Pfarrer erklärt hatte, Sejus Tehre, 
die Feinde zur Tieben. Morte, die 
wir al8 ein: edles deal gelten 


Yaflen, werden in der mit jobiel 


Spannungen geladenen Welt des 
Kahen Dftend dazu benlkt, die 
Reidenfhaft der Maffe zu erregen, 
— wie einst die Keinde des Herrn 
feine Worte berdrehten, um ihn 
als einen gefährlichen Nebolutio- 
när zu berflagen. Sn ber Tat it 
Sofus der größte alfer Rebolutio- 
näre, Er wußte, daß die einzige 
Revolution, die die Melt retten 
kann, radifaler it al3 jede ande- 
re: die Neboolution im Herzen de3 
Menfchen — die völlige Wand- 
Iung, oder twie er jagte: Shr müßt 
bon neuem geboren Ivewden. 

Sch Iverfe Gras anf dich 
Der Bibelüberfeker fteht oft po 
der Schwierigkeit, daß bei mans 
chen Völkern beitimmte Boritellumn- 
gen md  DVorgänge unbekannt 
find. Wir Deutihen beritehen e8, 
wenn e8 Nah. 3, 6 heißt: Sch wer- 
fe Unrat auf dich (Ruther über- 
fehte weniger anfhanlfih: Ich will 
did gauz greilich machen); wir 
fennen etiva den Brauch, mit fau- 
len Wepfelt, faulen Eiern und 
dal. nach) jemand zu Wwerfen,..dem 
man Werachtung bezeugen till. 
Her die Mrundi in Oftafrifa Een- 
nen diefen Brauch nicht. Wohl aber 
it e8 dort der größte Schimpf, 
Sras auf jemand zu werfen. Dar- 
um it dort die richtige Weber- 
fegung: Sch will Gras auf dic 
werfen. Aus „Das eine Buch“. 


Sn Sranfreidh 





Alennenitifche Hundichan 


Die Offenbarung Johannes 
Schluß des 30, Bortrages von Pred. A. H, Unruh im MBG-Vibelcollege 


Sın 3. Verfe finden wir, daß Gott eine bejondere Snadeneriwei- 
jung für jein Vol hat: „Und ich will meinen zivei Zeugen geben, daß 
fie follen weisfagen taufendzweihundertundjehsig Tage, angetan in 
Süden.” Sie Mefe 312 Jahre wet der Herr in jeiner Önade giweı 
Zeugen auf. 

Dieje Zeugen find mit Säden angetan. Wir willen, daß der Sad 
zur Seit der Buße angezogen wurde. Das war ein Protejt gegen die 
Vepfigkeit: Der Herr Sefus jelbft erzählte einmal eine Seihichte von 
einem. reihen Mann, der fi mit Purpur und Köftlicher Zein- 
wand Kleidete. Sejaja weisiagte (Kapitel 3) ebenfalls von dem Gericht 
an den Sleidern. Ster treten zwei Beugen auf, die im Gegenfak zu der 
Ueppigfeit und Eitelkeit, die in der Welt gebt wird, mit Säden heflei- 
det-find, ber in den Säden ftanden Männer, die mit der Kraft des 
Heiligen Geiftes gefüllt waren. Wer diefe beiden Zeugen find, ift richt 
feftzuftellen. Einige haben geglaubt, e8 feien Elias und Mojes, andere 
fagten, 8 jeien Elias und Senodh. Diefe beiden Männer, Clin und 
Senodh, Find nicht geftorben, fondern bon diefer Erde wmeagenommen 
worden, Nun jollen fie berabfommen, um auf diejer Erde zır Sterben. 
Da8 Fanır man fi) alles [chön zuredhtlegen, aber wir Haben dafür Feinen 
feften Grund, daß wir das behaupten und lehren Fönnten. 

Mir Liegt der Gedanke mehr nahe, daß dgs ztvei Männer find, die 
Gott in jener Zeit in befonderer Weife ermoedkt. Er Eonnte immer in 
den fchroierigiten Beiten Werkzeuge finden, Jelbit wenn wir das gar nicht 
erivarteten. Ob er die von einem Königlichen Sofe nahm, ob er die bon 
der Erde nahm, ob er einen Mann nahm, deifen Herkunft immer in 
Dumkel blieb (mie Elia) oder ob er den Mann auf dem Meerfeld bon 
den Ochfen nahın (mie den Elifa), immer Tonnte Gott Werkzeuge fin- 
den, und er wird auch in diefer Zeit der Nraeliten Werkzeuge finden. 
Obwohl Sfrael von den verfihtedenften Feinden befämbft wird, fo ft 
doch der nationale Gedanke in Srael erwacht, und Sirael wird jekt 
alles daran fegen, um al3 Neich zu beitehen. Aber Gott üherläht diefes 
frael nicht Jeinen nationalen Gedanken, fondern in feinem unergründ- 
Yihen Erbarmen fchiet er ihnen zmei Männer, die nah Ver 4 al3 die 
Delbäume bezeichnet werden. „Diefe find dierzmei Delbäume und zivel 
Faden, ftehend vor dem Seren der Ende.” Der Oglbaum Liefert Del, 
die Tadel brennt. Diefe wei Männer geben dem Polfe Ssirael etivaB, 
a8 ihnen Mraft zuführt. Sie find dem Volfe aber auch ein Licht und 
werfen das Licht auf die Zukunft des Volkes, und auf den inneren n- 
Stand des Volkes, daß das Volk fich befehre. Deshalb bezeichnet der Hei- 
Tige Geit diefe Männer al3 Oelbbäume und Tadeln, alio al3 die Ntraft- 
träger und die Liehtipender fiir da3 Volk. 

Sohannes der Täufer befam die Aufgabe, da8 ganze Denken eines 
Nolfes unter den Shiwierigften Verhältniffen um, ufehren. Er trat als 
einzelner Mann auf und 


diefe beiden Zeugen geben wird. Sie werden zır den Ruden reden, und 
die 144,000, die perfieglt werden, find gleihlam der Ertrag ihrer Ar: 
beit. Niele andere, die den Märtgrertod erleiden, find and die Frucht 
ihres Wirfens. Diefe ftehen da als die zwei Beugen. Stellt ®ott zwei 
Zeugen Hin, dann forgt er auch dafür, daR He ihr Zeugnis ablegen, 
e8 vollenden und jolange Stehen Eönnen, wie Gott e8 Heitimmt hat. Sshre 
Zeit war 31% Sahre und fie ftehen 1,260 Tage da, da3 war boraudbe- 
Stimme. 

Der 'Serr riüitet fie in befonderer TKeife aus DBers 3): „Und fo 
jemand fie mil Befchädinen, To geht Feuer ans rem Munde und ber- 
zehrt ihre Feinde; und fo jemand fie wilt beleidigen, der muß alfo ge- 
tötet werden.” Wie diejes Teuer zır verftehen ift, Fönnen mir au dem 
2, Bırche der Könige erfahren. Da Iefen wir, da da Gefandte hom Ro: 
nige zu Cfia8 fommen und reden ihn als den Knecht Gottes an, und da 
fagt er: „Bin ich ein Nnecht Sotte3, dann falle Feuer.” Aus feinem 
Munde Kar das Fener. Wir brauchen das oielfeicht nicht tn dem Sinne 
zu beritehen, daß fichtbares Feuer aus ihrem Munde kam, fondern da3 
ort Gottes, dag ein Reuer it und ein Hammer Ht, der Bellen ‚ger- 
Ihlägt. Das Feuer Fommt aus ihrem Munde, und mer Sie beleidigen 
und angreifen will, der wird durch das Mort Gottes, da3 in ihrem 
Serzen ijt und in ihrem Mund gelegtiit, getötet merden, Sie And gegen 


Angriffe und gegen Belefdtaungen aethütt. Gott Telöft ftellt hier mitten: 


inter diefen Zenten feine Ehre her in feinen Snechten. Er hatte einmal 
acfant: „ch roill meine Ehre feinem anderen Iaffen” und er Steht hier 
fir feine Ehre ein. Diefe Anechte find darin mit ihm voll und aan 
eins und*fuchen die Ehre ihres Gottes. Das At nicht eine beufönficdhe 
Berteidiauma, ein perfönliches Gekränftiein, wort Ste Rache frhten, tor- 
dern 68 ift die Nacdje Gottes an denen, die e3 wagen diefe Rechte an? 
zugreifen. i er 

x Vers 6 Tefen mir: „Diele Haben Macht. den Himmel zu ber- 
fhlieken, daf; e8 nich regne in den Tagen ihrer MWeisfaaung, und haben 
Macht iiber das Maffer, -e3 au verwandeln in Blüt, md zu Ichlagen die 
Exde mit alferlet Plage, To oft fie wollen.” € fcheint fo, Gott hat den 
Schlüffel der Weltregierung in ihre Hände gegeben. Diefe Männer 
haben die Macht, die einmal ein Glia8 hatte, der da fante: „ES wird 
nicht rennen, Tiehe ich Sage e8 denn.” So Gemuht war er fich deifen, daR 
er die Macht hatte, dariiber au beitimmen. Sie Hatten die Macht eines 
Mofes. der das Wafler in Blut verwandeln Tonnte, und fie Tonnten 
Siefe Mumder tun fo oft fie wollten. E8 mar ihnen ganz freigegeben, 
314 Sahre au regieren, und fie ftehen da al8 die Zeugen Gottes. Sr 
Flle war So geheiligt und fo eins mit dem Willen Sottes, da feine 
Befahr da war, das zu mißbrauchen. Welch ein hoher Stand Fir einen 
Menichen, wenn Gott ihm, dem ageheiliaten Menfchen, die Schtüffel 
in die Sand geben Zar, So eins zur fein mit Gott, meld eine Gnaden: 
wirkung! 





hielt Buhprediaten ulıd bemente das Bolf.: 
X freue mich, daß Gott feinem Wolfe Sfeael in der näditen Zukunft 


14. Mai 1958 





Ber3 7: „Und wenn fie ihr Zeugnis geendet haben, fo wird da3 
Tier, da3 aus dem Mögrund aufiteiget, mit ihnen einen Streit hal- 
ten und wird fie überwinden und twird fie töten.” SShr habt ja gelefen, 
dab Sohannes der Täufer Zeugnis ablegte in der Wülte. Gott job ihn 
und gab ihm Gelegenheit, einmal mit dem König zu fpredhen, und da 
ftellt er fi) vor den König und fagt: „ES it nicht recht, daß dur deines 
Bruders Weib haft.” Da fette der König ihn ins Gefängnis. Yohannes 
Hatte fein öffentliche Zeugnis vollendet. Der König hörte ihn noch oft 
gerne, und da hat er nod) ein privates Zeugnis, aber eine Tages, war 
die Stunde da, da er da8 Zeugnis ganz vollendet hatte. Das böfe Weib 
befam die Macht und Fordertefein Haupt. Merken wir, er hatte da3 
Beugnis beendigt, und deshalb hat der Herr Sefus nicht den Heinen 
Finger gerithrt, um den Kohannes zu reiten. Mander wäre unruhig 
geworden und häkte gefagt: Serr, milfit du den nicht Töfen! Da muß 
ein Wunder geichehen, deine Ehre verlangt e3! Der Herr hört nichts; 
er bat ihn womöglich aud gar nicht befucht. Die Jünger wingen mohl 
auf und ab, denn die Sünger des Sohannes Famen zu Sefus und fagten 
ihm das und gingen aud) twieder zurüd. Da war ein Verkehr, aber der 
Herr Sefus it gar nicht hingegangen. Man wird vielleicht gejagt haben: 
„Wie ift der Herr? Er ft der heilige Gott, wie er fagt, und fünmert 
Ach nicht um den Sohannes!” Warıım? Sohannes hatte das Zeugnis 
vollendet. Ein Petrus jollte noch zeugen: „Weide meine Lämmer, weide 
meine Schafe, tveide meine Schafe.” Er weidete die Läntmer. in Jeru- 
ialem, die neubefehrte Serde von 3,000. Dann Tam er weiter, danı 
ichrieb er zwei Briefe, und mit denen meidet er heute od) die Schafe. 
Das war fein Sengnis und weiter wiffen wir nicht, willen mur, daß ar 
nefreuzigt wurde, wie die Veberkieferung fagt. Das Zeugnis war boll- 
endet... Las 

Gott hat jedem bon uns eine beftiimmte geit für fein Zeugnis gege- 
ben. Den einen jchiet er als Lehrer hinaus, den andern als Evangeliit 
und Vrediger, den dritten als Mifjionar, die bierte vielleicht als Kran- 
£enfchweiter; eine beitimumte Nirfgabe im Leben. Unjer Leben it. nur 
Yang genug, einen Gedanken zu Ende gu denken. Wir dünfen uns den 
Zurus nicht erlauben, hin amd Her zu greifen. Wir mäilen einen Ge- 
danken zu Ende denken, und das it die Rettung der Menichen in der 
Form, wie Gott 8 uns aufs Herz gelegt hat. Und wenn das vollendei 
it, was dann? Dann Yäßt der Serr Sefus uns wielleicht im Winkel 
sterben. Ich befirchte einen Bruder Bärg in Kalifornien, USW, ein guter 
Prediger, ganz beifeite, in einem fremden Haufe, im Winkel, da ftirbt 
der Zeuge Sefu, der die Tadel Gottes hohaehalten hat. Wenn fte ihr 
Zeugnis vollendet haben, dann gewinnt das Tier, daS aus dem Ab- 
grund kommt, Macht. Die Gefchtehte des Tieres wird uns erjt im 13. Ka- 
pitel gegeben. Wer da8 Tier ift breit3 da. C& hat ftch aber verhülft, ge- 
redet wie ein Lamm. Dann offenbart fi die Vracdhengeitalt fiir die 
lebten 315 Sahre und das Offenbarwerden des Tieres, de8 Antichriiten, 
gefchieht dadurch, dak er diefe beiden Zeugen tötet. Wie er e8 macht, 
weiß ich nicht. Wird er eine Ntombombe hineinmwerfen, oder tut er irgend 
eiwas anderes, oder Yäßt er fie durch, Meuhelmörder töten, was ihm 
zuzufrauen wäre, nicht wahr? Wie er fie tötet, wiffen wir alfo nicht. 
ber e8 Fam eine Stunde, da jagte Gott zu ihnen: „Seht gebt eure 
Macht ab.” Und dann waren fie ganz gewöhnliche, machtlofe Menden 
und fie tmureden getötet. Das Tier, da auß dem Mbgrunde Fam, dad 
it das Offenbarwerden de3 Gefetlofen. Der Ichreitet dann fert, wie wir 
da3 jpäter in Vers 13 lejen werden. 

Vers 8: „Und ihre Reichhname werden Liegen auf der Gaffe der gro’ 
Ben Stadt, die da geiftlich heißt Sodom und Negypten, da auch ihr Herr 
gefreuzigt it.“ Diefe beiden Männer twagten e8, im Glauben den Rlak 
einzunehmen, den Gott ihnen anivies. Ste tnaren mit übernatürlichen 
Kräften ausgerüiitet. Da fte ihr Zerigmis vollendet hatten, wurden fie 
getötet. Die Macht aus dem Mhgrunde ftritt gegen fie und überivand fie. 
Da offenbarte die Macht aus dent Mbgrunde Ihre ganze Beindihaft und 
man erlaubte nicht, diefe Teichen zur begraben. 

Der 79. Rialm weiit auf folhe Erfahrung Hin: „Gott, e8 find Yei- 
den in dein Erbe gefallen; die halben deinen Heiligen Tempel berimrei- 
nigt und aus Serufalem Steinhaufen genadt. Sie halben die Reichname 
deiner Snecdhte den Vögeln unter dem Simmel zu Treffen gegeben und 
da8 Kletfch deiner Seiligen den Tieren im Lande. Sie haben Bhrt ver* 
goffen um Sernfalem her wie Waffer; und tvar niemand, der bearulb. 
Wir find unfern Nachbarn eine Schmac; aewworden, ein Spott und Hohn 
denen, die um und find.” Sicher haben fich alle Gläubigen in jener Zeit, 
als Gottes Rraft durch diefe Beugen in befonderer Weile offenbart 
wurde, gefreut. Sekt war aber eine Stunde der Schmad gekommen. 
Die GHänbigen mırkten jekt zittern, daß diefe feindliche Macht auch fie 
angreifen werde, und man Tieß diefe Teihname auf der Straße Tiegen. 
Man: ließ fie nicht begraben. Sie Iaden in der aroken Stadt. 3 ift die 
Stadt, die man Heikt neiftlich „Sodom und Wegypten“, da auch ihr 
Herr gefreuzigt it. Das tft Serufalen. Man bat verfucht, diefe Stadt 
ander$ zu deuten, wir bleiben jedodh bet dem Wortlaut der Bibel. Das 
Wefen Serufalems in jener Zeit ift Sodom und Wegypten, Sleifchesdienft 
und Seindiehaft gegen Gottes Volk. In diefer Mitte wurden die beiden 
Zeugen getötet. 

Allgemeine Sreude Brad) nad, Vers 9 durh: „Und e8 werden 
etliche von den Völkern md Gefchlechtern und Spraden ihre Leid 
name fehen drei Tage und einen halben, und werden ihre Leicdhame 
nicht Yaffen in Gräber Tegen. Und die nuf Erden wohnen, werden fic 
freuen über ihnen und wohlleben und Geichenfe untereinander fenden; 
denn diefe zwei Bropheten quälten die auf Erden wohnten.” Ste bilde- 
ten alfo da8 zweite Wehe. Die Leute Haben hart gelitten unter den Bro- 
pheten. Warum? Weil fte ein Proteft negen die Gottlofigfeit waren; 
und die aottlofe Welt fann folhen Wroteit nicht ertragen. Das gibt fee- 
Yıfche Reiden für fie. Die Beugen Hatten auch Macht über die Natır, 
und e83 famen auch Naturericheinungen, die ihnen Ihrmere Tage gebracht 
hatten, und nım hatten fie einen Setertag. Die Zeugen find tot, da bricht 
ein Kauchzen in der Welt duch. Wahricheinlich haben Leute fh aufge- 
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nacht und find um diefe Zeichen zır jehen. Dann hat man 
fi gegenfeitig mahriheinlig Gratulationsfarten und Gefchenfe ge- 
ihiet. Man fühlte fi wieder frei. Wir bemerfen den Geift aus dem 
Abgrunde, der jeinen Srabel am Bolfe Gottes beweiit. 

Da greift Gott ein: „Und ach drei Tagen und einem halben 
fuhr in fie der Geijt des Lebens von bott.” Wir haben alle unjer Zeben 
durch den Ddem En Gottes. Gott kann uns töten laifen, aber er 
fanın ung auch zu jeder Zeit wieder lebendig machen. Wir haben einen 
Gott, der vom Tode erretten kann. Der Ddem don Bott Tommt in diefe 
Reihen: „und fie traten auf ihre Füße und eine große Furcht fiel itber 
die, fo fie fahen”. Die Furcht Gottes Eommt jebt iiber die Welt. Diefe 
Männer, irlber deren Tod fie fie gefreut haben, werden ihnen ein 
Shreden. 

„Und fie hörten eine große Stimme vom Himmel zu ihnen fagen: 
Steiget herauf! Und fte ftiegen auf in den Simmel in einer Wolfe und 
e3 fahen fie ihre Feinde.” Diefe Stimme Hi wahriheinfih von der Welt 
nicht gehört worden; aber e3 war der Befehl Gottes an diele beiden 
Zeugen, die ihr Leben nicht geliebt, Tondern fi) für die Sache de3 Herrn 
geopfert Hatten. Während die Simmelfahrt Sefu nur vor den Süngern 
geihah, und während die Simmelfahrt de Elias num bon einem Manne 
gejehen wurde, jah man Hier allgemein die Himmelfahrt diefer Zeugen. 

Die Leute Stehen wie erftarrt da, und ihnen kommt die eine Stage: 
„Bas wird da8?" Ta antwortet Gott in Vers 13: „Und zu derfeinen 
Stunde ward ein großes Erdbeben, und der gehnte Teil der Stadt fiel.” 
Sirael follte Gott immer den Behnten abgeben. Sfrael aber war gott- 
108 geworden und Tebte nur fin fich. Nun nahın Gott den zehnten Teil der 
Stadt durch da Erdbeben und „wurden getötet in dem Erdbeben fteben- 
taufend Namen der Menjchen”. Im Sebräiichen fteht da3 Wort „Na- 
men“ für „Berfon“. Siebenkauiend Berfönlichkeiten wurden getötet. 
Dan denkt hier an die bornehmiten Leute. Das war die Antivort Got- 
te8 auf den Frevel der Deenichen in jenen Tagen. Damit fagte Gott 
ihnen: „Sch Tebe noch und ich Habe no die Macht in der Sand und 
babe die Bügel der Weltherrfchaft noch nicht abgegeben.” € mar eine 
legte Mahnung an da8 verteltlichte, fletfchliche Sirael, da3 mit dem 
Antihriiten den Bumd gemadt hatte. Angleih war eg eine große -Ölau- 
benzitärfung für die Ofäubigen in jener Seit. So arbeitet Gott nad) 
aivei Seiten bin. Er tröftet Seine Gläubigen, jtärft fie fiir weitere Kämpfe 
‚und Straft und richtet die Gottlofen. 

Da gebt eine Berivegung durch die Menfehen md fie erfhhreden und 
geben dem Gott des Himmels Ehre. Sm Buche Hiob- wird don den 
Gottlofen gejagt „Und Fe erihreden nit einen Mugenblid dor der 
Hölle.” Menfchern Fönnen dahin Kommen, dab fie frech und ficher der 
Einigkeit entgegenfehen, Keine Warnungen Tchlagen an. Man ift inner- 
I) gegen die Botiharften von Gott verhärtet. Hier aber greift ®oH So 
tief in daS Zeben der Stadt Serufalem und damit. much in da3 Lehen 
des Meltreiches, da% doch eine Bewegung dur die Menfchen geht und 
fie erichreefen. E3 ift aber: nicht gejagt, daß fte fih befehrten, und nicht, 
daß fie Buße taten. Nein! Sie erfärafen für emen Moment, und da 
fagten fie: „Das At Gottes Finger!" Wie auch einmal die Zaube- 
ter in Negypten erichhrafen, und fie haben fi vielleicht die Frage 
geitellt: „Sollte e8 doch noch übernatürfiche Kräfte neben?” Ihr Gefühl 
° wurde berührt, aber Ihr Wille blieb in der falfchen Richtung. Sie waren 
antigöttlih und. antichriftlich eingeftellt. Der Mbihlug des gieiten 
Wehes brachte die Leute nicht zur Buße. 

Da jagte der Heilige Geift hier durch den Sohannes: „Des andere 
Wehe it bahn; fiehe das dritte Wehe Kommt jchnell.” Das dritte Wehe 
nimmt dann die Zeit ein bon hier bis Kapitel 18 wenigftens gered)- 
net, ern toir nicht 618 20 rechnen follten. 

„And der fiebente Engel polaunte“ Wir willen, da von dem 
7. Engel in Kapitel 10, Verd 7 gejagt war: „Sondern in den Toaeı 
der Stimme des 7. Engels, wenn er pofaunen wird, foll vollendet wer- 
den das Geheimnis Gottes.” Kohannes war e3 innerlich Har: Sebt 
fängt die Erfüllung von den Iekten Weisfagungen an. Sekt fommt das 
Reich Gottes, Das dritte Wehe bringt die endgültige Erfüllung von 
allem, tva8 gefchrieben fteht. E3 wird vor aller Welt Mar fein, daß die 
Bibel tuahr fft. 

„&3 iwıreden große Shmmen im Simmel.” Kohannes verfteht das, 
mas im Simmel geredet wird. Paulus war einmal bi3 in den dritten 
Simmel entzüct, und er hörte unausiprehliche Worte. Wahrfcheintid) 
hat er fie beritanden, aber er Eonnte fie nicht in unferer Sprache über- 
jeen. Sier aber find die Worte, die der Apostel Schannes begriffen.hat, 
auch in unferer Sprache wiedergegeben. 

Nas tpricht man denn dort im Simmel? , ‚E83 find die Reiche der 
Welt unfers Herrn und feines Chriftus geworben, md er wird regieren 
von Eiwigfeit zu Eiwigfeit.” Der Serr Sefus hat wiederholt von dem Für- 
ften diefer Melt geiprochen. Diefer Ufurpator. hielt die Sitgel tır feiner 
Sand, und inte haben mir inter jener Stegierung gefeufat! Da var 68 
die Sehnfucht des Gemeinde Gottes: Wenn doch endlich alles erfüllt 
werden möchte und der Herr Befus die Zügel in feine Sand nehmer 
möchte, daß toir inne würden: Nebt ift fein Reich da! Nein sit ein Moment 
gekommen, da man im Simmel finat und faudhat: „es find die Reiche 
jeined Chriitus geworden, ımd er wird reaieren bon Gwigfeit zu, Einig- 
keit”. Welch ein Fernblid befam da der Sohannes. 

Die Erfillung diefer herrlichen Weisfaaung vom Neiche Gottes 
acht aud) de Aelteften an. Die Gemeinden Sefır, deren Vertreter fie 
find, haben auch damit zu tun: „Und die bierundgwangiq Welteiten, dte 
bor Gott auf Ihren Stillen Taken; fielen auf ihr Angeficht und beteten 
Sott an.“ Wir Tefen bon dem Seren Sefus: „er fiht auf den Thron 
und wartet 613 die Feinde zum Schemel feiner Führe gelegt werden”. 
Er martet. Die bierumdswanzig Meltejter fiten auch und warten auf 
de Erfitlfiing aller Verheigungen. Mf3 fie diefe Worte hören und die 
hebente Bofaıme, da werden fie überwältigt und fallen auf ihr Wrae- 
fiht und in tiefer Dankbarkeit, dab endlich die Stunde aefommen tft, 
‚da das Reich vom Serrn Sefus eingenommen wird, beten fie Gott an. 


Alennenitiiche Rundichan 


„Wir danken dir, Serr, allımächliger Gott, der Ju bift, und wareft, 
dak du Haft angenommen deine große Kraft und herricheft.” Yeizt- ii 
der Serr Sefus der König aller Könige und ihm it die Macht gegeben. 
Er war aber nicht boreilig, er wartete bi8 der Vater jagt: Rum Htdie Zeit 
da, und nun haft du deine Kraft angenommen und Herricheft. 


„Und die Heiden find zornig geworden.” Die Welteiten erkennen, 
dab mit dem Nnteitt de Seren Sefus in feine Serrihaft auf diefer Erde 
ei furchtbares Wikten Stattfinden twird. Es it heute aber Thon auffal> 
Iend, wie eigentlich alle Erfindungen und Entdeeungen in den Dienit 
de3 Bornes der Nationen treten. Ob fie Del finden, ob die da Stoffe 
finden, um die Wtombombe herzuftellen, ob fie die Kraft der Elettrigi- 
tät beffer fermenlernen — was fie aud) erfinden, fie ftellen alles in den 
Dienft ihres Bornes. Sie fchreiben dann, e3 joll den Menjchen helfen, 
beffer gu Leben. Wer aber offene Mugen hat, der fieht, daß alles in den 
Dienft des Krieges tritt. ES Scheint fo, als ob der Geilt der Menichen 
heutzutage mehr darauf eingeftellt jei, Waffen zu erfinden, die da ber- 
nichten. 

. Die Heiden find gornig gegen Gott geworden; aber nad) dem Pro- 
pheten Gabarja werden fie auch gornig gegeneinander iverden, umd 
einer wird Feine Sand gegen den andern erheben. &3 it furchbbar, in 
einer Zeit zur leben, da der menfchliche Zorn die Oberhand hat. Sr die- 
fen furzen Sat Tiegt die ganze Ariegdgefhichte der Tekten Zeit. 


ber die Seiligen Sehen auch noch eiwas anderes: „Und e8 Üt ge- 
kommen dein Zorn.“ Der Gotteszorn it die Reaktion auf den Born der 
Menfhen. Die gläubige Gemeinde ift dann beim Herren und hat ihre 
Vertreter in den Nelteften. Bon dem Tag des Bornz haben fie auf Er- 
der geiprochen. Nım fehen fie den Zorn des Herrn bon oben, 

Der Zorn Gottes it aber nicht da3 Tekte, da3 fich auf Exden ab- 
foielt, Sondern alles, mas getötet worden 1 auf der Erde, foll Tebendig 
ivexden: „Und die Zeit der Zoten, zu richten und zu geben den Zahn 
deinen Ainechten, den Propheten, und den Heiligen und denen, die deinen 
Namen fürdten, den Meinen und Großen, md zu berderben, die die 
Erde verdorben haben.” Diefes Wort haut hinüber 6i8 Offen- 
barıng 20. E83 entivieelt gleihlam das ganze Programm Gottes für 
das fiebente Wehe. Das endigt damit, dak die Toten auferjtehen, dab 
der Serr den Rnechten den Bohn aibt und die Voten gerichtet werden. 

„Und der Tempel Gottes ward aufgetan im Himmel.” Meojed 
mußte die StF3hittte ganz genau nad) dem Bilde machen, da3 er oben 
im Simmel gejehen hatte. Der Lembel war aleichfam berichloffen. Das 
Buch der Offenbarung foricht wohl fiehen Mal vom „Muftun”. Sier 
wird der Tembel Gottes aufgetar. 

„And die Arche Feines Teftaments (eigentlicd) die Bundeslade) ward 
in feinem Sempel gejcehen.” Die Bundesiade tft ja verihwunden. Mar 
glaubt wohl, Seremia hat fie verfteckt, aber die Schrift Sagt: „Ihrer wird 
nicht mehr gedacht werden.” MS der Herr Befus auf Erden war, war 
die Bundeslade nicht im Tempel. Die Bundeslade var berjchiwunden. 
Warum? Gottes Gegenwart unter dem Bolfe wurde dadurch nicht mehr 
zum Husdrue gebracht. Murf einmal Tchen fie hier die Bundeslade. Da: 
it die Nundgebung, dab Gott wieder mit feinem Volke ift. 

Dann fommen bom Tempel aus die Berichte, die Später in diefen 
anderen Rapiteln dargeftellt werden: „E83 geihahen Blike und Stim- 
men amd Donner und Erdbeben umd ein großer Hagel.” E3 ift ein hei- 
Tiger Reft in Sfrael, der bon Gott in Gnaden angefehen wird, thährend 
alle anfichriftlihen Suden unter diefe Blike und Donner Tommen und 
unter Diefen Sagel. Sie werden mit den Heiden gerichtet iwerden, die 
difche Mbltammung wird fte nicht retten. So jehen wir, daß das Volt 
Sirael ‚Ichinere Zeiten hat, aber auch eine Zeit erleben wird, da e8 von 


neuem hoivd inne erden, daß Gott mit diefem Wolfe ft. 


Wahre und faliche 





Wintierliebe 
Die Mutterliebe it die höchite 
und jelöftlofefte irdiiche Liebe. 


„Bon jeher jo beim Wolfe GotteS, 
aber auch bei allen Nationen .des 
Wltertums wurde Me Mutterfhaft 
bon echten Weib al3 höchite Brlicht 
und Witrde betraitet; und jopiel 
Spott die Menfhen auch über 
alles in der Welt jhon ausgeaofier 
haben, Mutterichaft md Meutter- 
liche wor ihnen immer ehriwürdig, 
ja heilig.” Better.) 

Und do mu auch Meutterliebe 
von Gott geleitet, von ihm gqehei- 
Kiogt werden; den wir Fünmen 
auch aus falfcher Mutterltebe ver- 
fehrte Wege gehen, zum Iinjegen 
für ung und unfere Kinder. 

Deufen wir nur an Rebelfa im 
Hlten Teitament. Wie wollte fie 
ihrem Sohn Sakob auf gang lü- 
genhatte Weife zu einem Erbteil 
verhelfen! &3 heißt freilich bon 
den Eltern: Saat hatte Efau Tieb. 
Sede3 der Eltern hatte fein Lieb- 
lIinadfind. &3 it eine nit zu 
leicht beantwortende Frage: Dür- 
fen wir Rieblingzfinder Haben? 
&3 gibt: eine geheimnisbolle inne- 


| 


re Verbindung smiihen Meutter 
und Rind, To daß man fon duch 
eine beiondere Feeltiche Veranla- 
gung, erft recht durch eine Fpätere 
innere Einjtellung des indes mit 
dem einen enger verbunden ft als 
mit dem andern. Mber das dürfte 
nicht fein, daß das eine borgezn- 
gen, bergärtelt wird. Meanches 
Sieblingsfind kann nachher zum 
großen Sorgenfind werden. Da 
wollen ioir den Herrin bitten, daß 
ir einem Mind, da3 bielleicht 
durch) eine erbliche Belaitung oder 
einen befonders jehtwierigen, uns 
unfombathiichen Charefiter uns 
frenider teht, doch gerecht find, 
ihm alles an Riebe geben, was 
das Rind braucht. Damit: ja 
fein Rind durch einen inneren 
Drud: „Mich Hat die Matter wicht 
fo Tieb inte die anderen!” mit ei- 
ner mneren Ntedergeihlagenhett 
und VBerzagtheit belaftet wird, die 
es dur ganze Leben hindurd; 
Ichwächt. 

Staat begann mit den Rehler: 
ce Wollte feinem Lieblingsfohn 
Cjast Teinen Segen, da8 reiche 
Erbe .der Berheikungen Gottes 
geben, entgegen dem Wort des 
Herrn: „Der Meltere wird dem 
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Süngeren dienen.” Die beiorgte 
Mutter hört das und greift em. 
Wa3 wäre der wahre, rechte Weg 
gewweien? Eine offene Aussprache 
Ztorichen. den Eltern. Daß die bei- 
den übereingefommen wären: Wir 
wollen für unfere Sinder da3 er- 
bitten, twa$ nad) des Herrn Wort 
und Wille geichehen fol. Wie man- 
be Konflikte würden gelölt mer- 
den durch ein jolches Sich-nor-dem- 
SHerrn-stellen und Fragen: „Was 
haft du vor mit unjeren Rin- 
dern?” 

Nebeffa aber geht den Weg der 
2iit, der Lüge. Sie Tiebt ihren 
Sohn in Tolden Make, dab fie 
bereit 1jt, den Sluch für Ötefe Litge 
auf fich zu nehmen. Und fie muß 
ton erleben: hr Lieblingzfohn 
muß fort in die Sremde, in harte 
Srehticheft, fie fieht ihn nie mie- 
der. Dazu fommt der Haß zivi- 
chen den Brüdern. Wir werden 
vielleicht jagen: Soll) eine Traffe 
Zitge jogar den Water gegeniiber 
oird ung nie in den Sinn fom- 
men! Wber find ioir wirklich ganz 
frei dabon, unjeren Kindern auf 
nit ganz ehrlihen Wege zu ei- 
ner und gewünfähten Zukunft zu 
verhelfen? Greifen wir niemals 
vor in Gottes Führungen? Sit 
unjere Riede zu unjeren Rindern 
je, dab niemals Zivtetradht, Neid, 
Bitterfeit im Gefchwifterfreig ent- 
Steht? h 
Und nun de wahre Mutter- 
liebe. Sie muß fc vor allem ftet3 
bemußt fein, daß umnfere Rinder 
eine Gabe de3 Seren find, dah fie 
in erjter Linie Ihn gehören und 
nicht und. Gerade darin Tiegt da3 
Enticheidende, daß wir Fe ihm 
mweihen, ivie eine Sanna e3 getan 
hat. Ihr aroßes SHerzeleid, »ie 
Meutterlofigkeit, die ihr eine 
Schande war, hat fie dem Heren 
näher geführt. Sie munde frei da- 
von, be Wind nur für fi} zu De- 
halten. MS der Herr ihr Gebet 
erhört hat, da geht e8 in ihren 
Danitgebet nit um ihr Mutter 
glüd, um ihre Mutterfreude, fon- 
dern um die Ehre, Größe de3 
Herrn. Shr Beten um ein Rind 
it una gut bekannt; ob wir und 
aber auch To: Hineinvertieft Haben 
in ihren Robgefang? Da tritt fie 
ganz gurid; der Serr und fein 
Tun it im Mittelpunft. Sol 
ein Weg it reich gefegnet. Ob un- 
fere Binder auf fonnigen oder 
heute auf harten, Schiveren Wegen 
gehen mülfen, Mt nit das. Ent« 
icheidende, wenn fie nur Gott ge- 
hören. Daß uns aber frok aller 
inbrünftigen Meulterliche doc) 
nicht die SMinder und ihr Wohl- 
ergehen da3 erite find, fonldern die 
Ehre des Herrn! „Denn wer Ba- 
ter. oder Mutter, Sohn oder Todh- 
ter mehr Tiebt derm mich, der it 
mein nicht wert.” Möchte au) un« 
fere Mutterfiehe recht ges 
ordnet werden! E66. 





Bitte 


Semand in Nordfildonan oder 
bon anderätwo Hat das Buch „Sa- 
gradorvfa” von ©. Rohrenz von 
mir geliehen, und ich bitte, eg mir 
zurüdzubeingen. 

x. Miehe, 
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Rebensführung 
de3 Arztes 
Segel, Martin Reifer 
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G.H. von Schubert 








(3. Tortiegung.) 

- Der Pfarrer nahm fi mit Liebe 
der armen, berwaijten u. berwahr- 
Yoiten Rinder ar. E8 tat ihm wehe, 
da& jo viele Kinder, die im Tek- 
ten Prieg ihre Eltern verloren 
hatten, draußen auf der Straße 
umfanten oder doc) vermwilderten, 
ohne auch nur zu erfahren, dah 
ein Gott im Himmel jei. Der 
Pfarrer hatte deshalb an einem 
benachbarten Ort in Verbindung 
mit einigen wohlgefinnten Amts- 
Brüdern eine Art von Waijen- 
haus errichtet. Die Srau führte 
uns in das Plarrzimmer und 
jagte zu ihrem Mann: „Sieh dod) 
die hübfchen Zigeunerfinder.” Der 
Pfarrer fah und miklerdig an und 
fragte mich, al3 da3 ältere Kind, 
ob ich denn etwas vom Fieben Gott 
wille und ob ich beten Fönne.-Da 
fagte ich ja und betete die Gehet- 
lein ber, die mid; meine quie Mut- 
ter jeden Morgen und jeden 
Mbend, Joiwie an Sonntagen hatte 
beren Iaffen. Much das Fleine Ma- 
riechen mußte einige diefer Verfe, 
denn ich hatte fie ihr oft in meiner 
MWeife borgebetet ıind fie mitbeten 
laffen. Cinige hatte fie, jo Elein 
fie damal3 noch war, jchon bei 1h- 
ver Mutter gelernt. 

Der Pfarrer erjtaunte hierüber 
und fragte uns: „Wer hat eud) 
denn das gelehrt?" Sch fagte: 
„Meine Mutter.” Cr fragte mich: 
‚sit denn deine Mutter eine Zi- 
gennerin?” Mit einer Gebärde des 
Abjcheus antwortete ich: „Nein, 
mir find feine Bigeunerfinder.” 
Der Pfarrer fragte weiter, moher 
mir Neien. Darauf ichiviegen ir 
beide, denn wir mußten e3 nicht. 
— „Aber“, fuhr er fort, „ihr Teid 
ja beide jo fehivarg und fo zerlinmpt 
gekleidet wie die Zigeuner.” — 
„Dan hat uns“, fo anttvortete ich, 
„mit einem Ichiwarzen Waffer ge- 
walhen, und mir hat man alle 
meine letder und au) die Sa- 
hen, die meinem Bater gehörten, 
genommen, nur fein Büchlein habe 
ih no.” Der Pfarrer murde 
überaus aufmerfjan; er fragte 
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mic: „Wie beißt dein Vater?” — 
„Deaxtin.” „Und wie heißefi 
Du — tleine Martin.“ 
„die Heißt deine Mutter?” — 
„Shriitine.“ 

: Der Pfarrer jah feine Yrau mit 
freudig bewegten Blifen an und 
fagte: „Ich glaube gar, der Sinabe 
it unfer Bleiner Vetter Netjer; 
was wäre dn3 für eine Freude 
für feine Mutter!” 

sh Hatte inzwiihen aus mei- 
rem Zeinwandfädchen, das id im- 
mer bei mir trug, das Pfalntbüch- 
fein und die alte Brieftajche nıer- 
ne3 Water8 herausgenommen, die 
freilich fait To entitelt ausfahen 
wie ich felber; denn auf unfern 
Dettelgangen hatte id das Säd- 
chen. öfter gebraucht, um die Ep- 
waren Hineinzifüllen, die hir bon 
mitletdigen Leuten empbfingen. 
Der Pfarrer nahm die Bücher in 
die Sand und madte fie auf und 
fand bein Sineinbliden feine 
Hoffnung beftätigt. Sn beiden 
and der Name meines Vaters 
mit feiner eigenen Sand gejärte- 
ben: Martin Reifer. 

Die Freude des guten Marnes 
und jeiner Frau war nicht zu 'be- 
Ichretben, alS fte in mir den ber- 
forenen. Sohn ihrer fchiwer be- 
fümmerten Baje erfannten. So 
iivarz umd Iömußig ih ausfah, 
nahm er mich doch in feine Arme, 
füßte und Streichelte mih und 
lagte: „Sottlob, dab toir dich mwie- 
der Haben. Nicht wahr, Martin- 
hen, du Freuft dich, dak du num 
wieder von den Zigeumern iveq 
darfii und zu deiner Mutter 
fommit?” ed) Tagte freudig: „Ba; 
aber da3 Fleine Maricchen muß 
au ınit mir fommen, denn die will 
auch bon den böfen Reuten tveg zu 
threr Mama.” Der Pfarrer frag: 
te darauf auch das fleine Mäd- 
chen aus, fo gut die gehen moll- 
te, und aus den Freilich Sehr tu- 
bolfitändigen Weukerungen des ar: 
men Nindes Ichloß er al3bald, dah 
auch Mariechen feinen Eltern ge- 
jtohlen wäre. 

Während wir beide da bei mei- 
nem Seren und Better fobiel Gu- 
te3 erfuhren, denn die Frau PBfar- 
terin hatte un3 aufgetragen, was 
unjer Serz und Hungriger Magen 
begehrten Zonnte, Hlopfte man jo 
ungeltüm an das Seniter, daß wir 
alle vor Schref zulammerfuhren. 
Der PBfarrer ah hinaus; e8 war 
unfere Alte. „Sch oil meine Rin- 
der haben!” rief das Weib, „fie 
find bei Euch im Haufe.” — „Die 
Rinder find nicht dern”, entgeg- 
nete der Pfarrer, „der Kleine tit 
mein Better, der fh vor einigen 
Monaten von Seiner Mutter ver’ 
laufen hat, und das Fleine Mäd- 
hen it auch nicht Euer.“ Die Frau 
fagte: „Die Kinder find unfer, 
denn wir haben fie Cu) groß und 
ihön gepflegt; ohne reiches Koft- 
aeld geben wir fie nicht her.” Der 
Pfarrer wagte e8 bei der einjamen 
Rage feines Haufes md der da- 
mals Genlichen Nechtshilfe des 


‚holten. 


Alennenitifche Bundichan 


Zandes nicht, mit diefen Leuten 
zu brechen, weil fie, wie man mit 
NRedt vermutete, Ion mehrmals 
ihren Feinden „den roten Hahn 
über dem Haufe hatten aufffiegen 
Iafjen”, d. H. Ddiefeg angezündet 
hatten. So fragte er das Meib, 
tva3 Nie für uns begehre. Ihre Fyor- 
derung war groß, doch zulekt Tieß 
fie fi; durch das Verfpredhen abd- 
finden, daß ihr der Pfarrer für 
uns beide die bejte Kirh aus jeinem 
Stall und aud) einiges Geld geben 
wolle, obgleich er gerade nicht reich 
war. Die Mlte ging; Thon nad 
wenigen Stunden war fie wieder 
da mit einigen Zigeunerburihen, 
die die Kuh jamt dem Gelde ab- 
Der Pfarrer fragte fie 
noch, woher das Feine Mädchen 
et. — „Nicht gar fern don da“, 
iagte fie, „aus deutihem Lande. 
Den Ort Tann id dir aber richt 
jagen, denn ich habe fie nicht ge- 
holt, und das Weib, da3 fte holte, 
it jeßt fern vor hier bei einem 
andern Trubb der Unrigen.“ 
„Nicht wahr, Mährchen”, rief fie 
dann no freudig grinfend zum 
Teniter hinein, „du bat es gut 


bei ung gehabt und- halt Leinen - 


einzigen Schlag bon uns befom- 
men.” Schläge hatte ich num zwar 
niemal® bon den Bigeunern cr- 
halten, einige von Tira3 ausge- 
nommen, deito mehr aber hatte id) 
gelitten unter ihrem  hfimmen 
Sneifen und Zerren. Doc daran 
dachte ich jet nicht, ich reichte 
der Alten freundlich die Hand 
zum Senfter hinaus; fie aber gab 
der Pfarrerin vor dem Mbichied 
no einen Topf voll Wafchivafler, 
womit fie uns Sinder bald wieder 
wei bfeihen und reinigen fönne. 


Tas Hatten wir beide aber 
ud. gründlih nötig! Die zer- 
lumpten Sittelchen und mer gan- 
zer Leib waren ein Wohnfik des 
Ungeziefers. Die Qumpen wurden 
wmeggeiworfen, wir jelber mehr ala 
einmal am Tage aebadet und bor- 
laufig in leider, die man fi von 
den Kindern einer Nahbarin ieh, 
geitekt. Bald aber hatte die 
freundlide Bfarrfrau in aller Eile 
uns eigene leider gefertigt oder 
fertigen Iofjen. Audh da8 Wajch- 
taffer der alten Bigeunerin cer- 
mies feine verheißenen Eigenicdaf- 
ten; die braune Yarbe von unle- 
ter Haut und der ölige Ruh aus 
unjeren Haaren vergingen davon 
in furgem, fo daß wir nun do 
wieder wie andere Zandesfinder 
ausjaheır. 


gu meiner guten Mutter war 
jofort em Bote mit der guten 
Nachricht gejchiet worden. Die 
arme Frau lag damals frank, jonft 
wäre fie alsbald gekommen, mid) 
abzuholen, und ich glaubte mohl, 
daß der Sram über meinen ber- 
menmtlihen Berluit den meijten 
Anteil an ihrer Krankheit hatte. 
Sie war gar zıt lange in bangem 
Zagen und in Unacwißheit irber 
nein Veben oder meinen Tod ac- 
biieben. Wohl Hatte. der Bauern: 
fnabe, der atıf meiner Ylucht bom 
elterlihen Sauje guerit mein 
ichneller Zuhrmenn gemwejen mar, 
einige Tage nach feiner Seimfehr, 
al8 man überall nad) mie furchte, 
außgejagt, daß ein Heiner Sunge 
— jeine Beichreibung pakte ganz 
auf mid — mit ihn gefahren fer. 
Sch wäre bon ihm weggegangen, 
ohne ihm nur zu danfen oder Ab- 
ihied zu.nehmen, er hätte ih au) 
nicht weiter. um mid) befinnmert. 
Kur das eine fagte er, daß er 
mic bei Soldaten hätte ftehen fe- 
hen. Man verfolgte darauf meine 


"gehen Zonnte. 


Spur nod; teiter iS zu der 
freundliden Wirtin, die mich im 
Nahtlager der Soldaten gefpeiit 
hatte, Von hier auß war jeded) 
alles Nachforfchen vergebens ge- 
wejen. 

Um fo größer war. jest die 
Freude, al8 mid) nad) einigen Ta- 
gen der Reinigung und Pflege in 
feinem Safe der gute Pfarrer in 
einem Wagen nahm und jamt der 
Heinen Marie zu den Meinigen 
bradte, Die gute Mutter war 
durch) das Miederfehen ihres ein- 


zigen indes jo geftärkt, daß fie 


vom Zager aufltehen und herum- 
Einige Tage lang 
voollte fie mich gar nicht aus ihren 
Armen und von ihrem Schoße la}- 
fen. Much dem Heinen Mariechen 
erging «3 Jehr wohl in unferem 
Haufe; von allen, was ich bekam, 
mußte fie die Hälfte und felbit 
da3 beifere Teil haben. Weine 
ichönften Nuriheln jchenkte ich ihr, 
wir fpielten zur Breude meiner 
Peutter Ivie die munteren, harm- 
Iojen Zänmer miteinander. 
Dreilich Zonmte auch; jelbit fire 
Rinder in unjerem Alter, die alles 
fo leicht bergejfen, was fie od) 
kurz vorher aufs hödite erfreute 
oder betrübte, fein glücfeligerer, 
erfreulicherer Wechfel des Außer: 
Yihen Befindens gedacht werden. 
Mie oft hatten wir bei den Zigeu- 
nern gefroren oder gehungert, tote 
waren die Qager meift fo hart imd 
naß vom Negen, wie mehe taten 
die Mighandlungen und das müh- 
fame Umberziehen! Sekt fahen wir 
ruhig fbielend im geiwärmten 
Zimuner beifamen, hatten unfere 
reichlihe SKinderfpeife und Bei 
Nacht unjer weiches, warmes La- 
ger. E&3 tt zu verwundert, daß die- 
fer außerordentlihe und Tchnelle 
Wechfel und beiden Rindern nidit 
ihadete an Seele und Leib, und 
dab Die böfe Behandlung feine 
Spuren zuriüdgelaffen hatte, Aber 
meine Mutter verjtand es auch im 
ihrer janften Meije, uns recht zu 
erziehen. An der Heinen Marie 
hatte fie ihre befondere Freude. 
Sie war in allen Stidfen folg- 
famer und bejier als ich, fo daß 
meine Mutter fie bald. ebeno Tieb 
gewann wie ein eigenes Kind. 
Sch merke, ich Gabe mich bei 


diefen Zügen aus der Geichichte- 


meiner ‚Sindheit Tange aufgehal- 
ten. Sie waren ein borläufiger 
Scthattenriß !von meinem ganzen 
päteren Zeben. Denn ich bin bon 
friih an biß jeßt meijt nur durd) 
Liebe gezogen worden, und wen 
id) dazmwiichen aud) zur Zeiten Bit- 
terfeiten und Haß der Menichen 
foften mußte, jo diente dies nım, 
um mid Die Süßigkeit der Liebe 
‚deito Fräftiger Tchmeden zu Iaflen. 
Sa, e3 bleibt dabei, mir find auf 
aller meinen Wegen Ströme der 
Sremmdlichfeit und Güte entgegen- 
gefommen: SH bin an der Seite 
diejer Ströme ur Leben ge- 
gangen, bis ich gu dem Quell. aller 
Liebe Fam, an dem ich nun ficher 
und in Frieden wohne. 

So jeht es der Tleinen Mtarie 
bei ung gefiel und fo herzlich Tteb 
meine Mutter fie hatte, fo unter- 
Tieß dieje deshalb doch nicht, auf 
alle ihre mögliche Weife fi) nach) 
den Eltern des Mäddhens zu er- 
fundigen, denn fie hatte ja jelbft 
erfahren, was ein Menicherherz 
leidet, wenn ein ind ihn geraubt 
wird. Da die Seine ganz deniel- 
ben deutien Dialeft Ipradj, der 
bei un zu Rande geiprochen wird 
— fie hatte ihn freilich im beitän- 
digen Reden mit mir unter den 
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Bigeumern no) dejjer erlernt —, 
da mir niemals ein Wort Hol- 
Yandiih aus ihrem Munde ver- 
nahmen, konnten wie freilid nit 
vermuten, daß ihr Vater tief in 
Holland lebte und ein Holländer 
ivar, während die Mutter und die 
Märterin des Kindes Deutiche 
waren. Meine Mutter und nod) 
mehr ihr Verwandter, . der gute 
Pfarrer, den fie hierbei um Hilfe 
bat, hatten daher ihre Korihung 
nad) Mariehens Eltern und ihre 
Anzetgen von dem Tunde des Stin- 
des zunädjit nur durch unjere gan- 
3e Landiheft und dann durch alle 
weiter am Rhein hinauf gelegenen 
Gegenden bis Köln und Koblenz, 
fowie Jandeinwärt® am reiten 
und Iinfen Ufer des Slufjes er- 
gehen Iaffen. Daher iblieb diejes 
Heine Pflegetöchterden den gan- 
zen Winter und aud no im 
Srihling in unferem Haufe, bi8 
dahin, two ich ihr die eriten Kir: 
ichen pliten und in ihre Körbchen 
geben Tonnte. 

Eines Radmittags waren mir 
Kinder in einer Laube bon blü- 
hendem Delängerjelieber gang ver- 
gnitgt Keifunmen. Wir fpielten 
mit unseren Mufeln und jhönen 
Steinen, und die Mutter aß mit 
ihrem Nähzeug nicht weit bon un3. 
Da rollte ein bradtiger Kutie- 
wagen auf der Straße daher. Der 
Herr, der im Wagen faß, fragte 
die Tente am Wege, ob dies das 
Haus der Frau Neifer wäre, und 
da3 Fuhrwerf hielt. Eine Dame 
und ein Herr, beide jehr vornehm 
gefleidet, ftiegen aus. Meine Mut- 
ter fprang auf und ging ihnen ent- 
gegen. Wir Kinder jtußten, ge- 
trauten uns aber nit Hinaus, 
fondern blieben bei der Zaube fte- 
hen. Bald aber traten die beiden 
fremden Herrihaften in den Gar- 
ten herein, gingen eilig auf Ma- 
riechen zu, und der Serr tmollte 
e&3 auf feine Urme nehmen, aber 
das Kind tat etwas Icheu md 
fremd gegen ibn. Wlg e3 aber die 
Tränen’in den Augen der borneh- 
men rau jah und ihre Stimme 
hörte, ftredte e3 feine Arme nad) 
ihr aus, Ying fi) an ihren Hals 
und meinte auch anit, denn die 
Fran war feine Mutter und der 
bornehme Serr fein Vater. 


Herr SKornelius. van Nuyter, 
Neariehens Vater, war damals 
einer der reihiten Kaufleute in 
Solland, deifen Schiffe nad) allen 
Weltteilen auszogen und toie die 
Bienen, wern fie ind Feld flie- 
gen, mit Schäßen beladen zurid- 
fehrten. Ihre Söhne waren da- 
mal jhon ziemlih erwacfen. 
Der Eltern Wunfh nah einem 
Töhterlein war lange unerfüllt 
‚geblieben; da witrde ihnen nad 
Schren Mariehen geboren. MI 
das Kind im dritten Schre jtand, 
hatte Frau van Ruyter auf deu 
Rat der Werzte eine Erholungs- 
reife nad) ihrer miederrheinifchen 
Heimat gemadt. hr Kleines Mäd- 
en war bei ihr, und an Bedte- 
nung und Gefolge, die auf das 
Kind Hätten acdthaben Föonnen, 
fehlte e3 nicht; außerdem var man 
ja unter Verwandten: Uber e3 ge- 
ichieht gar zu häufig, daß gerade 
da, wo die meilten menfchlichen 
Wächter find, das Wachen um- 
fonft erfcheint. Man hatte das Sind 
eines Tages in einem Gartenfaal 
Ichlafen gelegt; die Wärterin war. 
weggegangen und hatte eine jun- 
ge Bertwandte ihrer Frau gebeten, 
einige Nugenblide bei Mariechen 
zu bleiben. 

(Bortfegung folgt.) 
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Brief aus Ruizland 


... Aus Leninpolje, Kirgijen- 
republif, Somjetrußland, jchreibt 
mir Schmweiter Emma Strahn, die 
Schweiter meines Schwager 
Adolf Reimer, Sie it fozujagen 
die Gründerin der Genteinde an 
dem Orte. Bor 112 Jahren kamen 
etwa 8 Gläubige in ihrem Häus- 
hen zufammen und e8 gab eine 
Gemeinde, Die jet über 300 Glie- 
der hat. Sie haben die bon der 
Shriitian Preg abaeichiete Bibel 
erhalten... . Ichreibt der Liebe Br. 
&. 8. Derfien, Yarrom, &, C., 
deifen Briefverfehr mit den Ge: 
iöwiitern drüben gu emer um- 
fangreihen Mifftonsforrefpondeng 
getvorden it, Die Gläubigen dort 
erhalten auf dem Wege von älte- 
ren erfahren Brüdern hier Troft, 
Nat und Belehrung. Frau Krahn 
ichreibt vom 14. März d. S.: 
-.. Bei und war e3 gejtern, am 
13. März, wie Weihnachten mit 
der. großen Veberrafgung. SH muß 
befennen, daß wir jhon alle Hoft- 
nung aufgegeben hatten, dot bor 
eva zwei Wochen fing ich wieder 
an, um eine Bibel zu beten, und 
fiehe dat Und dazu eine mit fold) 
reihen Anhang, Konfordanz und 
Apokcyphen u. a. m. Wir fünnen 
unjern Dant Gott und Shnen ge’ 
genüber gar nicht in Worte Flei- 
den. Aus diefen teuren Buche 
forach zu uns guerft da8 Wort aus 
Pialm 63, 7—9, und die Berfe 
ichiefen wir Ihnen als Gruß! Gott 
vergelte Euch Ddiefes große ©e- 
ihenf ..... Wenn e8 geht, Ichidt 
für ©. W. bitte ein Wrdachtsbud 
und eine Bibel... . Meine Ver- 
früppelung Schreitet fort, und ich 
werde immer hilflofer. Sch fike 
bereit 7 Sahre und fanıı meine 
Süße nicht gebrauchen. Was Toll 
der Sert mit mir erreichen? .... 
Wir hatten eimen gelinden Bin- 
ter und danken Gott dafür, denn 
Brennung war Fnapp. Im übri- 
gen hat der Hinimliiche Vater ımd 
mit allem verjorgt . ... Im e- 
brutar ivaren Br. Nikolai Reimer 
ud Frau aus den Kuftanajien 
hier. Sein Vater, Mron Reimer; 
war früher in Slamwgorod Leiter 
der MBE. Er wurde am 2. Te- 
brexar zum Boten ded ‚Evange- 
Yiums eingefegnet. Der Bejuch war 
unferer ®emeinde jehr willfon- 
men. Sn 10 Tagen hielt er 9 An- 
iprachen, machte Sausbefuche und 
‚hielt eine Gemeindeitunde ab. Er 
teilte mande® aus .andern Ge- 





meinden zur Warnung mit: Wir 
jolltern ung ganz feit und einzig 
an Gottes Wort halten, denn wo 
alles gemrificht aufgenommen, wird, 
nimmt e3 gewöhnlih einen traut- 
rigen Verlauf... Wir jtehen jekt 
bor der ernten Frage, mehr Bril- 
der einzufegnen. E8 wäre wohl 
wichtig, vorher einen Buß- und 
Bettag anzuberaumen . . . Unfer 
Teitender Bruder Peter Braun ift 
ichon 78, nimmt fi aber feiner 
'Serde jehr herzlich an. Der Herr 


"wolle uns ihn erhalten! ... . Wir 


brauchen Eure Fürbitte. 
a ,- Sı Liebe E. NR. 

* 

"Yu derfelben Gegend jchreibt 
ein ©. Wall, mit dem Datum 3e- 
druar d. $., daß er das Bud 
„Der ewige Sohn Gottes” (U. 9. 
Unruh und $. 9. Nangen) erhal- 
ten. hat, Sebt warten fie noch auf 
die Bibeln. 


Eharlstte SiemsT, 
Chllünnd, B. ©. 

Wiederum it eine PBilgerin 
Heimgegangen gie ewigen Ruhe. 

„Denn ich meiß wohl, was ich 
fir Gedanken über euch Habe, 
ioricht der Herr: Gedanfen des 
Srieden® und nichts des Leides, 
daß ih euch gebe dad Ende, des 
ihr wartet.” (Seremia 29, 11.) 

Diefes Wort twar der Schiweiter 
in den feßten Monaten ihres Er- 
denlebens zum großen Zrojt und 
erfüllte ihr Herz mit Frieden ud 
Zuberfiht, al3 fe merkte, daß 


Alenmenitifche Bundichen 


tal, Mtiamara, Rußland, geboren. 
Sie war die Tochter von Heinrid) 
Biems ımd Beau Helene geborene 
Sarder. 

Schon in früher Iugend tmurde 
fie auf das Bekenntnis ihres 
Glaubens getauft und in Die 
MBS aufgenommen. Schon im 
9. Zehensjahr verlor fie ihren Ba- 
ter. Nah etlihen Jahren 308 
Mutter mit den Sindern nad Sa- 
ratoiv, too fie ehfihe Sahhre wohn- 
ten. Dort diente Charlotte als 
Souvernente. Na) etlihen Jahren 
zogen fie weiter nad) Darolefa- 
nomwo, Ufe. 1907 erlernte fie in 
Kiga den Beruf als Hebamme 
und Kranfenfchieiter und Hat ir 
den folgenden Sahren als Wrivat- 
pflegerin der leidenden Menjchheit 
an berjchiedenen Drien in Auß- 
land gedient. Die letten 14 Sahre 
in Rußland verlebte fie in Chor- 
tika, Ufraine, wo fie im Sran- 
fenhaus arbeitete. 1943. verließ fie 
Rußland und fam nad Celle, 
Deutfchland. 


Nah Fünf Sahren durfte fie 
Deutihland verlaffen und Tanıdete 
im Sanuar 1949 in Bancouber, 
B. E., Kanada. 

. Sier hat fie weiter in ihrem 
Beruf gedient, woimmer ihre 


Silfe in Pribalhäufern benötigt: 


wurde. 1954 mußte fte fich einer 
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Dperation wegen Streb3 unter- 
werfen. Seit Oftober 1957 nahm 
ihr Leiden toieder zu. Im Februar 
d. S. durfte fie zu ihrer Sreude 
noch ihre Verwandten und Sreun- 
de in VBancoitber befuchen. Eine 
weitere Operation wurde am 25. 
März vorgenommen. Nah 4 Ta- 
gen, am 29. März, nahm der Herr 
fie gu fich. She Möfcheiden be- 
trauern thre Nichte Charlotte Salt 
und deren Mutter, ihre Schivejter 
in Rußland, Frau Kalhi Saft famt 
ihren Rindern, eine Confine, Zrau 
Anna Kröfer mit ihren Sindern 


in Vancouver, ein Vetter Dietrich 
Sein mit Samilie, und viele Tie- 
be Freunde, 

Am 2. April war das Begräb- 
ni8. Br. 3. B. Harder Tert war 
Phil. 1, 21—23. Br. 9. Unger 
iprad) über 5. Mofe 33, 3 und 
Rialm 116, 15. Eine Sänger- 
gruppe und der Schwejternberein 
dienten mit Liedern. 

7 Berfonen find hier in Green- 
dale Kurz nacheinander Heimge- 
rufen porden. 

9. Hooge, —Rorr. 


MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Kahrten aller Art nach und von Europa, Südamerika, 

WSSR und anderen Zändern. Auch werden hier die Anträge für 

Immigranten oder für Via und Päfle ausgefüllt und eingereicht. 
Um Wusfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

J. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-3945 













Sofort lieferbar! 


Wuhten Sie hen, 


daß e3 jet weit über 100 Schallplatten mit Evangeliumsliedern 
und Kriftliher Mufif gibt? . 


CAP E L LA: => challplalten 


FRASER BOOK NOOK 


5927. FRASER STREET — VANCOUVER 15R, B.C. 


Machen Sie Ihre Überfahrt 





Bitte berlangen Gie Ratalogel 





ihre Kräfte abnahmen und fie oft 
große Mirdigkeit veripürte, 

Shm. Charlotte Ziem8 murde 
em 20. Senuar 1884 in Zieben- 






Brown’ 4 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 


bietet fjahwerftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Hency $. Epp 








Telefon ED 1-3253 


Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geichäfte - „Sroeery Stores” -— „Apartment“-Hänfer - Yarmen. 
*n allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Rommen Sie gu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Wearkentin Hacney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771. 
























Buchen Sie frühzeitig! 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


ECL-G 2-58 





1010 St. Catherine St. W., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto 

504 Main Street, Room 405, Winnipeg 

540 Burrard Street, Suite 306, Vancouver 
228092009500 





mit der 


yevenSeas’ 


Geniessen Sie: Traditionelle de 
Gastlichkeit — Erstklassige nn 
durch erfahrenes deutsches Personal— 
Behagliche Einrichtungen — Beste 
europäische Küche — Grosse Unter: 
haltungsräume, Veranda Kaffee 
Sportdecks ’ 


NACH BREMERHAVEN 
Southampton, Le Havre, Rotterdam 


Abfahrt von 
MONTREAL 
2: Juni 25. Juli: 
28. Juni "21. August 


BRINGEN SIE IHRE 
ANGEHÖRIGEN NACH CANADA 


Wir geben gern und jederzei - 
kunft über ns en 
Sie uns vertrauensvoll die Sorge 
für Ihre Angehörigen bei der Vorbe- 
reitung der Reise nach Canada. 


MINIMUMPREIS 
22 TOURISTENKLASSE 
6 
Sr eG 


Nach Bremerhaven 
eo. oe. 00. % 


Sommersaison* ab $200.00 
SONDERFAHRTEN 
des 21,119 Tonnen grossen Luxusschiffes 
M.S. WILLEM RUYS* 
im Dienst der Europa-Canada Linie 
ab Montreal 12. August und 4. September 
nach Bremerhaven über Southampton und Le Havre 
*Für Preise fragen Sie Ihr Reisebüro oder die Europa-Canada Linie 









*(1. April bis 1. September) 


www 
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Bundichan ... 
(Sortfegung don Seite 5—5) 


Strche Toll der: Kollegegemeinde 
und auch dem College jelber die- 
nen, wobei die Gemeinde und da3 
College je die Hälfte der Baufofter 
tragen. 

— Man toolle wit bergefiei, 
dat „Wietoria day“ in Kanada ein 
offizieller Feiertag it, doch ift er 
vom 24. Mai auf Montag, den 
19, Mai borberlegt. 

— Unter den Befuchern. der 
Ehriitian Preß tvaren in bort- 
arı Woche George Wiebe aus St. 
E>harines, Ont.; Witwe Ahr. 5. 
Killms mit 2 Töchtern: Frau 
Gerh. Thieken und Fr. Nik Mar- 
ten aus Niagara-on-the-Lake, 
Ont. Sie Maren auf der Heim- 
reife don einer Befuchsreife nad) 
Alberte. Großmutter  MWillms 
nahm fich Seit, in unferm Bud) 
handel eine, ihöne Wuswahl bon 
Gefchenken für ihre bielen Enfel- 
Einder zu Faufen. 

Da3 Mennoblatt berichtet aus 
Paraguay: 

Sn Bolendam Hat der Reisbau 
viel Ausgaben und. Arbeit gefo- 
ftet, Bald wird die Ernte begin- 
nen. Erwartungsboll {hauen ir 


dem Refultat entgegen. Wie iver-. 


den die Cinnahmen filh mit den 
Ausgaben vertragen? Eines tt 
bisher faum zur Sprache gefom- 
men: Reisfelder find befanntlic) 
beliebte Brutitätten für Malaria- 
mücden. Werden wir in diefer Hin- 


Mennenitifche Rundfchau 





fit genügend vorbauen fönnen? 

Auch unter den Paraguayernt 
in der Umgebung bon Frieslarıd 
herrfcht große Geldfnappheit, aber 
gebettelt wird nicht, dazu find fie 
zu Hol. Dafür wird aber jehr 
oft gejtohlen, bejonderd Gattel- 
zeug, Stacheldraht, Maisrubbler. 
Pferdegefhirr, Ziehlägen u. a. m. 
Vich oder Wagen find biS jegt noch) 
nicht geftohlen worden. 

So Neuland arbeiten in bdiefen 
Sahe 12 Volfsihullehrer in 11 
Schulen. Da die Rolonie 23 Dör- 
fer hat, bedeutet die, daß in bie- 
len Fällen mehrere Dörfer zulam* 
men eine Schule haben. Die ge- 
famte Schülerzahl beträgt etwa 
200. Für eine Benälferungszahl 
von rund 1,800 tft die Rinderzahf 
wohl gering; eine Folge de3 Krie- 
ge3 und der gerriffenen Familien. 

€3 find in diefem Nahr give 
Zehrerinnen aus Kanada da: Frl. 
Ara Sianf in Gnadental und 
Fr. Mary Warkentin in Neit- 
horft. In der Zentralichule unter- 
richten 3 Zehrer 41 Schiller in der 
1,3: und 4. Mlaffe. Die Tatjache, 
dab Neuland 6 Schüler in der pü- 
dagogiihen Mlafle in - Ttladelfin 
hat, Bietet erfreuliche Musfichten 
für de Ueberwindung des chroni- 
ihen Zehrermangel?. 

Sn Siladelfin wird jet der 42 
Meter Hohe Funkturm aufgebaut, 
der dem Slugverfehr dienen Toll. 
— Mit 2 Bulldozern mwunde der 
lughafen beträchtlich verlängert, 
um auch größeren Sluggeugen die 
Zandung zu ermöglichen. Die Del- 


Ausgezeichnete Gelegenheit für dHeutffpreigendes Ehepaar, 
in anfehnlicher mennonitifcher Siedlung ein 
eigenes Gejchäft zu eriwerben. 
Stleider — Schuhe — Schuittware ete., 
She Mictend und Henderfor Hh., E.Kildonen. 


IImfaß $25,000 bis 830,000 im Jahr. Warenlager und Auzftattung 
etiva 315,000. 5-gimmer-Wohtung babet. 
Wir nehmen 4- 113 5-Zimmer- Hans in Winnipeg in Taufıh). 
McCAINE & KNOX REALTY & INSURANCE 


921 Henderson Hwy., Winnipeg 5 
Office Phone: ED 4-4353, Resid. ED 4-0797 





Ras will ich im fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Binne ich einen Nenban, mbar, Anfanf oder Tanid anf befjeres 
Auto, beifere Farm oder Mafchinerie, Ferienreife m. a. m.? 


Zum Finanzieren der Ausführung Ihrer Pläne möchten. wir un. 

fere Dienfte anbieten. Brauchen Sie Geld, jo verfuchen Sie e8 mit 

Khrer „Eroßtomwn Credit Union“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 

Sprechen Sie.in unferem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, bar 
oder rufen Ste ung telefonifd) an: WH 3-0488. 


Freundliche, zuvorfommenhe Auskunft und prombte Bedtenung 
tft jedem gugefichert, 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


— Diefe Anzeige gilt mim für Winnipeg und Umgebung. — 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 83-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





3.4. Neufeld, Danager 





Häuser zu verkaufen 


Mefay Ave: 5-Bimmer-Bungalow, Vollfeller, Delfeigung, 3 Schlaf- 
zimmer, große Küche, Harkholgfußböden, Garage. Günftiger Preis 
bon 89,400. Tel. Per. Koop, ED 14736. 

Templeton Ave, W.R.: 4-Bimmer-Haus, veparaturbediirftig, Badezin- 
mer, volle Wafferanfchlülfe, Tage $100. Breis 95,500. Monatliche 


Abaahlung $65. 
Sherbront St.: 


Tel. Mr. Wartentin, 42-8025. 
10-Bimmer-Doppelhaus, feparate Eingänge und Seller, 


Doppelbad, Haus im guten Yurflande und bringt ’gute Miete, Preis 
812,000. Tel. Mr. Warkentin, 42-8025. 

GSormen Ape.: 5-Bimmer-Stucco-Bungaloio, Vollfeller, Wohn- und &h- 
zimmer, .2 nette Schlafzimmer, alles Hartholzfußböden, Tauber und 


gut erhalten, 
59,800. Tel, 


Garage, nahe an Relein gelegen, jeltene ‚Gelegenheit. 
Mr. Suberman, ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bldg. 


-—— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH 2-1849 


Member of Co-op Listing Service 
T—_— 


fompanien waren ftarf an diejer 
Vergrößerung interejitert. 

&3 wurden Schon 300,000 Rilo- 
gramm Baumwolle entfernt, und 
wit etwa 150,000 rechnet man 
od. Die Raupen haben großen 
Schaden gemadt. 

"Die Erdnußernte fällt verjchie- 
den aus. Die frühen Felder gebeit 
gute Erträge, während bon den 
fpäteren wenig ' geerntet wird. 
Schäkungsweile erntet die Kolo- 
nie 600,000 Kilogramm  Nüjfe. 
— Die Rizinusfelder haben ich 
von der Diütere gut erholt, und e8 
fann no) eine gute Erne geben. 

Das Bibelfeninar in Montes 
bideo, Uruguay, begann. am 
1. April wieder mit dein Unter- 
richt. 

xx x 
Kanada, — Prinz Bernhard, der 
Gatte der bolländiihen Königin, 
it am 3. Mat zu einem ägigen 
Beluh in Kanada eingetroffen. 

- — Bräfident Eifenhomwer toird 
Kanada vom 8. bis 10. Surli be- 
fuen. Die Fanadifh-amertlant- 
ihen Sandelsbeziehungen fjollen 
u. a. beiprochen werden. 

.— Dr. Wesander Bil in Ban- 
couder erklärte, day Nrebs Die 
größte Gefahr fir das Reben der 
Rinder darftelle und nad) Unfäl- 
Ten die meilten Todesfälle verur- 
fache. Nadivaftive und Nöntgen- 
Strahlen haben zu diefer Erhöhung 
der Todesfälle al3 Bolge bon 
Krebs ‚unter Rindern beigetragen. 
Eine weitere Urfadhe Deitehe dar- 
in, dab Kinderfranfheiten wie 
Diphterie ufm. erfolgreich be- 
Tampft wurden und dab der Kür- 
per damit dem Krebs die Mög- 
Ucdkeit gebe, fich Teichter enhwit- 
fefn zu Zönnen. 

— Ein adtjährigs Mädchen 
wurde in Nanaimo, ®B. C., bon 
einem Löwen getötet, der. au ei- 
‚tem privaten Tiergarten entflo- 
hen var, 

— Während der eriten fieben 
Monate des Weizenjahres 1957/ 
58 (da8 Weizenjahe, beginnt je- 
weils am 1. August) wurden mit 
170 Millionen Bufheln genau 11 
Millionen Birfhel mehr Weizen 
mehr verkauft al8 im gleichen 
Beiteaum de3 PWorjahres. Beiter 
Runde blieb England, da3 37 Pro- 
gent der Ausfuhr abnahm. 

— Mehr al 1 Million Tulpen 
merden Mitte Mai während der 
Tulpenfeitwohe in der Fanadı- 
fen Hauptftadt Sfühen. Den Blu- 
menfreund erwarten etwa 5,000 
verfehiedene Tıislpenforten, 
° — Den Bürgeriheftstag (Ta- 
nadian Litizenfhip Day) feiert 
Kanada am 16. Mat. 

— Die aht CEFMbgeordneten 
de3 Unterhaufes wählten den 37- 
jährigen Sagen Argue zu ihrem 
Fraltionsborfisenden, nachdem der 
Barteiführer M. 8. Colöivell nicht 
mehr ins Parlament zurütcfehrte. 

x x * 
Weftbenttehland. — Hunderttau- 
fende demonftrierten in Diefern 
Daher in Meftdenfchland unter der 
Parole „Kampf dem Mtomtod“ in 
Peaifeiern der Gewwerfichaften ge- 
gen die hom Barlament in Bonn 
aenehmtgte Musrisftung der Bun- 
deöwehr mit nuflearen Waffen. 
Länalt it der 1. Mai nicht mehr 
da3, tozu ihn die Sinternatiorale 
Sozialiitenfonferenz bon 1889 be- 
ftimmt Hatte: ein Tag der Demon 
Itrationen erbitterter, notleiden- 
der Arbeiter fir den Achtftunden- 
tag. Sngtoifchen tt nicht nur dies 
und der bezahlte Urlaub erftrit- 
ten worden, fondern nod viel 


mehr. Die Stellung der Mibeiter 
tt fo angefehen und jo gefichert, 
daß wir alle den Begriff und das 
Wort de3 Proletarier3 nur od) 
aus den Gefhichtsbüchern Tennen. 

Sn Oftberlin marjchierten die 
Soldaten der DON mit Kanonen 
und Panzern unter anti-weitlichen 
Rarolen an den fommuntiitiien 
Führern. Oftdeutichlands vorbei. 

— Auf fomjettiihe Einladung 
wird eine Delegation von Mbge- 
ordneten de8 Wejtdeutichen Bun- 
destages in der zweiten Oftolber- 
hälfte. nah Mosfau reifen. 

— Sch! Außfiedler aus der 
Sowjetunion trafen im Grenz- 
durchgangslager Friedland bei 
Söttingen ein. Die Zagerleitung 
nimmt au, daß diefe Ausfiedler 
aut den eriten Einzelterfenden ge- 
hören, die nad) der Erklärung der 
jotpjettfchen Negterung gegenüber 
der deutihen Verhandlungsdele- 
gatton in Mosfau die Erlaubnis 
zur Musreife im die meitdeutjche 
Bundesrepubfif erhielten. 
 —— Das erite Mufterheim für 
„Samilien-Sreizeit“ der Evangeli- 
ichen Kirche Deutichlarnds wurde 
in Uffeln bei Raflel eingeweiht. 
Die erjten 60 Bäjte zogen kveirige 
Tage jpäter ein, darunter eine Fa- 
milie mit 9 Sindern. Des Heim, 
eine Gruppe Kleiner 'Wohn- und 
Schlafhänfer, ift mit allem Kom- 
fort ausgeltattet und foll bor allem 
für Samtlien mit bielen Himdern 
Sertenunterfunft fein. 

— Erjtmalig fonnten mehr als 
eine Million DM von den. beut- 
ichen Tutherifhen Rechen dem Tur- 
theriichen Weltdienft zur Unter 
tigung notleidender Kirchen in 
Europa und Ueberfee zur Berfü- 
gung geitellt werden... 

— (Eine mweitdeutihe Zeitung 
ichreißt, dah in Meitdeutichland 
viele durch) die großen Debatten im 
Bundestag und in den Blättern 
über atomare Bewaffnung jo ber- 
toirrt worden figd, daß te nicht 
iehr Auiffen,; ob ihr Land Fich be- 
waffnen oder Tieber den Worten 
Mostaus glauben Toll. Der Schrei- 
ber zitiert al3 SHuftration md 
Antwort Folgendes Gediht von 
Rilhelm Bulk): 


Der Furdjs and der Sgel 


Ganz nirverhofft, an einem Sigel, 
find fi) begennet Fra and Nacl. 
„Halt“, vief der yudjs, „du Böfe- 
- Wit, > 
fennst da des Königs Order nicht? 
St nicht der Friede länaft ver- 
Tandiat, - 
gi weißt dat wicht, dak jeder fün- 
it, 
der immer nod; geriiitet geht? 
An Namen feiner Mafeltät: 
Sch Her und übergib dein Fell!“ 
Der Kael Ipradj: „Narr wicht fo 
Schueit!, 
Fat dir erft mal die Zähne brechen, 
dan wolfen wir unS Inteder Tpre= 
den.” 
ud alfonfeich macht er fi, rund, 
ichließt feinen Dichten Stadjelbind 
and troßt getroft der nanzen Welt, 
Beivaffnet, do ala Friedensheld. 


Die Bundestags - Entfhliehung 
Mejtdeutichlands Tauft auf die 
Aufforderung an den roten Fuchs, 
der una ohne Staheln Haben 
möchte, hinaus, fich zuerit die Adh- 
ne brechen zu Taffen, dann Tieße 
fih auch üher unfere Stadeln 
Tprechen. 

— Um fait 32,000 Hit die Zahl 
der Berfehrsopfer in Meitdeutich- 
land Seit Einführung der Ge- 
Ichhoindigkeitäbegrengung in ae 
fhloffenen Ortichaften gegenüber 
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der DVergleichszeit der Borjahre 
auriidigegangen. 

— Ein Rarlseuher Rektor üu- 
Berte Fich » folgendermaßen über 
die heutige Schulfituation: „Die 
Lehrer haben Angit vor den Aul- 
tusminiftertum. Das Rultugmini- 
fteriunt bat Angft vor den Eltern. 
Die Eltern haben Angft vor den 
Kindern. Nur die Kinder fürchten 
ih vor nicht auf der Welt.” 

— Huf 100 Männer Tommen 
im Weitdeutihland 113 Frauen. 
Snögsfant wohnten Ende 1957 
51,8 Millionen Menichen in Weit: 
deutfchland. 1939 Tebten im glei- 
hen Gebiet 40,2 Millionen. Die 
PVevölferumgsdicte Itieg Jeit 1989 
von 162 auf 209 Einwohner je 
Duadratfiloıneter. 

— Die Bilchofsfonferenz der 
vereinigten. ebangel.-tufh. Kirche 
Deubjchlands fand in Zuking ınt- 
ter dem NWorfik des leitenden Bi- 
ihof3 D. Lie ftatt. 

xx x 


Dftdeutichland hat den twirtichaft- 
lien Drudf auf Weftberlin durd 
eine neue Gebiihr Für den weit 
deutjhhen u. auslandiihen Schiffs- 
berfehr dur; die Binnentoajler- 
wege verichärft. Dadurch werden 
ih die Rebenshaltungskoften für 
die MWeitberliner erhöhen, die ein 
Drittel ihrer Waren au: Weit- 
deufichland über das voftdeutfche 
Kanaltet erhalten. 

“xx x 
Granfrei, — Der amerikanifhe 
Utomforfher Prof. Nobert Op- 
penheimer, der al Mustaufchpro- 
fejffor an die Barifer Sorbonne 
verpflichtet wurde, erflärte, er 
glaube angefiht3 der gegenmärti- 
gen Entwidlung an eine apofalyp- 
tiihe Gefahr für die Menfchheit. 
er in die Momgeheimnifle ein- 
geweiht fet und die Wahrheit über 
die-Mtornwafferlager in den USW 
und in der. Sowjetunion Tenne, 
könne nur. entjegt fein. Lediglich 
eine Weltregierung der Gelehrten 
toäre imjtande, den Frieden auf 
einem kwilfenichaftlihen Fıunda- 
ment zır gründen. Prof. Oppen- 
beimer, der al® der „Vater der 
Atombombe” gilt, vertrat die An- 
fiht, daß millenfhaftlihe For- 
Ihung und philofonhiiches Denken 
zufamnmengehören, denn „die 
menihlide Wahrheit Tiegt nicht 
in der Wiffenihaft, fondern in der 
Reishett”. Oppenheimers Schluß: 
toort war Heffimitiich: „Unfere 
Biorlifatton ift.moniteös, weil wir 
nicht wilfen, was wir mit une 
ver Macht anfangen follen, wir 
drauchen Bhrlofophen.” (Nicht 
Ehriftus? — Ned.) 

x x. x 
NSA, — Sın Bentagon jollen fo- 
fort 129 Komitee aufgelölt iver- 
den. Kerner miüfen die Mitglieder 
bon 600 weiteren Somitees hadh- 
iweilen, au3 welchen Gründen die 
Erifteng ihrer Romtitees bered- 
tigt fei, 4 

— Die Vereinigten Staaten, 


England und Stanfreihh Haben 


der formjetrufftichen Korderung 
nachgegeben, daß die Moskauer 
Borbefprehungen zuc Spikenfon- 
fereng don den iweitfihen Bot: 
ichaftern aefondert mit Wußen- 
minfter Gromyfo oder Defjen 
Vertretern uchgefiihrt werden. 
Pet diefen Vorbeiprehungen auf 
dihlomatiher Ebene fol eine iwei- 
tere Borfonferenz der Mukenmini- 
fter vorbereitet werden, die fodann 
die Ohpikenfkonfereng vorbereiten 
fol, auf der die Negierungschers 
die Weltprobleme Iöien Yöntten. 
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Niennsnitiiche Bundichan 





Die Spannung zwischen Wafhing- 
ton und Moskau hat fi) jedod 
jo verfchärft, daß ernithafte Ziei- 
fel beitehen, ob Somjetrugland 
bereit it, einen Sompromiß mit 
dem Weiten einzugehen. 

— &8 jit teuer und Ginderlid, 
da& in Amerika da3 Seer, die Ma- 
rine und die Zuftwarfe ganz felb- 
ftändige Körper waren, mit eige- 
nen Generaliiabschefs, eigenen 
Ministerien, getrennten Bubdget2. 
Eifenhomer faßte die Ndee, ein 
einziges ZandesverteidigungSmini- 
jterhim arit einem einheitlichen Ge- 
neraljtab zu Ihaffen. Aber da gao 
e8 Obpofition. 
minifter Mao&leoy jagte, die Offi- 
ziere, Die in Oppofition au den 
Reorganiiationzplänen  ftünden, 
mögen eben ihren Mbihied neh- 
men. Am erbittertiten und gefähr- 
Iihiten ijt freilich der Widerftand 
der Vertreter der Nüftungsindu> 
ftrien. Shnen- behagte da3 DBurd)- 
einander und Nebeneinander der 
Kompetenzensausgezeichnet. Shnen 
gegeniiber wird e8 jchimerer fein, 
zu erioidern: Wer e8 euch nicht 
paßt, dann nehmt eben den Ib- 
ichied. 

— Ein Untetter miütete in 
Terag mit Wirbelitürnen, Wol- 
fenbrüchen, Big und Sagelichlag. 
Der Sitdweiten umd das Mittel- 
gebiet von Texas berzeichneten 
itarfe Ueberichwenmungen, wäh- 
rend zahlreihe Wafferläufe nörd- 
ch de Zentrums und im Nord- 
often weiterhin itber die Ilfer tra- 
ten. 

-— Der ehemalige Mräfident 
Herbert Soober Fonnte au dem 
Rrantenhaus, two ihm bor zwei 
RVoden die Galenfteine entfernt 
wurden, entlaffen werden. Er ja) 
gefund aus, wenn er auch etwas 
Us iur van Ächien. 


Griechenland, — Mm. 11. Mai 
fanden in Griedenland. Warla=. 
mentsmwahlen ftatt. Die Griechen 
waren in diefem Jahr ganz be- 
fonder3 darauf bedacht, daB Thre 
Bahlen wirtlih frei und ohne 
Begünstigung einer beitummten 
Bartei durchgeführt wurden. Cine 
unparteiifche Sachtwalterregierung 
unter dem Rotfrenz-PBräfidenten 
Seorgefopoulos, die 618 gum Zu- 
fammentritt de3 neuen PBarla- 
ments am 9. Suni im Amt blei- 
ben wird, wacht darüber. 

x ı x 
Dänemark, — Zu der in Stkan- 
dinobien meit- verbreiteten Mbnei- 
ung gegen die Miommaffen 
Ihreibt eine Sopenhagener Bei- 
tung: &3 it unberjtänölid, mie 
man überjehen fann, daß der Often 
die richtige Adrefjfe für Broteits 
it. Die Situation, in der.die Well 
fih befindet, Hat ihren Urfprung 
in der Tomjetifchen Nadjkriegspoli- 
tif. Der Ruf, die Momiwaffen mie» 
derzulegen, muß in eriter Rinie an 
die Großmaht gerichtet werden, 
die in der UND eine Mbrüitung3- 
oblpracdhe verhirdert hat, und die 
jelbft von Atom- und Wafleritoff: 
Bomben und Raketen ftroßt. 

x ıxı x 
Niederlande. — Der niederländi- 
Ihe Berteidigungäminiiter erhlär- 
te, daß die Regierung in Den 
Song Abihugramdpen afzeptieren 
tverde, wenn die milttäriiche Not- 
wendigkeit Hierfiiv nadgemwiejen 
wird. 

xı x 
Spwjetrußland. — Chrufhtihor 
betonte zwar immer das Necht 
und die Nflicht des Negimes auf 
wiflenfchaftfich - atheiftiihe rzie- 
bung, er lehnte aber gleichzeitig 


Berteidigungd: ' 


jede Beläftigung und Maßrege- Sr — Sn Sapan werden am 


Jung der Kirche ab. Um fo über- 
zafichender fommt nun der Scharfe 
Angeiff don Radio Moskau. 
Sirchliche Cheichliegungen, fo heißt 


e3, führten zur moralifden und. 


bisweilen auch phyftichen Verjkla- 
vung der Frau. Dur) die Yeter- 
tage mwiürden Trunfenheit und 
Rauferei zunehmen. Daß. Teile 
der Sorpjetbiirger nicht in dem 
Nabe folgen, wie e8 fi) die Par 
terführung wünjcht, ıft da8 Ein- 
geftändni8 des Angriffs. Der Geijt 
weht, wohin ex will, aud) in ©So- 
wjetrupland. 

Eine Veherfämenmungs- 
fataltrophe ungewöhnlichen Yus- 
mahes bat nach Berichten der fo- 
sogetiichen Prejje das Mltaigebiet, 
füdlich der Stadt Barnaul, heim- 
gejuht. Megen de3 verjpäteten 
Giäganges duf den. Ob wurden 
ganze Dörfer ütberjchtvenmt. 

— Chrufhtichoiv Hat fich gerade 
jet veranlaßt gejehen, den brei- 
ten Schidten Eiirgere dUrbeitägzeit 
und reichlicheren Meitgenuß ber 
guten Dinge de8 Lebens zu ber- 
ipreden. Wirälihe Veijerttellung 


‘der Eriitenz und weitere Nusbrei- 


tung von Vilfen und Können 
bringen zugleich einen Mbbau des 
Zwang und damit bielleicht 
ihließfih auch eine allmähliche 
Annäherung an die Freiheiten 
der Demokratie. 

— Ein franzöfifher Sournalilt 
äußert fich zu den Briefen Chru’ 
ichtichot 3 an die weitlichen Staat3- 
männer: „Man bat den Eindrud, 
als jchreibe Chrufchtichom feine 
Briefe nur au jeiner Unterhal- 
tung, je wie Bräfident Eifen- 
homwer zu feiner. Erholung Golf 
ipielt. Für Chrufchtihon it die 
Politik Rebensinhalt, für Eifen- 
homer ift fie nur eine unangeneh- 
me Rofivendigfeit.“ 

— SKollow, den. Chrufchtichom 
aus der anonymen Maffe der jo- 
mjettichen, Parterfunftionäre hHer- 
aushob, um ihn zu jeinem eriten 
Stellvertreter zu machen, erlebte 
einen fometenhaften Aufitieg. MAIS 
gelernter Sngenieur wandte er 
der Somwjetiihen Rommunijtiihen 
Partei Fein Snterejle erjt 1939 
bei Sriegsausbrud zu. Tem Prü- 
fidium. de3 Hentralfomitee der 
Partei gehört er no nicht ein- 
mal en Sahr an. Dafür gilt er 
al3 einer der intimjten Yreunde 
Pu 

xx 
Aeffinien. — Ber Wirtichafts- 
und Sozialtat der UND Hat Mddis 
Hbeba, die Hauptitadt Aethio- 
pien3 al3 Sik für die geplante 
Rirtihaftsfommiifion für Afrike 
gewählt. 
x x x 

Sidforen nnd GSidbieinam. 
In Südforen und im Tüdlichen 
Vietnam find geradezu eritaun- 
liche wirtihaftlihe Fortiähritte zu 
erfennen. 


xx 
Malaya, — Der Kommunismus 
ift fo gut wie ausgerottet worden, 
wie Bremierminiiter Modul Nah: 
man erklärt. 


x x x 
Formula, — Auf Formoja Hof- 
fen die Nationalhinefen immer 
nod, daB fie eines Tages eine 
Snvafton auf dem fommuniftischen 
Fejtlande durdführen ZLünnten. 
Die. aus 500,000 Mann beitehende 
nattonaldinefiihe Armee muß 
allerdings die älter Merdenden 
Soldaten entlalfen und Cinge- 
borene aus Formoja refrutieren. 
MWirtihoftlih exportiert Formola 
Zufer, Miphalt und Mumintum. 


Mai Neuwahlen ftattfinden. 
= jegige Bremierminifter Nobo- 
fufe Kifhi betreiöt eine Politik ver 
engiten Verbindung mit den Ver- 
einigten Staaten. Die japaniichen 
Sozialiiten würden fi mehr nad 

- den fommuniftiiden Ländern ori 
entieren. Der Ausgang der Wah- 
len ijt daher «bon größter Bedeu- 
tung, denn Sapan hat die Schlüj- 
jelitellung für dte gefamte Nage 
im Sernen Diten. Sapan it der 
größte Snöuftrieftaat im Sernen 


Dften. Die japanische Wirtihaftz: 


erpanfion ft in vollen Gange, 
und man wird bald in Ameriku 
japantidje Kleinautos Faufen Eön- 
nen. Saban zahlt jeine Rriegßent- 
Whäadigungen an die Philippinen, 
Burma, N u. en 


Shana. — Dr. anne Nerumah, 
Premierminister de jungen afr!- 
fanifhen Staates Ghana, hat für 
Sul einen Bejuih in der Fanadi- 
ichen Sauptitadt angelimdigt. 

xx x 
race. — Bie Zahl der Einwoh- 
ner de3 Randes ivird offiziell mit 
zwei Millionen Menichen angege- 
ben. 

za“ x 
Stalien. — Eine 72jährige Sta- 
lienerin, die auf der Ueberfahrt 
von Europa nad Amerifa ftarch, 
trug 59,000 FTanadifhe Bollar 
unter dem Gürtel. Die Frau 
“wohnte in Montreal (Ranada) 
und wollte offendar dort wieder 
bin, nachdem fie einige Zeit in 
Europa gugebracdht Hatte. 

x 9 % 
Sndonefien. — Wohl kaum ein 
pofittiicher und militärifcher Ron- 
rlift unferer Zeit tt jchmwerer zu 
überbliden al® der imdoneftiche. 
Vecht nur, weil diejes Staatöge- 
bilde über „taufend Snfeln“ ber- 
jtreut ift, jondern teil Siefe Sn- 
deln biltorijch oft noch weiter don 
einander entfernt find al$ geogra- 
phil: don fteinzeitlihen Aopf- 
jügerftämmen über hochfonjerba- 
tive buddhiitiiche Priejteritaaten 
und mohammedantiche Seeränber- 
gründungen bi3 zu jenen moder- 
nen Mailen der Hafenitädte, die 
heute als politiiher Zement des 
Reiches wirken. Die Siege der Nte- 
gterungstruppen Sufarnos zeigen 
die Ueberlegenheit ber Kechnik ge- 
geniiber dem geivadylenen Bolt3- 
tum. Das neue daran it nur, daR 
die technijche Ueberlegenheit jeht 
nicht mehr im Befik bon weißen 


Kolontiatoren, fondern in dem bon. 


eingeborenen Gruppen ift. 

xx x 
Rotchina. — Der rotdhineitihe Di- 
nilterpräfident Thu En-lat Toll 
in einem Gefpräch aejagt haben, 
dag er in Bezug auf die Möglich- 
feiten der Soeriltenz mehr Ver: 
trauen zu den Vereinigten Staa- 
ten und zu England babe al zur 
Somjetunion. 

LE Ze 
Südafrika. — Eine Veberrafhung 
bedeutet der Wahlfieg der natio- 
naliftiihen Negierungsparter des 
Minifterpräfidenten Strijdont. 
Der Führer der United Party, 
Sir de Villier Graaff, unterlag. 
Von den 156 Sigen hat nun die 
Negierungsparteri itber 100 inne. 
Das Nififo, in der erft begomne- 
nen Museinanderfeßung unter den 
Naflen Südafrifas eine neue Pe- 
gierung mit unflarem Programmı 
zu mählen, jchlugen die Wähler 
aus. Der fompromiklofe Rampf 
gegen die Gegner der Rafjentren- 
nung wird fh berfhärfen. Man 


Ze allerdings auch hoffen, daß 
die Regierung num eine großzügt- 
ge ua en verfolgt 
und die Tore fiir weiße Einwar- 
derer weit öffnet, denn der Saupt- 
grund, die Wucht, die Fnabpe 
Mehrheit zu verlieren, fällt da- 
hin. Ob allerdings der 64jährige, 
Ihiwerfranfe Striidom die Bügel 
de3 Staates nod) lange in den 
Händen halten wird, Au fraglid). 
x x 


Großbritannien, Si britiihe 
Feldmarihall Montgomery üu- 
Berle die Veberzeugung, daß der 
Weiten. die Sotwjet3 im Falle ei- 
ned Rrieges mit Sicherheit ver: 
nichten würde, weil ein Angriff 
aus dem. Often Sofort unter vol- 
ler Anwendung aller berfiigbaren 
V-Maffen beantwortet werden 
wide. Sm September wird Mont- 
gomery fein Amt al3 ftellvertre- 
tender NATO - Oberbefehlshaber 
tie Europa an feinen britifchen 
Zandsmann Sir Ridard Gale ab- 





treten. Montgomery betonte die 


„unbedingte Notwendigkeit” eines 
mwerteren Verbleibens von ameri- 
fantichen, englifchen ıind Zanadi- 
Then Truppen auf dern auropäi- 
Ihen Zeftland. 

— Sm Rare 1900 var von 
dem. prähiftorifchen Monument 
born. Stonehenge ein 24 Tonnen 
jmwerer Stein beruntergefallen, 
der jeßt wieder an feinen Plak ge- 
bracht werden follte, Dabei erwies 
e3 jih, daß diefer Stein für einen 
modernen Kran zu jehwer tt. Das 
Wer des Dentmals wird auf 
3,800 Sabre geihägt. Sr hrauer 
Vorzeit find diefe Steine ohne 
Hilfe von modernen Mafchinen 
und Rränen an ihren Plab ge: 
bradt worden. 

— 2or den Toren bon Zon> 
don bauen die Mormonen einen 
Zembel mit einem Aufwand bon 
15 Millionen Dollar. Die Mor- 
monen haben in Enaland 94 Rir- 
den. Die Mormonen werden da- 
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mit in den berichtedeniten Lan- 
dern der Welt 15 Tempel haben. 
In England gibt e8 bereit3 rund 
11,000 Mormonen, und deren 
Gemeinde gewinnt alfährlid 
1,000 neue Witglieder. 170 Mor- 
monen -Miffionare arbeiten in 
England, 

— Brittihe Wiffenichaftler ha- 
ben ein Gerät entwidelt, daS die 
gejamte Radartechrnif und die See- 
und Quftfriegsführung der Zu- 
kunt vebolutionieren dürfte. Das 
neue Gerät gibt nit nur eine 
frühe Warnung bor angreifenden 
lugzeugen, fondern auch genaue 
Angaben über Entfernung, Höhe, 
Sefhwindigfeit, Kurs und fogar 
Typ der angreifenden Slugzeuge. 
Daz „Magie Auge“ beiteht aus 
etwa 10,000 Röhren und rund 
100,000 Einzelteilen. 

— Sekt jollen ernithaft die fom- 
merziellen AMusfichten für einen 
Zunnel unter dent engliiden Ka- 
nal unterfucht werden. Nuch Die 
mit dem Qunnelbau verbundenen 
technifchen Probleme merden im? 
terfucht. 


Su verkaufen 


6-Zimmer-Doppelhans 
in Norsfildonan bei Winnipeg, 
nabe bei Bußhalteitelle, Kirche und 
SKaufläiden. Breis 3,500, oder, 
nah Einrichtung aubomatiicher 
Oeleizung u. Badezimmer $5,000, 
beide Breife in bar. Dahlungs- 

termine nad Webereinfunft. 
Telefon: ED 1-4736 








Neltere Iran, in Glearbrout, 3. €, 
bietet einem hriftliden Mädchen 


Kost und OYuartier 


und erwartet ala Gegenleiitung 
mir die Gefellihaft des Mädchens 


nd Yeichte Ueheit im Haushalt, in 
einem, bequemen Haufe. . 
Man telef.: Abbotsford 7436 


oder schreibe an: 
Mrs. P. A. Warkentin, R. R. 2, 
Abbotsford, B. C. 





Rebensmittel: Pakete 


nad) der WSEN, Ukraine and den Baltifhen Staaten. 


Bolifreie Lieferung in 4 big 6 Wochen. Die Bafete werden von Dänemark 
abgefehiekt. Verficherung. en im Brei eingejöloffen. 


R— 53: 9 Phund Schmalz und 10 Pfund Zuder 
R-— 54: 4 Pb. a 3 m Keis, 2 Bid. ots, 1 PR. 


Kaffee, 5 Pfd. 3 


PRPLTTERTERLTEELTETT 


— 507: 3 Bd. getr. ng "5 Pfr. Nofinen, 2 Bd. Kalkan, 


Rd. Vflaumen, 2 Pfd. Butter, 3% Bid. Schmalz, 
ah Bacon, 2 Dofen Eorned Beef 


327.85 


40 fd, = Palete 


N—201: 9 Rd. Schmalz, 10 Bio. Be 20 Bid. Mehl 


N— 202: 19 Pd. Buder, 20 PD. © 


927.80 
$33.40 


Wer fein Paket jelbit zufarımenitellen möchte, bediene fich der 
untenfolgenden: Liite. Zu dem Totalpreis der Zebensmittel rechne 


man binzu: Bei 20-Bfd.-Pat, 97,95; bei 40:Pid. 


Sped, g 
Re ce 
Butter (Dofe 
Schofolade (ai oder bitter) 
Ralao (Dofen) 
Kaffee (Marivell Houfe in Dofen) .. 
Uepfel, getroenete 
en getvoedfnete 


.. 2 Ibs. 3 038. 





Bat, $12.45. 


De iR, nz mit Zoll 


DODDRHrHRUIPDNDPRH 


— Das Brnttogewwicht darf nicht iiber 20 oder 40 Pfund fein. — 


"Bitte, Schreibt um bolle Preisliften 
für Lebensmittel und leider, Wäfche, Stoffe, Meditamente n.a.m. 


Beitellung mit Money Order fit bitte an 
J. H. Unruh Agency 


802 Power Building, 





Winnipeg 1, Man. 


Telefon WH 2-1849 











Seite 14 








DAVID FROESE 
AGENCY 


Accident & Healih 

Auto & Fire 

TRAVELERS INSURANCE 
co. 


Life, 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 





Zafien fie Sihre 
Reparaturen u. Initallationen 


jest 


ausführen. 
JARTZER 
Electric 


1409 Henderson Hwy;. 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 


u. Tailors 
Ti p-Top ... 
Boitenles 
Ertra-Bsien 
mit jedem maßgefchneiderten 


Herrenanzug zum gewöhnlichen 
Preis bon $65 und Höher. 


Koftenlos Exrtra-Nor 
mit Damenktostüm, 


873 Henderson Hwy., 
E.Kild., Phone: ED 4-4070 


a ——————————— . 





Mennon, Geichichtsverein . . - 
(Sortjegung von Seite 3—5) 


fernen. Und wohl ein jeder var 
fi jchon im voraus über feine 
Stellungnahme dem Bereindpro- 
jeft gegenüber im flaren, war man 
doch durch das Einladung NRund- 
ichreiben über Bine und Gegen- 
itand der Berjammlung aufge- 
Flärt worden. 

Unter den Anmwejenden waren 
Farmer, Vrediger, College- und 
Sıab- nn Zehrer, Vertreter der 
Breite, Geihäftsleufe und einige 
Veteranen der Pionierzeit. Alle 
zufammen ein gejundes Yunda- 
ment für ein mennonttisches Ful- 
turelle8 Unternehmen, a8 Ge: 
meingut werden foll. Bejonders 
zahleeich, war die Zunft der Neh- 
rer vertreten. Die Anregung zur 
Vereinsgründung ging bom „Men« 
nonittihen SH ftorifchen Komitee” 
aus, das Schon eine Neihe von 
Schren auf dem Arbeitägebiete 
tättg geiwelen ijt, daS jekt bon 
neugegrändeten, Verein betreut 
iverden Toll. 

Alles in allen, dem in Angriff 
genommenen Werk jollte &8 an 
erfahrenen, an die Sahe hinge- 
gebenen Arbeitern nicht fehlen, it 
die Arbeit daran doch bon der Art, 
die Freude bereitet, die aus fidh 
felber immer neue Anregung. und 
neuen Anfporn gibt, und — die 
den Zahn in ich felber trägt., 

Xenold Dyed. 





Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
6835 Broadway Ave, Winnipeg 
Torten — Defjert3 — Teegebüf — Englifge Huczeitöfuden — 


Kuchen in verfihiedener Ausführung — Brot — 


Brötchen 


Dresdener Duarffuhen und Nougattorten find eine befondere Spezialität. 
Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 
Lieferung ins Haus, 

Telefon: SU: 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 


St. Lawrence Oil 


— ein reines Maisöl in einem 
zum. Giehen bequemen Behälter! 


St.-Eaiurenee-Speifenl ift flar umd 


wohlihmedend — 
Pflanzenöl — und gibt dem Efien fei- 













| AB 


Port Credit 


“COOKING WITH CORN OIL”. 
THE ST. LAWRENCE SIEH COMPANY LIMITED 


ein unbermilchtes 


nen. Beigeihmad. 

Sür alle Bermendung, die 
Spetfeöl hat, it St. Lawrence 
beifer als irgendeines, da Gie 
je gebraucht haben. Kanadier 
haben »diejeg Del fchon viele 
Sahre mit Vorliebe und Er- 
folg genofien. 


Send for FREE 36-page RECIPE BOOKLET 
(printed in English.or French) entitled | 


. write to . | 


Ontario | 


Mokers also of BEE HIVE SYRUPDURHAM CORN STARCH— 


and IVORY LAUNDRY STARCH (White and Blue). 


Menmenitiiche Bundichau 








Weitere Liite der Spenden 
für das Mennonitiiche Zentrale Hilfswerk 


ME Whitewater, Man. 


MS Springridge, Alta. re 
Gruppe Namala, Uta. ..........- x 


MS Tofield, Alte. 
MS Noiemary, Mlta. 
MBG Lindbroof, Altea, 
MBS Lalace, Alta. 
MBG Gem, Alta. 


MBES Sraify Vale, Alta, u... 


MS VBaurhall,, Alte. 
MBS Coaldale, Alta, 
MS Balgary, Alta. 


Prob. Men. Neltet Committee, B. €. .... 1,275.00 
Prod. Deen. Nelief Committee, Br 
Prod. Men. Relief Committee, Sag. .... 
MBES Newton Siding, S.S., Man 


MS Nivers, Man. 


MS Suitice, Man... 
ME Ergital-Fily-Math.-Snowfl., Dan. 
Schmeiternberein 


MB Elm Erest, Man., 
MS Dat Lake, Man., 


MAIS Steindadh, Man. u... 


MG Glerlea, Man. 
MBE Niverville, Man. 
MBE Steinbadh, Pan. 
MBG Domain, Man. 
MIG Arnaud, Mar. 


MG Pigeon Lake, Man. u... 


ME N KNDdoNan, Dan., 


£ejerbrief 
San Sofe, Ralif., NSU. 

Wir Mind Hier in Kalifornien 
ihon fait im Sommer angelangt. 
Nach viel Regen haben wir jett 
fchönes Wetter und die Felder umd 
Berge. find Ächön grün, und die 
Blumen blühen prachtooll. Alles 
mwädhit Hidhtig und bald merden 
wir ans Ernten denken. 

Nil dem Frühling und Som- 
mer wird alles wieder jung, und 
au wir'wollen uns jolange jung 
erhalten, wie wir fönnen, jedod) 


Willlam Martens 


Dentfchiprechender Rechtsanwalt, 
Advofat und äffentliger Notar 
209 Power Bldg., 
Portage .& Vaughan, 

-  Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


Schwel ternberetit 


nn nennt 
wird man immer wieder daran er- 


innert, daß man älter wird. Wie- 
derholt Kiejt man von Gterbefäl- 
len folgen, die nur etwas älter 
iind als mir. 

Bald werden die Schulen mie- 
der geilofien jein, und die Som” 
merzeit mit den berichiedenen 
Camps für jung und alt werden 
abgehalten werden. Das Hartland- 
Samb wird don den MBEn und 
AMBEn betrieben und tut gute 
Arbeit. Das Camp ift etwa 40 
Meilen öftfih bon Dinuba, und 
4,500 Zub bo in den Bergen. 
Sehr Ihön Üit es dort m Som- 
mer, und viele haben dort Som= 
merhäufer. Unfere Gemeinde hält 
die Sommercamptvodde in Miffton 
Springs ab. Daz Legt etwa fünf 
Meilen vom Meer entfernt, 

Br. Dan Goertken bon Freino 
it geifweiliger Prediger in ber 
Santa-Klara-Siche. Dort it fchon 
aine nette Gruphe, die an den Ver: 


eg 





D: Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Bufhr & Friesen 


: Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 





Telephone WHitehall 2-2171- 





410 Electric Railway Chambers 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, an: 








wiENS®S 


MOTORS 


Vertreier der berüfmten, u leiftungsfäßigen, iparfamen 
und doch fchönen 


DK W-Autos und Lajtwaaen 
(Raum für 5—6 Berfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 
: - ‚und ber 
JAWA-CZ-Aistorräsder 
Profpekte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Schreiben Sie oder telefonisren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN, 
Seoftenlofe Hilfe beim Planen und Berednen! 


SEHSEssliiliees SION een, 
MG Steindadh, Man. ..... N 
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30.00 
56.00 


| Blumenorter MG, Man... 100.00 
ARE. 5 .15.00 MBS Arnd, Man. acer 21.70 
ee 14.61 MG Cr.-CiyMatd.-Snowfll., Man. .... 50.00 
EN 41.00 MBE Marquette, Man. nee 11.30 U 
Dh 36.27 MBG Großweide, Man. nenne 11.65 
BR nee 70.94 MBE Borllevain, Man. u... 21.44 
erh 35.005218, Moden, Miat& en. es 48.16 
EN rk 335 MOSE Winkler, Man. nennen 111.91 
Ben MM MEE RKdoran, Man. nennen 167.56 
uens 36.95 MBE Marquetie, Man. en... 11.69 
RR 104.06 ME Manitou, Man. u... 41.15 
N SSIMOBEN:SERen as Na a 29.60 
BR 68.23 MBS Boiffevain, Man., Schmweiternverein 50.00 


MAIS Elm Creef, Man... 50.00 








LE ERS Dres lfaune, Vrkernaoneenee ee 20.00 
654.61 ME Springftein, Man. nern 88.71 
Vi SEHON EIS ae, AUS ernten 23.86 
70 2350 ME Whitewater, Man. cu. 53.00 
ee 33.00 MBG Elmwood, Man. aunneneenene 34.30 
50.00 MB Steinbad, Man. nennen 67.00 
50.00 MBG Kronsgart, Man. une 65.18 
Be 50.00 MBEG Boiffenain, Man. anne 54.19 
ee 69:11 Prob. Men. Relief Committee, B. €. ........ 103,91 
Ba äe 30.00 Rrov. Men. Relief Committee, Sasf. ....... 947.16 
ar 115.28 Prob, Men. Relief Committee, B. €. ... 235.55 
a 70.00 
Se 28:80 Summe 96,235.80 
oe 33.00 
100.00 E. U. Deßehr, Raflenführer. " 





funmfungen teilnehmen. Wir bof- 
fen, daß noch viele hinzukommen 
werden. 








Bon bier bringt ein ExtraBus 


Bejuher zu den Billy-Graham- 

SVerfammlungen. Möchte der Herr 

alle diefe Bemühungen fegnen: 
GSrüßend, 9.3. u. Elife Wiens. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.O. Box 178-A. Vancouver, B.C 


Sonne A. Wolch 


B.Sc. R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elimwood 
' Telefon LE 3-6991 u. LE 3-11%7 | 








Nieren muessen 
ueberschuessige 
Saeuren ausscheiden 


HELFEN SIE FHREN NIEREN, GIFTIGE 
BESTANDTEILE LOSZUWERDEN! 


Wenn Ihre Nieren nicht richtig funktio- \ 


nieren, dann erlauben Sie, giftigen Be- 
standteilen im Blut zu bleiben. — Das 
verursacht: 

Nagende Rueckenschmerzen, rheumatische 
Schmerzen, Beinschmerzen, Verlust an 


Lebensfreude und Energie, schlaflose 


Naechte, Schwellungen unter den Augen,‘ 


Kopfschmerzen und Schwindelgefuehle, 
haeufiges oder schwaches Urinieren mit 
Schmerzen oder Brennen. 


Stimmt etwas nicht mit Ihren 

NIEREN oder mit Ihrer BLASE? 
WARTEN SIE NICHT... 
Bestellen Sie noch heute Ihre Hilfe: 


ELIK’S KIDNEY TONIC 


Seit 40 Jahren erfolgreich im Gebrauch, 
gibt glueckliche Erleichterung und hilft 
den Nieren, giftige Bestandteile aus dem 
Blut auszuscheiden. 


Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache. 
"Preis $2.00. 


Erhaeltlich durch Ihren Drogisten oder 
dir: von 


Elik’s Prescription Drug Store 
Dept. MR 


222—20th St. W,, Saskatoon, 'Sask. 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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Dr.: edler - Bücher 
für Geiunde und Kranfe 


Der tiefgläubige Nervenarzt Dr. med. Mlfted Zechler jteht in feiner füg- 
Kıhen Braris als Leiter eines berühmten Sanatoriums den verjchieden- 
ften feelifchen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menjhlihen Verjtehen 
nicht nur auf die Urjachen und Solgen der Nerbenübel ein, fondern gibt 
euch Wegmweifung für gefunde Chrilten. In leichtfaplicher Art gibt er 
Katichläge, die jedermann auf nüchterne, bihlifche Weife helfen Eönnen. 


Abtuna! Gen! 





Der redite Seelforger, Dr. med. 
Mfred Lechler. Der befannte 
Arzt und Seeljorger wendet fi 
an jeden Gläubigen, um ihm 
die Möglichkeit zu geben, feine 
vielleicht higher verborgene jeel- 
forgerlien Gaben zu entdeden 
und im täglichen Reben anzu- 
wenden. 62 Seiten. nipre- 
hend broihiert no. 1.10 


Der Berfafler zeigt, wie der 
ideale Seeljorger beihaffen fein 
joll, die Abficht feiner Schrift fit 
es aber, die biblifche Tatjache von 
dem allgemeinen Brieftertum aller 
Gläubigen in der GSeelforge zu 
verwirtlichen. Das jcheint fich bei 
oberflählicher Vetradhtung Direkt 
zu twiderfprecdhen, denn, wenn man 
Yiejt, imiebiel dagu gehört, ein rech- 
ter Seelforger zu fein, jo Tann 


m Dienit 
der Seeljorge 


von Daniel Schäfer 




















Schäfer gibt in der Zorm bon 
jeelforgerlihen Briefen und 
Antworten allen denen eine 
Silfe, die Seeljorge braushen 
und fie auszuüben haben. Das 
Buch wird durch feine fchlichte 
Sprache und jeine fehr überfüht- 
Gihe Anlage mit einem .Sad-, 


zeichnis in unferer Gemeinde- 
arbeit jehr brauchbar fein. Halb- 
feinen. 192 Seiten ........ 1.75 


Dom jeanenden 
Keid 
‚Le und Einfame von Daniel 
Schäfer. 47 Seiten .... —50 
Einjame Heilige 
Ein Ruf zur Stille und zum 


"Kampf an die einfamen Het- 
ligen unjerer Zage bon Das 


mel Schäfer. 50 ©. —65 
$röhliches 
Ehriitentum 

Geelforgerlihe Briefe bon 


Daniel Schäfer, 63 &. —65 


Wo find unfere 
Esten? 


Bon Daniel Schäfer. 20 Sei- 
21 en Sen ER — 


Stihmwort-. und Bibelitellenver: $. 


Ein Troitbücdlein für Rran- }. 


man unschiver erkennen, daß einem 
viel dazu Fehlt. Weil aber die Bi- 
bel neben einem großen Evange- 
tiften wie Petrus, den Andreas 
bat, der unter vier Augen die 
frohe, Botfchaft mweiterträgt und 
weil die angenjceinliche Not ıum- 
ferer Zeit geradezu ein Schrei 
nad) Seeljorgern ft, follten fic) 
auch die undollfommenen Venihen 
in die Seeljorge berufen Iaffenr 
&3 wäre verfehrt, warten zur iool- 
fen, bi3 man in fi jelbit das 
Sdealbild erreiht habe. E3 Tohnt 
fh vielmehr für jeden Chriten, 
den DBienit in unbollfommener 
Weife, aber im jtändigen Ringen 
um die Vollendung jofort zu be- 
ginnen. 

Diejes Büchlein it ein Vorziig- 
liches Hilfamittel, um fich jelbit 
eine Wederfiht und eine gemijje 
Ausbildung al3 Geelforger zu ber- 
Ichaffen. Wie die anderen befann- 
ten Schriften Dr. Zechler3 zeichnet 
fich auch diefe neue Schrift duch 
die einfahe und Klare Sprache 


aus. Sedermann Fann fie berjte- 
ben und ohne Schwierigkeit in 


feinem Zeben verwirklichen. 
Durch diefe Schrift fanın ein 


Schritt voran zur Verwirklihung 


de3 allgemeinen Brieftertums aller 
Släubigen getan Werden. Wir 
empfehlen Gemeindeleitern und 
den Leitern umd Leiterinnen der 
verjchtedenen Vereine in den Ge- 
meinden diefe8 Büchlein in grö- 
Berer Anzahl zur. Verteilung an 
die „verjönlichen Arbeiter” zu be- 
itellen. (Sir Gemeinden — Son? 
der-Rabatt!) 





“ ® 


Hilfe für Gemütskranfe, In har- 
monifcher Meife Fol durch 


Seeljorge und förperliche Hilfs- 
mittel zur Bejeitigung: von Ge- 
miütsitörungen beigetragen mwer- 
den. Dazu gibt Doktor Led» 
ler gute Sandreihung in die- 
jer Schrift, die nicht Fir den 
Sranfen, fondern für feine An- 
gehörtgeit und Freunde be- 
timmt it, und auch der herjün- 
lichen Arbeit gute Dienite. lei- 
iten wird, 88 Seiten... —90 


Seelische Erfrankungen und ihre 
Heilung. Doltor Lechler gibt 
bier eine Veberficht, der eigent- 
lich jeder Menjch bedarf, der im 
Zehen iteht, m zu wilfen, io 
eine jeelifche Krankheit anfängt, 
und wie man twirflich helfen 
fan. Sn lekten Kapitel geht 
er auf eine Frage ein, der man 
allzu oft begegnet: „Macht das 





Chriftentum TSeeliih Franf?” 
Dad Bub Fanıı mwärmitens 
empfohlen werden, 103 Sei- 
a N 1,10 


Briefe an Angefocdhtene, 


Aennenitiiche Kundichen 





Leg deine Nerven in Gottes Hand. 
Diefes Heft follte in Feinem 


Haufe fehlen, denn überall 


. gtbt e3 nerböfe Chritten. Die 


faren und leihtfaßlichen Rat- 


ichläge Doktor LXechlerd diefes 


Diüchleins fan jedermann ein> 
fach befolgen. 37 Seiten. Bro» 
THE Eee re —,60 


Doktor 
Zechler wählt hier für die Yinie- 
jprade die Form eines Brief- 
mwechjels ziwiichen den verchie- 
denen Angefochtenen und ihren 
Seeljorgern. Diefe Schrift it 
für die Hand der Leidenden be- 
jtimmt. Sie gibt aber aud) den 
Angehörigen und Freunden 
wicätige Aufihliffe, nie man 
den Angefohtenen wahrhaft 
helfen Tann. Aus dem Ssnhalt: 
Em Chrmit darf do nicht 
Ihwermütig jein! — Warum 
nimmt Gott mir die Angit nicht 
weg? — Bin ich denn befeflen? 
— 9b, diefe Ihredlihe Faul- 
franfheit! — Mich quälen dau: 
ernd Geilfensbiffel — Warum 
muß ic einfanm durds Leben 
gehen? — Warum imerde. ic) 
bon KLüältergedanfen . geplagt? 
— Sch muß mir daS Leben 
nehmen! — Warum iverde ich 
von meimen: feruellen Nöten 
nicht Frei? — SH Itehe unter 
einem Tataniihen- Bann! — 
Die Anfehtung und ihr tiefer 
Sinn — und anderes, 87 GSei- 
N re 1.10 


Der Chrift und fein Temperament. 


Doftor LVedhler gibt Hier eine 
allgemeinverjtändfiche Unterfu- 
Hung über die Temperamente 
der Menfchen. Bejonders inter- 
effant wird die Schrift dadurd), 
daß der Berfafler feine Bei- 
tpiele zunädhit aus dem Neuen 
Zeitament, alfo an Perjönlid;- 
Teiten die ung Mmohl befannt 
find, nimmt. Weiter Spricht er 
dann ber die Temperamente 


befannter hriftliher Verfönti-: 


feiten wie Bodelfchtuingh, Otto 
Stodlmayer, Matthias Clau- 
dins, Teriteegen, Zinzendorf 
und andren. Das lebte Kapitel 
behandelt den fiir den entjchie- 
denen Chriften jo wichtigen 
Weg der gegenfeitigen Berftän: 
digung. 99 Seiten ........ —,85 


Kennst du Chriftns? Doktor Lech: 
- fer fpricht bier Sowohl zu Ehri- 


jten, die ihren Serrn mit jei- 
nen berfhiedenen Eigenihaften 
beifer fennenlerner mollen, um 
im Slauben aejtärft zu werden, 
al3 auch zur Jolchen, die fern- 
jtehben und erfahren möchten, 
dab Chriftus die Löfung aller 
ihrer Brobleme tft. NIS Nerven- 
arzt Fieht er täglih taufend 
Nöte, nd als einer, der „von 


Ehriftus ergriffen“ it, möchte 


er Zeugnis dabon ablegen, wie 
er Chriitus im Neuen Tejta- 
ment und in feinem Zeben fen- 
nengelernt bat. 88 Seiten 1.— 


Frei bon Anaft. 
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Das Süd der Ariftlicden Ehe, 


Doktor Lechler Spricht hier ern- 
mal nur zu Gejunden, und mar 
ipütt, daß er jte jo gerne be- 
wahren möchte, einmal zu ihm 
al3 Nervenarzt gu. Formen. 
Vorbeugen ift bejfer al3 Seilen 
iit daS grundlegende Prinzip, 
und wer danach tut, dem it 
wirflih geholfen. Eine feine 
Beigabe zum Hodzeitsaeichent, 
und als Verteilfrift Für den 
berfönlichen Arbeiter vorzügfid) 
geeignet. 48. Seiten ...... —,/5 
Boftor LZechler 
beiöhreibt, wie der Dtenjch Fich 
jeldft und andere, mit denen er 
in Berührung fommt, don die- 


‚ter Beitfranfheit heilen fan. 


Aus dem Ssnhalt: Die Lebens- 
angit., — Die Ihuldbedingte 
Angit. — Die ichhafte Angit. — 
Die Frankhafte Angit. — 39 
See —,60 





Maunhaftes Chriftentum. Doktor 


Zechler zeigt al3 gläubiger Arzt 
bier, wie man dur dauernde 
Verbindung: mit Gott dem un? 
erbittlihen Send Satan mit 
den Waffen mwahrhaften Chri- 
ftentums begegnen fan und 
männlich ftegen Fan. 36 Sei- 
ten. Seiner Umihlag .... —.60 


Wir brauden Entipannung. Sn 


diefer Schrift zeigt Dr. Lechler 
in der padenden Form eines 





Sejpräches zwischen Arzt und 


Patient wie Entfpannung eine 
ausgezeichnete Hilfe bei Ner- 
wolttäat it, und zivar Tomohl 
zum Seilen al3 au zum DBor- 
beugen. 61 Seiten. Anfpredhend 
aufgemadt.. —,15 





Der Damon im Menfhen. Wih- 


tig it, daß Doktor Xechlers 
Ausführungen au dem zeit- 
nahen Thema nidt aus der 
Theorie entitanden find, jon- 
dern fi) auf langjährige ärzt- 
lich-feelforgeriihe Erfahrungen 
jtigen. 72 ©. Brojiert —.95 


Weine nidit — nlaube nur, Dot- 


tor Zechler fhreibt im Vorwort: 
„E83 it eine nit leichte Auf- 
gabe, bedrüdten Menihen das 
Wort Gottes nahezubringen, 
Und dod benötigen gerade fie 
die wahre Aufrichtung in ihrem 
Zeide.” Diefje 10 Anjpraden 
im jchmuden Salbleinen-Ein- 
band eignen fih al3 Gejchenf 
für Traurige und Bedrückte, 
und wer es fi) zur Million» 
aufgabe macht, da8 Büchlein 
für diefen Ziwed zu faufen und 
meiterzugeben, wird fi) dadurch 
felbit innerlich bereichern. 79 
Sea 1,05 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN ST, WINNIPEG 5, MAN. 


Sch beitelle zur fofortigen Lieferung — bei bortofreier 
Zufendung — die folgenden Bücher 


von Dr, med. Alfred Kcdler: 


Ünzahl 
Leg deine Nerven 


Hilfe für Gemittsfranfe 


Der Dämon 


Manuhaftes ChHriftentum 


Entipannuug 
Angefochtene 
Temperament 
Chriftlihe Ehe 
Frei bon Angft 


Kennft dn EhHriftns? ..... 


. Seelifche Erkranfungen no... 
. Weine nit — glaube nur 


Der rechte Seelforger 


von Daniel Schäfer: 


Im Dienite der Seeljorge 


Bom fegwenden Leid 
Ginfame Heilige 


Frohlihes Chriftentum 


Wo find unfere Toten? len +25 


Sm Vale etlihe Titel bereit vergriffen fein Sollten, 
— bitte ich um pafjenden Erjak, 
— möchte ich warten, bi8 fie twieder eingetroffen find. 


Die Zahlung Legt bei / erfolgt durch 
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Einladung 


„zen, 


zum Schulichlu; und zur Graduationsfeier 
Die mennonitiiche Rehranftalt (M.B.C. 3.) in Winnipeg ladet zu 


folgenden Seiten herzlich ein: 
Sonmtag, am 25. Mai: 


Das Schlußfeft ft 2.30 Uhr nachmittag (neue Zeit) im Behhanfs der 


Sirerd-MEG, Winnipeg. 


Die Graduntionsfeier Hit 7 Uhr abend3 «neue Zeit) im Bethaufe der 


NKordfildonan-MBE. 


Sedermann it freundlih eingeladen, an den reichen Segnungen 


de3 Tages teilzunehmen. 


3. Did, Brinzipal. 





Einladung 
zu einer jpeziellen allgemeinen 
Berfammlung wegen 
Salem-Altenheim, Winfler, Man. 
Die Verfammlung it Donners- 
tag, am 22. Mai 1958, 2 Uhr 
nadımittag (alte Zeit), m der 
Bergthaler Kirche in Winkler. 
Kommt und Tadel auch andere 
ein! 


Salem Some for the geb, 
Bor 1210, Biniler, Man. 


Einladung 


Wir madhen Vorbereitungen für 
die Brunf - Changelifations-Sam- 
pagne in diefem Chillivad-Dif Hiritt 
vom 1. Sun 618 zum 22. Sun 
1958. Das Zelt fol an der Su- 
mas Prairie Road, 2 Meilen füd- 
Ti) dom Transcanada » Hochiveg 
jtehen. 

7 Komitees find Schon jeit Sa- 
nuar unter Br. Geo. Brunf3 An- 
leitung und im Muftrage der be- 
terligten Gemeinden tätig, diejen 
Tormmenden Beldgug für. Neulbe- 
Tedung und Seelengewinnung er- 
Tolgreic) zu gejtalten, jo Gott. will. 

Das Niefenzelt und die ganze 
Musitattung Jollen in der dritten 


Anbau am- 





Maimohe auf A Transhortfraft- 
wagen aus Virginia, USW, her- 
fommen. &3 dürfte für 3,000 Ber- 
fonen Siepläte enthalten. 

Sm Sul wird da8 Zelt bei 
Mhhotsford ftehen, und im Auauit 
in Vancouver, B. € 

Spezielle Gefangdarbietungen 
erden von Grupben umd Chören 
vorbereitet. Den Gemeindegefang 
wird Ewald Brunt leiten. Die 
Anipraden tird MWrediger Gen. 
Brunf alle in Engl geben. 


Sedermann it zu diefen großen 
Zeltperfammlungen eingeladen! 


Sm Auftrage, 


Geo. Nahtigal, Bublikation- 
fomitee. 


Uinfere Einladung 


zur jährliden MBG - Konferenz 
von Manitoba auf S. 16, Nr. 18 
„Denn. Rundidan“ Tolle lauten: 
Die Sigungen beginnen am 6. 
Rund, Sreitag, von 9 Uhr morgens 
(olte Zeit), und fommen am 7. 
uni, Sonnabend (nidt am 8. 

Suni), zum Abichhup. 
%. ©. Wiens, Gemeindeleiter, 
Elm Creet, Manitobe. 


_Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, Man. 


Due to increase in cost the Crosstown Credit Union 
Society Ltd. announces that effective June 1st 1958 the 


Service Charge on Cheques drawn by its 


will be 8£ per. Cheque. 


Members 


Interest on deposits remains unchanged. 


By Order of the Board of Directors 
I. A. Neufeld, Manager. 















Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beitelle hiermit big aur ausdrüd- 
lichen Aöbeitellung 


DI „Mennonitiihe Rundihan” „u... : 
EI „Mennonite Observer“ 





Hier Kitte nichtg Hineinfchreiben! 









Sennsnssannsaunsnnunenannnen 


EI Beide Blätter aismaeng an eine Adreile 


in Kanada .....neete 


Name und Möreffe: 


Gensonsuonsunnuennannnennuneuennanerunenene« 


Bersourenennsuscaneasnanennennnunnanen nenn 





PLTELELERERTPELELTTLIELELTILTERTELEITEITITT 


PELTILERTERLIERETELTILLELELTTEELTEIT III 









Üennenitiiche Bundihen 


Sur Kenntnisnahme 


Kir bringen zur Kenntnis, dah 
Xeltejter Sacob Toeins als Leiter 
der Sargent Avenue Mtennoniten- 
gemeinde reftgntert hat, und bit- 
ten daher, alle Rorreipondenz be- 
züglich der Gemeinde einjtweilen 
an den Schreiber der Gemeinde, 
Br. Racob Kempel, 530 Newman 
Street, Winnipeg 10, Manitoba, 
zu richten. 

Mit Herzlidem Gruß, 

der Gemeinderat. 


Adreijiat acjsıcht 


Ein Brief, adreffiert an Marie 
Warfentin, 350 Campbell St, 
Winniveg, Man., tft von uns an- 
aufordern, Ned. 





wei Simmer 


(unmöbliert) 


zu vermieten 


in Elimimwood, Winnipeg. 
Telefon: LE 3-1680, 
nal 6 Uhr abends. 





Keit und Ouartier 
erhätttich 
für ältere riftliche Ayraıt. 
Hausfrau ift berufstätig und 
wünfcht eventuelle Auffiht Ihrer 
drei minderjährigen Rinder. 
Telephon: 43-2639, 





AETERFEIFLEN 
Su verkaufen 
Baus am Bed River 
in naturfhöner Umgebung. 


Haus, Aysftädig, 9 Bimmer und 
8 Dahzimmer, alle Bequemlich- 
feiten. Kirche, Schule, Amtfläden 
und Bus in bequemer Nähe. 


Eigentimer: J. SCHULZ, 
Telefon: , ED 1-3186, 
1178 Kildonan Dr. 

N.Kildonan, Winnipeg 5, Man. 


Kihard Senborn 
Ihr 
Proareijiv- 
Konjervativer 
Kandidat 
m 
Wellinaton- 
Wahldiitrikt 
in Winnipea 





14. Mai 1958 
Das MBE-Bibelcellege ladet ein 


Durd Gottes gnädige Vorfehirmg dürfen wir im Bibeleollege 
auf ein gejegnetes Arbeitsjahr zuriicbliden. Hiermit möchten wir nun 
alle Lieben Sreunde Des College gu den -Tolgenden Schlußfeiern der 
Schule Herzlich einladen: Man merke ji bitte Zeit und Ort: 

4. Nbihiedgfeier Baffalaureat) für die Mbfolvdenten: Donnerz- 
tag, am 29. Mai, S Vihr abends I(nerre Zeit), im Collegeauditorium. 

2. Programm der austretenden Klaffe: Sonnabend, am 31. Mai, 
8 Uhr abends (neite Zeit) im Collegeauditorium. 

3. Gradiiationsfeier: Sonntag, am 1. Iumi, 7 Whr abends (neue 
Zeit), im Bethaufe der Sidend-MLG, Winnipeg. 

Kommt und nehmt teil an der Freude und an dem geijtlihen Se 
gen, den der Herr uns fchenfen till, | 

sin Namen des College zeichnet mit freundliiem Gruß 

3. U. Tod, 





Zollfrei! Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiweren — Medikamente 
Befte und jchnelljte Auslieferung. 


PBreije fchließen ol und alle Gebühren ein. 
R— 101 — 20 163. Schmalz 20 168. Zurfer 2 
NR — 102 — 20 168, Zuder DOTE.NES eeeennennennnnsennnennennnen 
R — 103 — 20758, Schmalz; 10 163. Reis 10 (63, Zuder seez 
R— 104 — 20163, Mehl 10 163. Schmalz 10 168. Zuder .... 26.90 
RR — 105 — 10 168, Seife 10 [68, en 10 163. Zuder 
NONDS U 
R— 106 — 10163, Mey! 
OLSEN 
R— 107 — 10183, Honig 10 £63, Mehl 10 163. Schmalz 
5 163, Bflnumen, 5 168. Hofinen ....ceneneceneeennnnnnnn 
Wirigieen auch felhitgepakte nexe Sadhen 618 177, 168. netto. 
DETLN ILL a LI $55.00 


Tahrrad „Remington“ für Männer ımd Frauen ........ 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE. 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A-—S, Saskatoon, Säsk. — Phone 2-8490. | 


Wir bauen 
moderne Familienhäuser 


® günftige Preife uud Zehlırngstermine: 
© ganz nad) Threm Plan und Wunfe) 


® einerlei wann ober wo! 
®@ Wir Haben nırr zufriedene Runden 
® und Wwünfdhen Feine Agenten. 


JANZEN BUILDERS- 


597 Washington Ave., E. Kildonan 
Telefon: Off, LE 3-2509; ‚abends P. Buller ED 1-3866 


Tatfraft — Anftändigfeit 





Eine Stimme fuer 


SEABORN 


ist eine Stimme fuer eine 


@® gute Regierung ® 


Wählen Sie einen Mann, der für Sie arbeiten wird! 
Zum Abgeordneten ins Manttoba-Parlament ftimmen Sie bei den Neuwahlen 


am 16. Suni 1958 für 


| 1 


SEABORN, Richard |X 


-—— Published by authority of the Richard Seaborn Election Committee. — 





